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Politische Krisenwirkungeu .
ii .

« NnS quält " , so sagt Marx im Borwort zur ersten Auflage seines

grohen Werkes , »nicht nur die Entwicklung der kapitalistischen Pro -
duklion , sondern auch der Mangel ihrer Entwicklung
Wir leiden nicht nur von den Lebenden , sondeni auch von den
Toten " .

Mit diesen . Toten " , den Rückständigen , ihrem kritische » Verhalten

zu jener Entwicklung der kapitalistische » Produktion und zu den Krisen
dieser Produktion haben wir uns im ersten Aufsatz beschäftigt . Von

vornherein aber drängte sich unS der innere Gegensatz bei dem schein »
baren Zusammentreffen auf . Scheinbar übereinstimmend im Urteil
über die Korruption des Erwerbslebens , über Schlvindel , Gier und
Krach , stehen wir dennoch in Wahrheit jenen Atavismen , Ueber -
lebseln und ihren Anstrengungen noch schärfer gegenüber , als der

kapitalistischen Entwicklung selbst . Denn wir wissen durch Marx ,
bah diese Entwicklung eine historische Kategorie , eine lmvermcidliche ,
notwendige Stufe des ökonomischen Fortschritts , die Bor

bedingung für die Vereinigung von Arbeit und Kapital
in einer höheren Verfaffung deS Erwerbslebens ist . Indem
wir den Kapitalismus bekämpfe » , uin ihn über
sich selb st hinauszuführen , verteidigen ivir

zugleich seine historische , vorübergehende Aufgabe und sein Recht .
Uns ist auch er . vernünftig " — aber im Si » u < der Jung Hegelianer .
im revolutionären Sinne , in dem Sinne des treffenden Bildes , das
auch Mmx anwendet in den Worten : . dah selbst in den herrschenden
Klassen die Ahnung aufdämmert , daß die jetzige Geseüschaft kein
fester Krystall . sondern ein um wandlungsfähiger
und beständig im Prozeß der Umwandlung begriffener O r g a n i s -
muS ist . "

In den Tagen der Krise pflegt der zur Hochkonjuukwr maßlos
geschwollene Uebermut der herrschenden Klassen sich zu mäßigen .
Wenn ihre Sünden offenbar , die persönlichen Uebergriffe ihrer
Organisatoren ans Lickit und zugleich das große Defizit , die Un
Vernunft ihres Systems an den Tag kommt . dann ivird die von
Eifer und Genuß gerötete Miene fahl , und die Ueberhebung , die den
Unterdrücker kennzeichnet , schlotterig . Wir können den dreisten An -
klägern deS Arbeiterstandes diesen Zustand nicht schenken ; heute ,
wie einst und wie seit einem Jahrhundert ist die Krise
die Zeit der Buße und Züchtigung für die « Herren
Heute , wie immer , erhebt die Krise den Richterstuhl
der Kritik auf eine Warte , daß selbst der Uebermut der Unzugäiig
lichen sich bequemen muß , vor diesem Richterstuhl nicht nur zu
erscheinen , sondern vor ihm Recht zu nehmen . I n der Hand
der Kritik ruht das Schicksal so vieler zitternder
Direktoren und AufsichtSräte , die eben noch den Ueber -
niut der Aemter gegen unS ausspielten . Ein Wort — und die
wankenden Ziffern großer Banken sind ein Nichts . Denn es giebt
kaum eine Erioerbsgesellschaft , die nicht irgend
ein ängstlich gehütetes Geheimnis zu verbergen
und irgend eine Enthüllung zu fürchten hätte .

Nicht um Rache zu üben , sondern um der Vernunft zum Siege
zu helfen und der Entwicklung zu dienen , aus evolutionären

Tendenzen müssen wir diese Kritik führen . Wäre die Arbeiterklasse
noch befangen in den Vorurteilen reaktionärer Schichten , so würde
ihre Erbitterung brutale Formen annehmen , wenn sie nun sich als
Opfer des spekulativen Uebereifers deS Kapitalismus auf die Straße
geworfen sieht . . Je nach dem Entwicklungsgrad der Arbeiterklasse
selbst " , sagt wieder Marx , . wird sich der Uniwälzungsprozetz in
brutaleren oder humaneren Formen bewegen . " und er zieht daraus den

Schluß , daß den jetzt herrschenden Klassen ihr eigenstes Interesse die

Wegräumung aller Hindernisse , welche die Entwicklung der Arbeiter -
Nasse hemmen , gebiete . Die brutale Scharfmacherei , die an «
maßenden Wortführer - der kapitalistischen Ueberhebung wollen sich
dies gefälligst merken . Wenn sie aber für besonnene Erwägungen
unzugänglich sind , so wird mau ihnen zeigen und mit kritischen Peitschen -
hieben einbläuen , daß ihre Anmaßung ein hohles Gespenst ist und daß
eben in diesem Augenblick die planlose Uiiveriiuiift ihres Systems ,

zugleich mit dem Schwindel und der Schivelgcrei ihrer Gönner , all '

ihr Geschwätz weit übertönend , offenbar geworden ist . DaS Blatt

hat sich wieder einmal geivandt .
Um in den Gedankengängen von Marx , des unerreichteil Kritikers

der Krise , zu bleiben , erinnern wir an sein Wort von der socialen

Statistik Deutschlands , die damals noch ganz in den Windeln lag :

. Im Vergleich zur englischen ist sie elend . Dennoch lüftet sie den

Schleier geradezu genug , um hinter demselben ein

Medusen Haupt ahnen zu lassen . . . Persens brauchte
eine Nebelkappe zur Verfolgung von Ungeheuern . Wir ziehen die

Nebelkappe tief über Aug ' und Ohr , um die Existenz der

Ungeheuer wegleugnen zu können . "

Zögernd und widerstrebend , gedrängt von der Bewegung der

Arbeiterklasse , hat inzwischen Deutschland ein Ivenig Licht in jene

dunklen Verhältnisse fallen lassen . Aber der Uebermut der Unter -

» chmcr wütet gegen diese Offenbaruiigeu , verhängt das elende Macht -

mittel der Eensur über die Fabrik - Jnipektion . die Statistik , über die

Wahrheit . Umsonst I Lauter und deutlicher als alle Ziffern der

Statistik und alle Berichte der Beamten reden die harten

Thatsache » der Krise . Sie lüften nicht nur den Schleier ,

sondern sie enthüllen das furchtgebietende Antlitz deS Ungeheuers
und rufen weit und breit das kritische Interesse tvach , das in den

Jahren de « UebeiflusseS und der Blüte zu schlummern schien .
Die Arbeiterbewegung hat sich naturgemäß in den Jahren der

Hochloujunktur den positiven Aufgaben zugewandt und gewerlschast -
liche Organisationen ausgebaut . Erfahrungsgemäß sind die Zeiten
der Krise den geiverlschaftlichen Körperschaften ungünstiger ; diese sind

in den Verteidigungszustand gedrängt . Um so fester aber

kittet die Krise , um so mehr begünstigt sie die politische Organisation
und die kritische Aufgabe . Wie die Geschichte der Krisentheorien

nahezu die Geschichte der Volkswirtschaftslehre im letzten Jahr

hundert ist , so ist die Arbeiterbewegung , der demokratische

Sociallsmns , ein Kind der Krisen . Durch Marx aufgeklärt
und hineingestellt in den große » Leitgedanken der Entivickluiigs -

lehre , der Evolution , ist die Arbeiterklasse dem triebhaften

dumpfen Schrei der reaktionären Empörung gegen die

Excesse und Zusammenbrüche des Kapitalismus entivachsen .

Um so entschiedener und klarer kann und wird ihre revolutionäre

Kritik sein , niit der sie die Menschen überzeugen wird , daß unmög

lich das letzte Wort der Volkswirtschaft eine . Ordnung ' sein kann ,

deren höchste Blüte und Erfolg immer und immer nur der Vorbote

des Bankerotts ist .
Wir vermögen jene . Jndnstrierittcr " nicht zu schonen , welche die

Seuche der Profitsucht gewissermaßen verkörpern . Wir werden uns

noch öfter zu beschäftigen haben mit den heute noch so üppigen

Kohlenivuchcrern , ans deren erneute Raubzüge mitten im Ruin wir

Ivicdcrholt hingewiesen haben . Auch für sie wird die Stunde

des Verzagcns und deS ZähneklappernS kommen . Wir enthüllen
den Größenwahnsinn unsrer Bankleiter , denen die Herrschaft
über halbe Milliarden den Verstand verdunkelt . Wir werden sie

anklagen und thun es schon jetzt , daß sie , als ihre letzten Bilanzen

trotz aller Verdnnkelungsversuche aller Welt offenbarten ,

wie weit über ihre Kapitalkräfte sie sich in den Dienst der Ueber -

spekulation gestellt hatten , dennoch die Hand dazu boten ,

jene alles übersteigendenOrgien derSpekulation
an der New Dorker Börse der letzten Wochen mitzumachen 1 Daß

sie mitwirkte », als das Kapital nach dem letzten Zipfel de ? letzten

Profits , den der Moment versprach , griff , unbekümmert um den

drohenden Ruin der heimischen Industrie und ihres Kapital -
niarltcs I Diese Sünden schreien gen Himmel , und den Verantivort -

lichen darf nichts geschenkt werde » . Die Arbeiterklasse , als die

Trägerin einer bessere » Zukunft und wahrhaftigen Ordnung , nicht
als reaktionäre Zerstörerin , sondern als kritische Lchrmeisterin , wird

den „ Hanshalter der Ungcr «chügkeit " , den Kapitalismus zur Rechen -

schaft ziehen und ihm und aller Welt zeigen , daß er hinfort nicht
Hanshalter , Oekonom sein kann .

Die Arbeiter , denen die Krise alle Leiden auferlegt , «verde »

dennoch aus dieser Krise neue Kraft , neue Waffen , neues Leben ge -
Winnen für ihre . ' große Organisation , deren erzieherische Wirkungen
ihnen selbst nur zu Gute kommen , um sie in den Stand zu setzen ,
die politische und ökonomische Macht in die Hand zu nehmen
und die Welt der blinden Gier , der zerstörenden Profitsucht durch
ein System fruchtbarer und befreiender Arbeit abzulösen .

Poimm * MebevNchk .
Berlin , den 27 . Juni .

Der Banrkrach .
Immer noch ist das Schlachtfeld nicht abgesucht ; weder über

die Wirkungen in der Provinz , noch über diejenigen ans die Berliner
Bankwelt ist genaueres bekannt . Aber fest sieht , daß eine Reihe von

Zahlungseinstellungen i » der Provinz zu erwarten ist , und Ivos
Berlin angeht , so war die Börse am Donnerstag noch nervöser
als am Dienstag . Die mangelhafte Uebersicht über die

Wirkungen der Katastrophe in Leipzig begünstigt die Eni -

stellnng und Verbreitung von Gerüchten , und mehrere der

Börse nahestehende Blätter bringen Mitteilungen , aus denen

hervorgeht , daß das Mißtrauen keinen Respekt mehr keimt . Weh -

leidige Beschwörungen des Publikums , sich doch ja von diesen Ge -

rüchten und dem Mißtrauen nicht anstecken zu lassen , sind der kenn «

zeichnende Charalterzug der Aufsätze der Berliner Abendblätter vom

Donnerstag . In herzbeweglichen Worten weisen sie auf die großen

Aufgabe » der hohen Bank hin und mit einem Rest von Stolz wird

betont , daß hier am Platze nie eine namhafte Kreditbank

gefallen sei . Sehr richtig I Indessen mutz im Interesse der Wahr -

heit vermerkt werden , daß alle Gerüchte und alles Mißtrauen nur

deshalb eine Macht sind , weil thatsächlich die Kreditbanken die ihnen

zufließenden Hundertmillionen Depositengelder in den Jahren des

Aufschwungs ganz in derselben überhitzten Weise der Industrie zu -
iihren , wie sie dem Gniiidmigsfieber durch Emission von

Aktien dienen . Die Beschwichtigungsversuche der Abendblätter vom

Donnerstag sind wenigstens nicht ganz so thöricht , wie der gestern
von uns gewürdigte Aufsatz des „ Berliner Tageblatt " . Aber wenn
die . Vossische Zeitung " von dem „ kunstvollen Gebäude der

ElektricitätSindnstrie " spricht , so muß ergänzt werdcir , daß dieS Ge -

bände nur deshalb so „kunstvoll " und bedenklich üppig hat iverden

können , iveil die Kredit - und Effektenbaiiken die Uebcrspekulation

ermöglicht haben . Da aber die Elektricitätöindustrie , wie wir vor

einigen Wochen dargelegt haben , der für den letzten Aufschwung
charakieristische Zweig deS Großgewerbes ist . so ist gerade von ihr

auS ein dedenllicher Rückschlag auf den Kapitalmarkt zu erwarten .

Wir stehen gerade in dieser Hinsicht erst am Beginn der Rück «

Wirkung , keineswegs am Ende . Da auch die Eisemvcrke zu einer

wahrscheinlich alle Vermutungen noch übersteigenden Kredit -

anspanninig l ä n g st gezivungen sind , so ist auch da

ein Zusammenstoß - der haarscharfe » . Kreditpassagen " zn
erwarten . Diesen Aussichten gegenüber sind die verfügbaren

Kapitalien der Banken ungenügend , weil die Ucberhitznng deS Auf -

chlvungS diese Banken zu jenem Optimismus verleitel hat . der zur
Zeit der Hochkonjunktur das Großgewerbe und die Finanzwelt er -

greift . Wenn auch diese Kreise in ihrem Geschäft äußerst tüchtig
ind , so fehlt es ihnen doch an der von ihnen

verachteten Einsicht der wirtschaftlichen Theoretiker und

Historiker , die von der Leidenschaft deS Profits nicht ge »
blendet sind und die die Erfahrungen der Vergangenheit bester

würdigen . Diese Ockoiiomisten behalten aus diesem Grunde immer

Recht , so sehr man sie auch verspottet und so lange man dies irgr ™

verniag .
Sehr im Widerspruch mit ihren optimistischen Beschwichtignngs -

artikeln sind , wie gesagt , die Thatsachen und Nachrichten .

Zunächst ist in Leipzig der Staatsanwalt eingeschritten . Der
Bankdirektor Exner ist verhaftet — in seiner
Villa — man erinnert sich, daß jedesmal , wenn von einem verhafteten
Bankdirektor berichtet wird , auch eine luxuriöse Villa als Ort der

Verhaftung erwähnt wird . Die Verhaftung ist jedenfalls wegen
Verschleierung , Täuschung der Generalversammlung erfolgt .

Bezeichnend für die Gründe , aus denen sich das Urteil der

Kapitalistemvelt zusammensetzt , ist die Wirkimg der Verhaftung des
Direktors Exner in Leipzig . Diese Verhaftnng , die an den Um -

stünden doch wahrlich nichts mehr verschlimmert , hat eine größere
Wirkung auf die Geschäftswelt gehabt , als der Zusammenbruch selbst .
Nach Meldungen des . Berliner Tageblatt " ist in Leipzig eine
wahre Panik ausgebrochen . Das Blatt berichtet :

„ In der hiesigen Bank - und Geschäftswelt herrscht heute früh
eine geradezu sensationelle Depression . Die Berhaftnng deS

Direktors Exner hat wie ein Donnerschlag gewirkt . Uebrigcns

sind die sämtlichen Depots der Leipziger Bank vorhanden .
Dabei wächst der Andrang auf die übrigen Geldinstitute
enorm . Man befürchtet den Zusammenbruch zahlreicher mit

der Leipziger Bank eng liierter industrieller und kom -

merziellrr Uuteriichmungcu . "

Diese letztere Befürchtung ist in den Umständen hinreichend be¬

gründet ; sie mußte sich von Anfang an aufdrängen . Wie bald die

Verlegenheiten sich geltend machen werden , geht aus folgender

Nachricht desselben Blatts aus Plaue » hervor :

„ Die Einstcllnng der Zahlungen seitens der Leipziger Bank hat
hier große Verwirrung hervorgebracht . Die hiesige Filiale der Bank

genoß großes Vertrauen und hatte einen ausgedehnten
Kundenkreis . Viele Arbeitgeber werden Ende dieser
Woche nicht wissen , wo sie das Geld zum Auszahlen der

Arbeitslöhne , daß sie regelmäßig dort abgehoben haben . her -
bekommen solle ««. Der bedauerliche Vorfall bildet da ? Tages¬
gespräch . Mau sagt , die Bclvohncr unserer Stadt hätte ein

schwererer Schlag , nlS es dieser ist , noch nicht getroffen . "

Wenn die Deutsche Bank mit ihrer neuen Filiale ernstlich der

Industrie helfen «vill , Ivird sie dazu also sehr viel Gelegenheit

haben .
In Dresden hat am Donnerstag die Panik anscheinend insofern

nachgelassen , als der Sturm auf die Dresdener Bank » nd andre

Finanzfirmen geringer geivorden ist . Wenigstens meldet es der

„ Börsen - Courier " . In der Filiale der Leipziger Bank

«vnrden am Donnerstag auch die . geschlossenen ' Depots , die ja
nur zur Aufbewahrung anvertranteS Gut sind , wegen der Konkurs -

erklärnng nicht mehr ausgehändigt . Wie in der oben angeführten

Meldung ans Leipzig schon gesagt ist , sind aber diese Depots un -

versehrt .
Die Scenen vor den Banklokalen in Dresden und Leipzig sind

von derselbe » Art , «vie sie immer bei solchen Anlässen sich abspielen :

Aufgeregte Menschen ans allen Ständen , Aristokraten , Offiziere ,
Geschäftsleute , Handiverker , aber auch Arbeiter , Dienstmädchen ,
Witlvcn , die ein ivenig erspart oder ererbt haben , drängen sich vor

den Eingängen und werden durch die Aufregung offenherziger .
Weit schlimmer , als diese direkten Verluste , sind aber natürlich

die Wirlungen auf die Gelverbethätigleit , die Arbeit . Die „ Reserve -
Armee " der Industrie wird «viedcr anschlvellen , und um so mehr ,
als die Vermehrung der Arbciterbcvölkcrmig «vährend der fünfjährigen
Gründcr - Aera eine ganz außerordentliche gcivcsen ist und in Groß -

indnstrie - Bezirke » sogar in den fünf Jahren bis zu 60 Proz . be¬

tragen hat .
Mehrere Banken und Jndustriefirmen teilen mit . daß sie bei

dem Zusammenbruch nicht oder nur mäßig beteiligt sind . Die
Kredit - und Sparbank in Leipzig , die Berliner Bank , die Bayrische

Hypotheken - nnd Wechselbank veröffentlichen derartige Erklärungen .
Die Leipziger Hypothekenbank giebt zu , daß sie 2 200 000 M. bei

der Leipziger Bank stehen hat , die Berliner Banl ist mit einer halben
Million beteiligt . Bleichröder mit 8 Millionen zc.

Die Sächsische Lottcricdircktio » hat in der letzten Zeit noch

für 10 Millionen Mark Wechsel von der Leipziger Bank aufgenonuncn I
Wie eine derartige Staatskasse zu solchen Geschäften in solche, »

Umfange kommt , bedarf der Aufllärnng . Während noch Donners -

tag früh behauptet wurde , gerade jene Wechsel seien gut und

nicht von der Trebertrockmmg , heißt eS nun , daß es sich dennoch » m

Trcberwcchsel handelt . Außerdem ist die Sächsische Bank stark
bei dein Leipziger Konkurs beteiligt .

Der Krach hat seine Wellen auch nach Nelv Aork hin übertrage ».
wo sich seit einigen Monaten bekanntlich die internationale

Kapitalistemvelt ein beliebtes Stelldichein gab . Die Neiv Jorker
Börse war am Donnerstag schwarzseherisch ; der Zinsfuß stieg heftig
Das „ Bureau Laffan " bringt folgende Depesch <:

„ New Dork , 27. Juni . Hier verbreitet sich das Gerücht , daß
mehrere New Dorker Baukfirmcu sich in einer ernsten Lage
befänden und ihre Zahlungen «verde » einstellen müssen . Infolge
dieser Gerüchte herrscht in gewisse«« Kreisen eine fieberhafte ,
nervöse SpekulationSwut . Ueber die Zuverlässigkeit der Gerüchte
lairn « nan Sicheres jedoch nicht sagen . "

Der Stand der Leipziger Bank ist nach der Bilanz so. daß das

Institut 29 Millionen in Wechseln , 24 Millionen in Depositen nnd
39 Millionen auf Contocorrent schuldig ist , also insgesamt 92 Millionen
Mark — «vährend es 26V , Millionen in Wechseln , HIV ? Millionen

Bnchforderungen ausstehen und an Bargeld . Grundstückeil , Pfändern
und Wertpapieren noch 21 Vs Millionen , zusainmen also 169 ' / » Millionen



. besitzt ", llnter den anZstehenden Forderungen befinden sich die
87 Dkillionen bei der Trebertrocknung . Es ist nicht im geringsten zu
übersehen , wie viel diese Forderung wert ist .

Dresden , 27 . Juli . ( Privat - Depcsche deS „ vorwärts " . ) Der
Oberbürgermeister erklärte im Stadtverordneten - Kollegirun , die
Dresdener Bank sei unerschüttert . Die Stadt belasse dort ihre
Depositen .

Frankfurt a . M. , 27 . Juni . ( B. H. ) Wie der „ Franks . Ztg . "
aus Leipzig gemeldet wird , hat Kaminerrat Fritz Mayer , Chef des
Bankhauses Frege u. Co. , sein Amt als Borsteher des Stadt -
verordneten - Koliegiums niedergelegt . Mayer war Anfsichtsratsinitglied
der Leipziger Bank .

New ' Jork , 27 . Juni . sW. T. B. ) Die Siebente National -
bank hat die Zahlungen eingestellt . Die in Rede stehende Bank i
diejenige , von der es am letzten Dienstag hieß , daß sie sich in
Schivierigkciten befinde . Der letzte veröffentlichte Ausweis führt an
Depositengeldern S 712 000 Dollars auf .

Aemjches Kcich .
Herr Ruhlaud .

Die « München er Post " erklärt sich heute zu der verrückten
Note des Agrarprofessors vom Bund der Landwirthe , des Herrn
Ruhland . Wie uns ein Privattelegramm aus München berichtet , teilt
die „ Münchener Post " mit , datz bereits im Mai zivei Freunde Ruh -
lands um die Veröffentlichung einer Erklärung baten , nach der er die

Sache nicht so gemeint habe . Nachdem die Redaktion das Ersuchen
abgelehnt hatte , verabschiedeten sich die Abgesandten mit den Worten :

„ Hätte er doch den Mund gehalten ! " Eine neuerliche Erklärung
des Geschäftsführers der „ Münchener Post " bestätigt ferner ,
dag Herr Ruhlaud sich wiederholt in der fraglichen An -

gelegenbeit bemüht habe . Ruhland habe auch die Aeusterung nicht
im Vorübergehen gethan , sondern bei einer Einladung zu einer Tasse
Kaffee im „ Börsencafs " , wo er ganz präcis mit seinen Anerbietrmgen
herausrückte .

Ueber die Tendenz der versuchten Bestechung läßt sich aus
dem uns zugegangeneu Telegramm nichts erkennen .

Auch die „ Frankfurter Zeitung " steuert zur
Charakteristik Ruhlands einen interessanten Beitrag bei , indem sie

zu der Erklärung Rnhlands schreibt :

Herr Ruhland giebt zu verstehen , daß unsre Beurteilung Bern -
steins von dem Motive der Verfechtung großkapitalistischer Jnter -
essen geleitet iverde , und er hat es schon im Jahre 1893 voraus -
gesehen , daß lvir zu solcher Verivorfenhcit gelangen würden . Allah
ist groß , und groß ist Ruhland , der Prophet ! 1893 — das war
also um dieselbe Zeil , in der Herr Rnhland sich bemühte , eine

Liga zu stände zu bringen , die etwa daS Gegenteil von dem
sollte , waö der Bund der Landwirte will ; es war also um
dieselbe Zeit , in der Herr Ruhlaud auch auf der Redaktion
d e r „ F r a n k f u r t e r Z e i t u n g

" e r s ch i e » , u ni uns für
diese Liga zu g e Iv i n n e n. . . . Herr Dr . Rnhland . auch
Professor , ist dann , als ihm die Liga nicht gelang , kurze » Wcgö
zum Bund der Landwirte selbst gegangen . Seilher faßt er
es nicht mehr , daß man ans Ueberzengung schreiben kann . Ein

solcher Mann kann uns nicht beleidigen . "
Die „ Deutsche Tageszeitung " , die immer noch keine

Ableugnung der Subventionen von Geheimagenten und Abgeordneten

ivagt , veröffentlicht zu dem Fall Ruhland ein Gewäsch , das so ver -

worren ist , daß es füglich svon Herrn Ruhland selbst herkommen
könnte . Da soll der Geschäftsführer der „ Münchener Post " zwei
Rechtsanwälten gegenüber die Erklärung abgegeben haben , es sei

Unsinn , zu behaupten , die seiner Zeit ihm von Rnhland gemachte
Gcldofferte sei vom Bund der Landwirte ausgegangen . Dann heißt
es weiter :

„ Der Münchcuer socialdemokratische Geschäftsführer soll bei

Abgabe der obigen Erklärung haben durchblicken lasten , daß
jene Ruhlandsche Geldofferte vom Jahre 1893 sich auf den —

Fürsten Bismarck — zurückführe . Der Haß gegen die bösen
Agrarier hat offenbar den Socialdemokraten das Gedächtnis
so sehr getrübt , daß sie gar nicht mehr wissen , wie lange vor dem

Jahr 1893 schon Fürst Bismarck aus dem Reichs -
l a n z l e r a m t geschieden war . Sehr beachtenswert ist in der

neuesten Auslastung des „ Vorwärts " die Erklärung , daß der
Bankier Bleich r öder schon vor dem Zusammentreffen
Ruhlands mit der „ Münchener Post " Mitglied der socialdemo -
kratischen Partei geworden wäre . Die Umwandlung der
Socialdemokratie m u ß also schon vor dem

Jahre 1893 in vollem Gange gewesen sein . Sie

begann demnach anscheinend mit der Capriviscken Aera . Das ist

allerdings im höchste » Maße interessant . Daß Ruhland damit nichts

zu thun hatte , war immer selbstverständlich . Aber — einen schweren
Fehler bat er sich in diesem Falle im Jahre 1893 zu schulden kommen

lassen : Er hat — wenn auch nur für wenige Minuten beim Einkauf
von Broschüren — mit einem socialdemokratischen Geschäftsführer
und Redacteur verkehrt , wie man mit anständigen
Menschen verkehrt . Die jüngsten Erfahrungen ans dem

„ Vorwärts " dürften ihn wohl für alle Zukunft gegen die Wieder -

holung einer solchen Irrung sichern . "
Das ist zuviel für ein normales Gehirn , zuviel des Blödsinns

auf einmal . Das Geld soll nicht vom Bund der Landwirte stammen ,

sondern vom Fürsten Bismarck . Das ist aber auch nicht wahr , denn

Bismarck war 1893 nicht mehr „aktiv " , woraus zu schließen ist , daß die

„ D. Tagesztg . " annimmt , es sei ausgeschlossen , daß Fürst Bismarck mit

privaten Mitteln die Welfenfondskorruption fortgesetzt habe , nachdem
ihm durch seinen Sturz die Verwendung fremder Gelder entzogen
ivorden sei . Dann erfahren wir imkrausenZickzackdieüberraschendeNeuig -
keit , daß der „ Bankier Bleichröder " unser Parteigenosse sei und zwar

schon von 1893 . Daraus folgt nun wieder , daß die Umwandlung der

Socialdemokratie schon seit Caprivi vor sich gegangen sei . Aber Herr

Ruhland sei an dieser Umwandlung — so wird feierlich versichert —

unschuldig . Schließlich giebt es noch einen besonderen Trumpf :

Einen Fehler habe Herr Ruhland allerdings begangen , weil er , wenn

auch nur für wenige Minuten , mit einem Socialdemokraten wie mit

einem anständigen Menschen verkehrt habe . So , jetzt wissen

wir endlich , was der christlich - germanische Bund der Landwirte , der

einen Reservelieutenant seinen Direktor nennt , unter anständigen

Leuten versteht . Anständige Menschen sind für den Bund solche ,

denen man ruhig Bestechungen anbieten kann . Der anständige

bündlerische VerkehrSton besteht in der Frage : „ Wie viel kostet es .

wenn DuDeine Freunde verrätst ? " Unanständig aberwerden diePersonen

und eines Verkehrs mit anständigen Agrariern unwürdig , wenn sie

sich für solche Anerbietungen unzugänglich erweisen oder sie gar
bekannt geben .

Die journalistische Leitung des Bundes der Landwirte scheint

durch die letzten Enthüllungen und vielleicht noch durch andre Er -

eignisse in einen Geisteszustand versetzt zu sein , daß die Herren

schleunigst Prof . Mendel zu Rate ziehen sollten . —

Quellen der hohe » Politik . Der Epileptiker Weiland ist

Nunmehr dem Jrrenhause verfallen . Auch Hödel war zweifellos

gestört , und doch wurde dieser Anhänger der Cyristlichsocialen geköpft
und die Socialdemokratie unter ein Ausnahmegesetz gestellt . Wie

leicht hätte unter andren Umständen auch Weiland zum hoch -

verräterischen Attentäter gemacht werden können ! An Bemühungen
in dieser Richtung hat es wahrlich nicht gefehlt , und das Militär -

kabinett dient seit den Tagen Friedrich Wilhelms IV . eifrig und hart¬

näckig der edlen Aufgabe , durch persönliche Verbreitung von Furcht
und Schrecken die Ziele reaktionärer Politik zu fördern .

Auch im Fall Weiland wurde ähnlich gearbeitet .
Die „Fraukf . Ztg . " schreibt darüber :

Der Kaiser lelbst hat anfänglich den Vorfall in Bremen sehr
leicht genommen . Seine ersten , noch während der Reise nach
Berlin aufgegebenen Depeschen schlugen sogar einen heiteren Ton
an . Später aber , vielleicht unter deni Einfluß einsamen Nachdenkens
und wohl auch unter andren Einflüssen hat er einer ernsten und
trüben Auffassung zugeneigt . Die Ansprachen , die er an die Prä -
sidentcn der Parlamente gehalten hat und von denen ja nur ivenig
an die größere Oeffentlichkeit gekommen ist . ließen das sehr deutlich
erkennen . Nur waren die gewöhnlichen Scharfmacher im Irrtum ,
wenn sie annahmen , daß der Kaiser in diesem Fall an einen social -
demokratischen oder anarchistischen Ursprung gedacht habe . Das
war nicht der Fall . Seine pessimistischen ' Verinutungen zielten
nach einer andren Richtung .

Der Kaiser suchte die Feinde im Lager der alldeutschen England -
Hasser und Boerenfreunde I —

Ter Krieg des tlöpfens . Aus seinen chinesischen Kriegs -
erinnernngen erzählt der Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " :

„Nicht ganz unberechtigt scheint ein Alarm gewesen zn sein ,
durch den die todmüden Soldaten am 27 . Oktober um 11 Uhr nachts
aus dem Bette geholt wurden . Ein französischer Ober st -
l i e u t e n a n t bat nämlich um Uiiterstütziing von feiten der
Deutschen , da eine japanische Wache niedergemacht und ein
französischer Zug in der Stärke von 69 Mann zum Rückzug
gezwungen worden sei . Man vermutete , daß diese Ereignisse mit
einer Meldung von dem Anmarsch von 2999 Boxern in Zusammen -
hang zu bringen seien . Die Deutschen traten sofort unter das
Konnnando des Franzosen . Da gemeldet war , daß die Boxer ein
Dorf befestigt hätten , wurde der Angriff auf dieses Dorf be -
schloffen . . . Die Boxer ließen das Dorf im Stich . Die
Verbündeten zündeten es an , nachdem sie requiriert
hatten , was zu requirieren war , und gingen dann in ihre Quartiere
zurück .

Die Garnison Dangtsun blieb nicht ganz ohne Berührung mit
dem Feind . Patrouillen wurden beschossen und am 6. November
wurde eine Djunke mit Waffen angehalten , an deren Bord man
S- l Boxer fand , die nach Tientst » geschafft und dort ent -
hanptet wurden .

Der treue Diener . Die katholische „ Germania " will sich den
bekannten Stimmungen des neuen Kurses gegenüber angenehm
machen , indem sie die BiSmarck - Fronde an eine Äeußcrmig erinnert .
die Bismarck 1873 zu Professor Schulte in Bonn gethan hat : „ Ich
habe als M i n i st e r p r ä s i d e n t seit zehn Jahren nichts
zu thun gehabt , als den alten Herrn durch Deduktionen , Vor -
stcllungen ni ü r b e zu mache n. "

Wir wissen nicht , was die „ Germania " mit dieser Erinnerung
bezweckt . Bismarck hat sich über diesen historisch unzweifehaften
Thatbcsland des öftercn noch erheblich derber geäußert . Diese zäbe
und erfolgreiche Bearbeitung des alte » Wilhelm war gewiß nickt die
leichteste Arbeit und vom Standpunkt der herrschenden Klaffen jeden -
falls nicht das kleinste Verdienst des Kanzlers . Will die „ Germania "
etwa bestreiten , daß Bismarck in diesem Falle die Wahrheil
ausgesprochen hat ? Dem Diener ist jedenfalls kein Vorwurf aus den
Qualitäten seines Herrn zu machen . —

Goethe und Bismarck .
Der Graf v. Bülow hat in seiner Bismarck - Rede nicht mir

Perikles und Fichte citiert , sondern auch Goethe . Solche Namen
klingen gut ; der sie citiert , giebt sich den Anschein , als ob er in der
Gedankenwelt der Großen heimisch und von dem Hauch ihres Geistes
berührt sei . Die Abgeschmacktheit . Goethe mit Bismaick zn ver¬
gleichen und auf den gleichen Sockel zu stellen , gehört nun einmal
zu den gezierten Thorhcitcn des gegenwärtigen Kurses . Der Ver -
gleich der beiden Naturen , die nickis mit einander gemein haben ,
ist eine Goelhe - Beleidignng . Die Fürsten im Reiche der Kunst und
des Denkens bleiben ewig jung , während die heute angestaiiiiteii
Staatsmänner , selbst wenn sie ini Sinne des menschlichen Fort -
schrilts größer sind als Bismarck , schon über ein Weilchen der Ver -
gessenheit anheimfallen .

Goethe selbst kannte die Gattung Bülow sehr gut . Zu Ecker -
mann sagte er einmal am 23. Dezember 1828 die trefflichen Worte :

„ Es giebt zwar viele ( Fürsten nnd Staatsmänner ) , die fähig
sind , über alles sehr geschickt mitzureden ; aber sie haben es nicht
im Innern und krabbeln nur an der Oberfläche . Und
es ist kein Wunder , wenn mau die entsetzlichen Zerstreuungen und
Zerstücklungen bedenkt , die das Hofleben mit sich führt und denen
ein junger Fürst ausgesetzt ist . Von allem soll er Notiz nehmen .
Er soll ein bißchen das kennen und ein bißchen das und dann ein
bißchen das und wieder ein bißchen das . Dabei kann sich aber
nichts setzen und nichts Wurzel schlagen und es gehört der Fond
einer gewaltigen Natur dazu , um bei solchen Anforderungen nicht
in Rauch aufzugehen . "

Wie Goethe über die Bismarcksche Gewaltpolitik geurteilt hätte ,
geht aus einer Aeußerung zu Eckermann vom 4. Januar 1824 hervor :

„ Ebenso wenig war ich ein Freund herrischer Willkür . Auch
war ich vollkommen überzeugt , daß irgend eine große Revolution
nie Schuld des Volks ist, sondern der Regierung . Revolu -
tionen sind ganz unmöglich , sobald die Regierungen fortwährend
gerecht und ivach sind , so daß sie ihnen durch zeitgemäße Ver -
befferungcn entgegenkoimuen und sich nicht so lange strcnbcn , bis
das Notwendige von unten her erzwungen ivird . "

Vom 26 . September 1327 teilt Eckcrmann folgendes Geständnis
Goethes mit :

„ Ich will nun just eben nickt damit prahlen , aber eS war so
und lag tief in meiner Natur : ich hatte vor der bloßen Fürst -
lichkeit als solcher , wenn nicht zugleich eine tüchtige Menschen -
natur und ein tüchtiger Menschenwert dahinter steckte , nie viel
Respekt . . . Als man mir das Adelsdiplom gab , glaubten viele ,
wie ich mich möchte dadurch erhoben fühlen . Allein , unter uns ,
es war mir nichts , gar nichts . "

Goethe hätte sich sicherlich nicht auf sein Grabdenkmal den
Spruch setzen lassen : Ein treuer Diener seines Herrn !

Am 11. März 1832 äußerte Goethe u. a. zu Eckermann :
„ Es ist gar viel Dummes in den Satzungen der

Kirche . Aber sie will herrschen , und da muß sie eine bornierte
Klasse haben , die sich duckt und die geneigt
i st , sich beherrschen zu lassen . Die sehr reichdotierte
Geistlichkeit fürchtet nichts mehr alS die Aufklärung der
unteren Massen . "

Bismarck aber forderte mit seinem Herrn , daß die Religion ge -
waltsam dem Volke erhalten werden müsse .

Von dem „kollektiven Wesen " der Menschheit war Goethe tief
durchdrungen . Aus dem Jahre 1832 stammt die folgende
Aeußerung :

„ Im Grunde aber sind wir alle kollektive Wesen , wir
mögen unS stellen , wie wir wollen . Denn wie weniges haben
und sind wir , das wir im reinsten Sinne unser Eigentum nennen l
Wir müssen alle empfangen und lernen . sowohl von denen , die
vor uns waren , als von denen , die mit uns find . Selbst das
größte Genie würde nicht weit kommen , wenn es alles seinem
eignen Innern verdanken ivollte . "

Und welche Liebe hatte Goethe zu dem „ niederen Volk " ! 1777
ichreibt er an Charlotte v. Stern :

„ Wie sehr ich wieder auf diesem dunklen Zuge Liebe zu der
Klasse von Menschen gekriegt habe , die man die niedere nennt , die
aber gewiß vor Gott die höchste ist . "

Und in einem andren Briefe an dieselbe findet er die geradezu
„ aufreizenden " Worte :

„ So sehe ich den Bauersmann der Erde das Nötige abfordern .
das doch auch ein behagliches Auskommen wäre , wenn er nur für
sich selbst schwitzte . Du weißt aber , wenn die Blattläuse auf den

Rosenzweigen sitzen und sich hübsch dick und grün gesogen haben .
dann kommen die Ameisen und saugen ihnen den filtrierten Saft
aus den Leibern , und so geht ' s weiter , und wir haben es so weit

gebracht , daß oben immer in einem Tage mehr verzehrt
wird , alS unten in einem beigebracht werden kann . "

Die zwar aufs geratewohl herausgegriffenen Sätze beweisen , daß

zwischen Goethe , dem großen Künder der völkerciiiendcn Hninanität ,
und zwischen dem junkerlichen Blut - und Eisenmenschen und seinen

staatsmäniiischen Epigonen ein Abgrund klafft .
In den Tagen des bornierten Chauvinismus , deS Hunnentunis ,

der Unterdrückung und Ausbeutung , des Byzantinismus und der aus -

schweifenden Frömmelei sollte man wirklich nicht an den gefährliche »!
Namen Goethes rühren . Unsre offizielle Welt kann überhaupt keinen

Lichtstrahl anS dem Sonnenland der großen Heroen des Geistes ver -

tragen . Jedes Wort aus dieser Welt ist tödlich für sie , die doch

ihre Armseligkeit so gern mit den leeren Namen aufputzen , deren

Inhalt sie nicht keimen oder verhehlen , wenn sie ihn nicht gar ent -

stellen . —
_

Die 18 . Haiiptversammlung des Dentschcn Freidenker -
Bundes tagte am 17. und 18. d. M. in W i e s b a d e n. Es wird

aus den Kreisen des Bundes hierüber berichtet : Es waren 27 Dele -

gierte erschienen , welche nach der Anzahl der Bundesmitglieder ! die

sie vertraten , 53 Stimmen ausübten , llnter diesen befand sich
L. Wntschel - Wien und als Gast der socialistische Abgeordnete Leo »

Furnemont aus Brüssel . Die Berichte über die Lage in den einzelnen
Bundesvereinen lauteten durchweg viel günstiger als auf der
17. Hauptversammlung . Von allen Rednern wurde konstatiert , daß
dank des Versuchs des evangelischen wie katholischen
Klerus , das Volk wieder ganz unter den Krummstab zu
stellen und die BildnngSqnellen zu verstopfen , ein frischer
freier Hauch durch das Land gebe und Bebel thatsächlich in

seinem neuen Vorwort zur 2. Auflage der kleinen Broschüre
„ Christentum und Socialdemokratie " recht habe , daß sich ein neuer ,
anderer und besserer Kulturkampf vorzubereiten scheine . Die Mit -

gliederzahl des Freidenlerbundes ist im verflossenen Jahr um 169

gestiegen , der Kassenbericht lautet äußerst günstig . Es wurde be -
schlössen , Kassen - und Schriftamt des Frcidcnkerbundes , da Wiesbaden
es nicht länger verwalten wolle , nach Berlin zu verlegen . Ebenso
wurde Berlin als nächster Kongreßort bestimmt . Dr . Br . Wille wurde
ferner mit der Redaktion des Bundesorgans « Der Freidenker " betraut ,
der Sprecher der Freireligiösen Gemeinde Breslai , Tschirn , ein -

stimmig , ' zum Präsidenten des Bundes erwählt . Außerdem
wurden in den Vorstand gewählt die Herren Wutschel - Wicn ,
Heberlein - Solingen , Hoch - Wiesbaden , W. Gerling - Degerloch ; als
Stellvertreter Hugo Gerling - Köln , Hoffmann - Berlin und Hofiinann -
Ruhrort . Zwei öffentliche Versammlungen , in welchen die Herren
Dr . Bruno Willc - Fricdrichshageu , Tschirn - Breslau und Dr . Rüdt -

Münschen sprachen , waren bis ans den letzten Platz gefüllt nnd

nahmen einen glänzenden Verlauf . Tie „ Hirten " waren natürlich ,
wie immer , wenn die „ Wölfe " der „ Herde " nahen , nicht �zur
Stelle , und dürfen sich daher nicht wundern , wenn sich wieder

einige Mitglieder derselben „ verirren " . ' '

Brannschweig , 27. Juni . Der w elfische Parteitag
sandte am verflossenen Sonnlag an den Herzog von Cum her -
l a u d ein Begiüßiingstclcgramm , in welchem die Worte „ uusrcm
allverehrtcn Landesherrn " angewendet waren . Das Tele -

graphenamt in Brannschivcig nahm das Telegramm anstandslos an ,
das Berliner T e l e g r a p h e n a m t schloß jedoch dasselbe von
der Weiterbeförderung ans mit der Begründung , daß die Worte
„ unsrem allverehrlen Landrsherrn " unzulässig seien . Der Führer
der Braunschweiger Weifen Graf von der Schulenburg hat an zu -
ständiger Stelle Beschwerde gegen die Berliner Anweisung an -
gestrengt . —

Ausland .

Neues Leben in Italien .
Rom , 24 . Juni 1991 .

Die jetzige Kammersession , welche als das Vorspiel einer neuen
politischen Phase angesehen werden kann , hat einen würdigen
Schluß durch die Debatte über daS Budget des Innern gefunden .

Die ganze Verhandlung bewegte sich um das A s s o ci a t i o n s -
und Streikrecht der Arbeiterklasse und im besonderen
der Landarbeiter .

Zum erstenmal erscholl im Parlament laut nnd vernehmlich die
Stimme der Landarbeiterklasse . die von der italienischen Revolution

unberücksichtigt gelassen war und bisher in Unwisjcnhcit unter dem

lastcudeu Joch des Pfaffcntnms und der Großgrundbesitzer ein
dumpfes Dasein lebte .

Neuerdings hat eine energische ländliche OrganisationS - und

Streikbewegung , den Norden und das mittlere Italien überzogen .
und dieser Bewegung verschafften nun in der Kammer die zwei
socialistischen Aerzte . G a t t i und B a d a l o n i , Gehör .

Der Abgeordnete Gatti bewies mit Ziffern und Thatsachcn ,
daß die BernfSgenosseiischafteu der Landarbeiter in jeder Beziehung
gesetzliche Berechtigung haben , daß sie die wirtschaftliche Hebung der

Lage der Arbeiter anstreben und daher die Billigung aller social
Gesinnten finden müssen .

Badaloni deckte die Leiden der Landarbeiter auf , welche erst jetzt ,
nach verschiedenen siegreichen Streiks , einen Tagesverdienst
von 79 Centesimi erlangt hätten , und er bewies , daß die
gepriesene „Freiheit der Arbeil " , zu deren Nutz die Grundbesitzer
die Intervention der Regierung anriefen , nichts andres sei als die

Freiheit der Ausbeutung , welche jene Herren immer und immer un -

gestört zu genießen wünschen .
„ Aber — rief Badaloni aus , rührt Sie denn nicht eine der -

artige Bewegung von Geistern , welche hmnaner Handlungen und
erhebender Beweise von Solidarität fähig ssnd , wie sie uns be -
richtet werden ? 199 Arbeiterinnen benutzen die Stunde der Essens -
pause und graben das Feld um . um mit diesem Opfer der Ruhe -
pause zwei erkrankten Genossin » « ! zu Hilfe zu kommen . . .
Im Süden , wo die wirtschaftliche Lage des Prolc -
tariats die allerelendeste ist . treten die Landarbeiter
nicht mit deni Lohntarif wie ihre Genoffen im Norden auf .
sondern mit Mord und Totschlag . Aber für sie fordert man keine

gouvernemcntalen Präventivmaßregeln , wohl aber für die
örganisierten Landarbeiter des Nordens .

Sic wollen , daß die Freiheit in den Konflikten zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dem Lande unterdrückt werde ,
wir hingegen wollen , daß sie unter allen Umständen ge¬
wahrt werde . " ' —

Die mutigen und schwungvollen Reden der Socialisten blieben
selbst auf die reaktionären Richtungen in der Kammer nicht ohne
Einfluß : schweigend hörte man die Anklage , denn alle die Herren der
Reaktion empfänden , wie ungezählte Stimmen leidender Menschen
in diesen Reden laut wurden nnd wie viel fester Zusammenhalt
der Mafien hinter ihnen steckt .

An die warmeinpfmidenen und treffenden Worte der Socialisteu
schloffen sich die des Theoretikers der modernen Bourgeoisie , des
bekannten anti - socialistischcn Natioiinlökonoincii Professors P a n t a -
leonia » , der seinen Sitz auf dem linken Flügel der Radikalen

hat . Dieser bekämpfte jede Art von Intervention in
dem Kampf zwischen Arbeit und Kapital , sei es unter der Form von
obligatorischem oder gouveriiementalem Schiedsspruch oder sei es von
Arbeitskammern . Pantalconi sprach für die absoluteste „ Freiheit "
sowohl der Unternehmer wie der Arbeiter , sich aller der Mittel zu
bedienen , die ihnen in ihren Konflikten zu Gebote stehen : Mau

gebe , sagte der Redner , den Beriifsgenossenschasten der Arbeiter die
Reckte einer juristischen Person . damit sie einem Verfahren unter -
warfen werden können , wenn sie die Grenzen der mit den Arbeit -
gebern abgeschlossenen Verträge überschreiten : die Regierung aber
beschränke sich darauf , die Wahrung der öffentlichen Ordnniig im
Auge zu behalten .

Einen andren Ton schlugen die „Praktiker " der Bourgeoisie an . Ein
Millionär , der Abgeordnete Papadopoli erklärte : „Jetzt , da ivir
uns in der Ernte befinden , haben die Landarbeiler das Heft in

Händen , doch es wird der Winter kommen ! Ich habe keine Furcht
vor der Landarbcitcrbelvcguilg und bin zu allem bereit . " Ej » junger
Abgeordneter der Rechten erklärte : „ Die Bourgeoisie ist ermüdet ,
ist unterdrückt und deshalb hat sie die Hilfe der Regierung nötig " .
Aber in welcher Weise — wurde er gefragt — ; „dadurch , daß die

Regierung den Besitz schützt " , war seine Antwort ,



Viel klarer fiel die Erwiderung des Führers der Reaktion ,
E o n n i n o s , aus . Er entwarf ein furchtbares Bild von der Zu -
kunft Italiens und schloh :

„ Die Streilfreihcit erkenne ich an , aber diese Freiheit kann
die Rechte und Interessen der Besitzenden verletze », deshalb muh
man sie b e s ch r ä n k e n , und zwar dadurch , daß man den in
Kraft stehenden Artikeln des Strafgesetzbuches andre aus dem
englischen Gesetz von 1875 entnommene hinzugefügt , welche d i e
Streikenden strafrechtlich belangen . "

In dieser außerordentlichen Bewegung des italienischen
Proletariats behufs Erlangung einer besseren wirtschaftlichen Lage
auf dein Wege des loyalen und gesetzmäßigen Kampfs weiß der
Politiker der Reaktion nur mit polizeilichen Gewaltmaßregeln zu
kämpfen . Durch die Erfolge der parlamentarischen Obstruktion und

durch die Lehren , die das Land bei den letzten Wahlen erteilt hat ,
ist die Neigung zu Ausnahmegesetzen bei Herrn Sonnino nicht ver -
mindert ivordcn .

Ferner aber versuchen die reaktionären Parteien , die große Frage
der Arbeiterbewegung in eine kleinliche mini st erielleFrage
umzuzaubern . Sie erklärten : « Durch die berufsgenosscuschaftliche
Bewegung und die Streiks wollen die Socialisten zuin Kollektivbcsitz
gelangen , die Regierung aber begünstigt diese Aktion dadurch ,
daß sie den Socialisten als Entgelt für die dem Ministerium ge -
währte Unterstützung der äußersten Linken Propagandafreiheit läßt ;
das Ministerium stützt sich also nicht auf eine konstitu -
t i o n e l l e Majorität , es ist nicht die starke Regierung , die wir
nötig habe ». Also mag es uns den Platz räumen ! "

Der Ministerpräsident erwiderte in ausgesprochen
liberalen , Sinne . Er erkannte an , daß die italie -
nische Arbeiterklasse den Beweis geliefert habe ,
für die Freiheit reif zu sein , daß die aktuelle Organi -
sations - Beweguiig des Proletariats unaufhaltsam sei , und daß man
die Grundlagen der Verfassung kompromittieren würde , wenn man
sich ihr etwa widersetzen wollte , wie dies gegenüber dem dritten Staude
im 18 . Jahrhundert geschehen sei . Der S t a a t müsse n e u t r a l
bleiben , die Freiheiten respektieren , und durch eine gute Gesetzgebung
den Beweis führen , daß die Arbeiterklassen das , was sie wünschen ,
auch unter der jetzigen Verfassung erreichen können . Und auf alle
reaktionären Auslassungen faßte Herr Z a n a r d e l l i sich dahin zu -
sammen : man könne ans keinen Fall die socialistische Propaganda
bekämpfen , so lange sie sich auf dem Gebiete der Ideen hielte .

Nun befand sich die s o c i a l i st i s ch e F r a k t i o n in einem
vilemma und gegenüber der Gefahr , daß die reaktionären Gegner
das Kabinett stürzen ivürden , blieb ihr nichts andres übrig als zu
dessen G u n st e n zu st i m m e n.

Unsre Fraktion stimmte geschlossen , zusammen mit der gesamten
äußersten Linken , für das Ministerium , nachdem Enrico Ferri er -
klärt hatte : Die socialistische Partei — republikanisch und
kollektivistisch — betrachte den gegenwärtigen politischen Moment
als eine Uebergangsperiode von , agrarischen Feudalis -
inus zur Vorherrschaft des liberalen Bürgertums . Da
nun das Kabinett Zanardelli - Giolitti darthut , daß es diesem
Uebergang keine Hindernisse in den Weg legt , hingegen die Freiheit
respektiert und Neutralität beobachtet hinsichtlich der unanfhaltsameu
Organisationsbcwegung der Arbeiterklassen , so stimnit die socialistische
Partei f ü r d i e i n n e r e P o l i t i k des Kabinetts .

Die liberale Richtung hatte bei der Abstimmung eine Majorität
von ca. 100 Stimmen . Es meldet sich also eine neue Periode
politischen Lebens in Italien an , und zwar eine Periode ,
die zugleich vom Laude , von der Regicnmg und von der
Kamnicr gewollt wird . So kehrt das B ü r g e r t u m zu den ihm
eigentümlichen Aufgaben zurück , nachdem es diese Aufgaben längere
Zeit allein der äußersten Linken überlassen hatte . So kann andrer -
seits die socialistische Partei ihre Aufgabe als Klassenpartei
— die sie übrigens nie ini Stich gelassen hat — erst recht auf -
uehincn — wenn sie auch bisher gewissermaßen als Vorkämpfer
des Bürgertums auftreten mutzte .

Bei alledem ist jedoch immer noch nicht gesagt , daß die Schlacht
für die freie Entwicklung endgültig gewonnen ist . Vielleicht muß
die Regierung sogar zu neuen Wahlen vorschreitcn , um die Reaktion

toial und definitiv zu vernichten .
Jedenfalls aber ist es die erste Siegespalme , die die socialistische

Partei aus den bisherigen Schlachten davongetragen hat . Den
Arbeitern ninß es jetzt obliegen , die mühsam errungene Freiheit zu
beschützen und auszunützen . —

Frankreich .

Paris , 27. Juni . Die Deputiertenkammer setzte in
ihrer heutigen Vormittags - Sitzung die Beratung der Vorlage über
die A r b e i t e r - I n v a l i d i t ä t s v e r s i ch e ru n g fort . Ein
Gegenantrag des Abbs Lemire , in welchem die obligatorische Vcr -
sicherung aller Arbeiter , Dienstboten und Angestellten mit einem
Jahreseinkommen unter 2400 Fr . verlangt wird , wurde abgelehnt . —

Dänemark .

Kampf gegen Unternehmer - Ringe .

Infolge des in einer Gencralversamnilung vorgenommenen
NusschlusseS einer angesehenen Firma aus der Malerinnung in

Kopenhagen erlangte die Oeffentlichkeit Kenntnis von dem Bestehen
geheimer Unternehmer - Ringe , die sich damit beschäftigen ,
die Preise �zu . regulieren " , sie aber so . regulieren " , daß sowohl
private Kunden als auch Staat und Gemeinden in unverschämter
Weise überteuert werden . Dies wird so betrieben , daß einzelne
Meister nur davon existieren , daß sie bei Submissionen recht hohe
Forderungen stellen , dadurch die Preise in die Höhe schrauben ,
und , ohne ein Stück Arbeit zu übernehmen , an dem auf
diese Weise erzielten Ueberschuß partizipieren . Die er -
lvähnte Malerfinna wurde deswegen ausgeschlossen , weil sie sich
gegen ein geheimes Statut vergangen haben soll , das neben dem

eigentlichen behördlich genehinigten Jmiungsstatut die Grundlage für
den Mcister - Ring bildet .

. Socialdemokratens " Veröffentlichungen über diese
AuSbeuterkartelle haben unter anderm dahin geführt , daß die Stadt -

vcrordneten - Versammlung Kopenhagens sich damit befassen mußte ,
und diese faßte gelegentlich der Verhandlungen über den Bau eines

Verwaltungsgebäudes den Beschluß , die Arbeit nicht mehr sub -
missioiisweise zu vergeben , sondern nur einen Meister aufzufordern ,
sein Angebot zu machen , ihm aber zugleich mit der Aufforderung
einen detaillierten und genauen Ueber schlag über
die Arbeitslöhne zuzustellen , die die betreffende Arbeit

erfordert . Außerdem soll die Gemeinde in allen Fächern , wo es nur

irgend möglich ist , die Materialien selbst liefern . Zur
Berechnung der Arbeitslöhne solle » dem Magistrat die Lohn -
t a r i f e , eventuell auch Konferenzen mit den Ver -
tretern der Gewerkschaften dienen .

. Mau wird sehen " , schreibt „ Socialdemokraten " , „ daß ,
tvcnii dieser Beschluß durchgeführt wird , die Meister zu einer Art
k o m m u n a l e r B e a m t e n werden . Die Höhe des Arbeitslohns
ist gegeben , das Material wird ihnen geliefert von der Kommune ,
und dann ist es leicht , für ihre Leitung ein passendes Honorar fest -

zusetzen . Später wird die Kommune natürlicherweise mehr und

mehr im stände sein , selbst über die nötigen technischen Kräfte zur
Leitung der Arbeit zu disponieren und wir gehen dann zu reinem
kommunalen Betrieb über . . . Die Privatleute können sich
nicht so leicht gegen die Ausbeutung durch die Ringe schützen . Aber
wenn es den Kommunen ( und später dem Staat ) glückt , sich von den
a r b c i t v e r t e u e r n d e n M e i st e r n zu e in a u z i p i e r e n ,
werden sich die Privatleute vermutlich an die Koniinuue oder den

Staat wenden , um ihre Arbeit mit deren Hilfe ausgeführt zu er -

halten . " —

. Socialdemokratens " Veröffentlichungen über

den fknndinavisch . deutschen Ccment - Ring haben zur Folge ge -

habt , daß die dänische . OrlogSwerft " bei der öffentlichen Licitation

über 300 Tonnen Cemeut das einzige eingegangene An -

gebot a b g e l e h n t hat . — Die vier dänischen Ccment -

f a b r i k e n haben für Licitationen und Lieferungen von Cement

folgende Bestimmungen aufgestellt :
1. Bevor die Angebote gemacht werden , versammeln sich die

Fabrikanten auf dem gemeinsamen Comptoir in Kopenhagen . Hier
wird bestimnit , wie viel auf jede Offerte aufgeschlagen
werden soll .

2. Jeder Fabrikant ist verpflichtet , sein Angebot in der Form
und mit dem Preiszuschlag einzureichen , wie es die Mitglieder
des Ringes beschlossen haben . Uebertrctiingen dieser Bestimmung
werden mit dem Fünffachen des Wertes der Ware

bestraft .
3. Der Preisaufschlag wird zwischen den vier Fabriken

zu gleichen Teilen verteilt .

Dieser Ring ist um so gefährlicher , als es die dänischen Fabriken

verstanden haben , die ausländische Konkurrenz zu

neutralisieren . Sie haben mit den norwegischen , schwedischen
und deutschen Fabriken ein Ucbercinkommen getroffen , wonach
keine von ihnen sich au Licitationen über Lieferungen nach außer -

halb der Landesgrenzeu beteiligen darf . —

Das Vordringen der Boeve » im Kapland .
Das Eindringen der Boeren in die Kapkolonie soll sich noch

immer ausdehnen . Die Boeren entwickeln eine eifrige Thätigkeit
und haben verschiedene Distrikte unter ihre Gewalt gebracht .

Auf Graafrcinet wird gemeldet : In einer Versammlung von

Farmern erklärte das Parlaiiientsmitglied Maasdorp , wenn er zu
wählen habe zwischen dem Ruin und der Sympathie der Boeren ,
so spreche er sich zu Gunsten des Anschlusses an die
B o c r e ii k o m m a n d o s aus .

Die JntervcntionS - Frage .
Eine Zuschrift der „ Kölnischen Volkszeitnng " auS Petersburg

erörtert die Möglichkeit einer russisch - frauzösischeii Intervention in

Südafrika . Es heißt in diesem ziemlich stark orakelnden Artikel :
Die ausländische Diplomatie glaubt gegenwärtig Anlaß zu haben ,

mit einer besondere » Aufmerksamkeit eine zweifellos vor -
ha n de n e russisch - frauzösische Evolution in Sachen
Südafrikas verfolgen zu müssen . Das treibende Ele -
ineiit in dieser Frage scheint Frankreich zu sein . Man hat
bisher die Lage insofern noch nicht scharf genug erfaßt , als man

sich nicht klar machen kann , in welcher Weise namentlich Rußland
eine größere Thätigkeit entfalten könnte , um den Engländern
nnangeiichm zu werden , deren derzeitige Lage in Süd -
afrika auszuiintzen . Russische Vorstöße in Mittel - und Ost -
asien scheine » ausgeschlossen , so vielfach auch die Militärpartei bei

Hofe in diesem Sinne auf den Zaren einzuwirken gesucht hat . Bei
einer gewissen Schwäche des Charakters hält der Zar doch mit

großer Festigkeit an der Anschauung fest , daß er durch die Be -

rufnng der Haager Friedenskonferenz eine neue politische Aera , die

Fiedensära , eingeleitet habe und daß man von ihm nicht vcrlaiigeu
könne , daß er sein eignes Werk vernichte . Und dennoch scheint
Frankreich mit einer gewissen Zuversicht zu erwarten , daß es gelingen
wird . Rußland mindestens in eine diplomatische
Ca in pag n e gegen England hineinzuziehen , die

nicht ohne Folgen bleiben kann . Ein gewisse hemmende
Wirkung hat allerdings ein Telegramm Krügers an Dclcasss aus¬

geübt , das der französische Minister sofort zu Anfang der jetzt ab -

gelaufenen Woche nach St . Petersburg übermittelt hat . In diesem
Telegramm beklagt sich Krüger scharf über die Haltung Bothas . Sollte
es sich jedoch ergeben , daß das Friedensbedürfiiis Bothas mir au
einen verhältnismäßig kleinen Teil der Transvaaler aiisteckcnd wirkt
und daß De Wct und Steijn doch noch über genügende Machtmittel
verfügen , um die Engländer in der bisherigen Weise in Südafrika

zu beschäftigen , so wird die französische Diplomatie die ins Stocken

geratene Arbeit wieder austiehmen . Ganz ablehnend kann sich die
russische Diplomatie dem französischen Drängen gegenüber nicht ver -
halten . Das anitliche Rntzlnud legt Gewicht darauf , iii keine Deutschland
feindliche Politik zu geraten , im Gegenteil eher an der Bcsscrnng
der dcutsch - französischen Beziehungen trotz all der Hetzereien uusrcr
Presse mitzuarbeitcn . Dies war auch Delcassö , als er St . PeterS -
bürg besuchte , bereits bekannt . Aber Frankreich glaubt denn doch ,
irgend welche greifbaren politischen Dienste von Rußland beanspruchen
zu dürfen , zumal es fast sicher ist , daß Rußland im Spätherbst noch
eine weitere Eiseubahiianleihe in Frankreich machen wird .

polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Ueber die Verhaftung des Genossen G. Hanse in

Königshüttc berichtet das freisinnige „Oberschlestsche Tageblatt " :
„ Die Verhaftung des Agitators Haase , der der polnisch - socia -

listischen Parteirichtung angehört , entbehrt , wie wir vernehmen , nicht
eines interessanten Beigeschmacks . Die polnisch - socialistische Partei
hat auch in unsrem Jndiistriebezirk , um ihren Agitattonsfonds
zu stärken , ein Beitragssystem eingeführt , das nach seiner
ganzen Art dem der dcutsch - socialistischen Partei ähnelt . Es werden
Karlen ausgegeben , in welche die Partciangehörigen die Marken ein -
kleben , für die sie 10 Pf , wöchentlich zu entrichten haben . In dieser
Art der Beitragszahlung scheint nun die Staatsanwaltschaft zu
Beuthen eine unerlaubte ' Kollette zu erblicken , gegen deren Urheber,
die ihr nicht bekannt sind , sie strafrechtlich einschreiten will . Um
die Urheber zu ermitteln , hat die Staatsanwaltschaft das in letzter
Zeit vielfach beliebte Zeugniszwangsverfahren in Anwendung
gebracht . Am Freitag ist nnn Haase in Königshütte in seiner

Wohnung wie ei » Verbrecher verhastet und nach Beuthen
ins Gerichtsgefängnis gebracht worden , jedenfalls soll durch Haft
ein Druck auf ihn ausgeübt werden , damit er zum Angeber werde .
Es mag dahingestellt

'
sein , ob die Staatsanwaltschaft ihren Zweck

erreicht .
Wir vennissen in diesen Angaben vor allen Dingen den

Zusammenhang Haasts mit dem verruchten Staatsverbrechen .
Es muß doch irgend eine Wahrscheinlichkeit dafür bestehen ,
daß Haast etwas davon wissen kann . Schließlich müßte
doch ein Verfahren vorhergegangen sein , in dem Haast sein an -
gerufenes Zeugnis auch' wirklich verweigert bat und wes -
halb ihm Zwangsmittel angedroht worden sind , und schließ -
lich müßte die Anwendiuig des Zwangsmittels angeordnet
und Haase zum Antritt der Hast aufgefordert

'
worden

' ein und erst wenn er dieser Aufforderung nicht Folge geleistet hätte .
wäre ein gesetzlicher Grund vorhanden . ihn zum Antritt der Haft
ans der Wohnung zu holen .

Es sind also. ' sofern der von dem „Oberschi . Tagebl . " angegebene
Haftgruud zutrifft , eine ganze Reihe Unklarheiten , deren rasche Auf -
kläning sehr erwünscht wäre .

China - Typhus .
Der Dampfer „ Wittekind " traf am Donnerstag mit 413 Kranken

und Rekonvalcscentcn aus China ein . Von den heimgekehrten
Soldaten bleiben 200 Typhus - und Ruhrkranke im Militärlazarett ;
die übrigen begeben sich nach Berlin .

Tnans Marsch nach Peking ?
Der blutige Prinz Tuan soll nach einer Shanghaier Meldung

des „ Standard " berciis auf dem Wege nach Peking sein .
Auch diese Alarmnachricht dient offenbar der englischen Tendenz ,

den Abmarsch der deutschen Truppen zu verzögern .

Nmmmnmles .
Stadtverordneten - Versammlung .

24. Sitzung vom Donnerstag , den 27. Juni .

nachmittags 5 Uhr .

Die heutige Sitzung ist die letzte vor den die Monate Juli und

August umfassenden Sommerferien der Versammlung .
Das Andenken der in der letzten Woche verstorbenen Mitglieder

M i e ß n e r und Kleefeld ehrt die Versammlung durch Erheben
von den Sitzen .

Für die Stellvertretung in der Führung der laufenden Geschäfte
der Versammlung während der Ferien ivird das Erforderliche be -

schlössen . Sodann kommt eine lange Reihe von Anstellungs - und

Pensionieruiigssachcn u. dergl . zur Erledigung .
Die Ueberbrückung der Spree zur Verbindung

der Frucht - und M a n t ' c u f s e l st r a ß e ist von den städtischen

Behörden schon vor längerer Zeit beschlossen worden . Die AuS -

führung des Projekts scheiterte bisher an den übertriebenen Forde -

rungen der betreffenden Grnndstllckseigentüiner in der Köpnicker -

straße . Für die Grundstücke Nr . 20s . und 21 hatte der Eigentümer
CabaniS bei 5411 Ouadratnieter Fläche früher 1800 000 M. ver -

langt . Dieser Preis ist infolge neuer , auf Wunsch des schon im

Dezember v. I . eingesetzten Ausschusses vom Magistrat geführter

Verhaudlungen um 100 000 M. ermäßigt worden . Für Nr . 18 —20 ,
das Grundstück der Berliner Velvetfabrik , von dem ebenfalls ein

Teil zur Brücken - bezw . Straßeiiaulage verwendet werden muß . ist
eine Forderung von 4 300 000 M. gestellt worden . Der Ausschuß
sieht diese Forderungen für uiiverhältniSmäßig hohe an und hat ,
nachdem auch ein aus seiner Mitte gemachter Vorschlag , durch ander -
weite Anordnung der Fliichtlinien das Fabrikgrundstück zu um -

gehen , keinen Anklang gefunden , einstimmig die Magistratsvorschläge
auf freihändigen Ankauf der Grundstücke 20s . und 21 und auf Ent¬

eignung des Fabrikgruudstücks abgelehnt und beantragt ,
den Magistrat zu ersuchen , in abermalige Verhaudluiig wegen frei -
händigen Erwerbes der qu . Grundstücke zu angemessenen
Preisen einzutreten . Das Referat erstattet der Aiisschußvorsitzcnde
Lüben .

Stadtv . Habcrlandt ( A. L. ) spricht sich im Sinne des Ausschuß -
Vorschlags aus . Die geforderten Preise seien so exorbitant , daß
man an den Bau gar nicht denken könne . Nach der Vollendung der
Brücke im Zuge der Eisenbahuftraße werde die Situation eine andre

sein . Auch dränge nichts auf überhastete Durchführung des

Projekts hin .
Stadtv . Rosenow ( N. L. ) schließt sich diesen Ausführungen an

unter besonderer Betonung der Einstimmigkeit , mit welcher der Aus «

schütz die übertriebenen Forderungen veru ' tteilt hat , welche hier von

alteiiigcsesseiicn Berliner Familien gegen die Stadt erhoben
worden seien .

Die Ansschutzvorschläge werden angenommen .
Den Ankauf des Grimdstücks L a u s i tz e r st r a ß e 23 —20 für

280 000 M. genehmigt die Versammlung ohne Debatte .

In der Angelegenheit der P e ü s i o n i e r u n g und R e -
likt c n v e rso r ' g un g der städtischen Arbeiter hat der

Magistrat die letzten Beschlüsse der Versaninilmia acceptiert um -
den somit zu stände gekommenen Gcinciudebeschluß in Wirksamkeit
gesetzt .

Zur Verbesserung des Anlegens von Schiffsgefäßen am Ab «
l a g e g r u n d st ü ck in R u ni m e l s b u r g soll eine Aus¬

baggerung erfolgen , die circa 870 Kubikmeter Schlamm be¬

seitigt . Die Kosten im Betrage von 3500 M. werden bewilligt .
Mit dem An - und Neubau einer Stellmacherwcrkstatt und Be -

schlagschmiede auf dem Ricsclgut Malchow erklärt sich die Ver -

sammlung einverstanden . Die Kosten , 4V00 M. , sind bereits im
Etat bewilligt .

Für die n e u e S t a t i o n Teltow an der Anhalter Bahn
hat die Stadt Teltow dem Eisenbahiifiskns n. a. einen baren Zu -
schuh von 15 000 M. geleistet . Mit Rücksicht auf die für die Berliner
Rieselfelder durch die Neuaillage erwachsenden Vorteile wird , dem

Magistratsautrage entsprechend , au Teltow ein Beitrag von
3000 M. gewährt .

Vom Stadtv . Louis Sachs ist der folgende Antrag eingebracht
worden :

Die Versammlung beschließt , den Magistrat um sofortige
Auskunft zu ersuchen , auf welche Weise derselbe den in der S t r a tz e
S i e g m u n d s h o f herrschenden , die Anwohner aufs äußerste
belästigenden U e b e l st ä n d e n schleunigst abzuhelfen beabsichtigt .

Stadtv . Louis Sachs ( A. L. ) : Die Uebelftäude , welche den

Antvohnern der Straße durch die Bebauung der Juden -
wiese und den Bau der uiiglückseligen Achenbach - Brücke erwachsen
sind , können unmöglich länger andauern . Berg und Thal
sind in der Straße gar nicht mehr zu unterschcideii ; eine Menge
Wohnungen sind durch die Stratzeiinushöhung unbrauchbar geworden .
Der Verkehr ist aufs äußerste behindert . Wir verlangen Abhilfe
namentlich aus gesuudheillichen Rücksichten . Eine au uns gekommene
Petition hebt hervor , daß der durch den Verkehr der Arbeits -

wagen nach dem Stättcplatz auf der Jiidenwiese erzengte
Staub den gesündesten Menschen dort in acht Tagen zum Krüppel
machen muß . Hier wohnt eine besonders stcuerkröftige Bevölkerung ;
hier sind ganz erhebliche Baubeschränkungen auferlegt worden . Was
die Wagen da abfahren , soll Schutt und Müll sein ; ich würde den
Inhalt sehr mäßig mit „ Dreck " bezeichnen . Erbarmen Sic sich der
Anwohner : die llebelständc , die ihr Vermögen angehen , Ivollen sie
ertragen , aber nicht können sie ertragen die Ucbelstäudc , welche ihre
Gesundheit erschüttern . Auf die Polizei soll man sie nicht ver -
weisen .

In einer Nachtragsvorlage beantragt der Magistrat die Be -

willigung von 1 141 888 M. zum freihändigen Ankaufe des auf der
I u d e n w i e s e an der Spree und an der Wullenweberstraße ( der
Fortsetzung der Straße Siegniund shof ) belegenen 2234 Quadrat -
ruten großen Grundstücks , welches seit 1890 der Bebaubarkcit ent -

zogen und zum Anlege - und Ladeplatz bestimmt ist .
Stadtrat Friede ! : Die Verhandlungen mit den Adjacentcn ,

um zu einem friedlichen Uebereiukomnien zu gelangen . sind
in vollem Gange . Der Inhaber des großen Atelier - Gruudstücks hat
sich bereits vollständig mit uns in der Baudcputation auseinander -

gesetzt ; eine betreffende Vorlage gelangt demnächst an die Ver -
amnilung . Die Herrschaften sind' selbst daran schuld , daß der Brücken -

bau so ausgeführt werden mußte , wie es geschehen ist , weil sie
demselben alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg legten . Die
Durchfuhr zum Stätteplatz auf der Judenwiese kann der Magistrat
nicht hindern ; daß der Staubentwicklung möglichst gesteuert werde ,
ist natürlich nur zu wünschen und wir werden diese Wünsche bei der
Polizei unterstützcn . Die Adjacentcn waren bis jetzt in einer
ruhigen , stillen Straße gelegen , die jetzt eine durch -
gehende Vcrkehrsstrnße werden wird ; dnniit haben sie sich
abzufinden und das Uebergangsstadium wird auch über -
wunden werden . Was die Petenten über den Lagerplatz sagen , ist
unverantwortliche Ucbertreibung , sie iicuneii ihn eine „Brutstätte
der Unsittlichkeit und des Verbrechens " . ( Hört ! Hört ! und Heiterkeit . )
Die Bebauung der Jiidenwiese wird noch viele Jahre Rnhestöningen
im Sigmundhof zur Folge haben .

Stadtv . W » rm (So' c. ) : Ich freue mich , daß der Stadtrat die
nuqnalifizierbare Beschimpfung ehrlicher Arbeiter durch die Petenten
ichon zurückgewicscn hat . ( Ziistiniiiiuiig . ) Die Straße war früher
eine Sackgasse und stille Straße : jetzt wird eine Vcrkehrsstraße
daraus . Das Schlimme war lediglich die planlose Ansführuiig des
Brückenbaues . Es mußte doch schon bei der Bearbeitung des Brücken -
Projekts sich herausstellen , daß es nötig werden würde , einen Damm
aufzuschütten , der bis 4 Meter hoch reichte und die Parterrefenster
einfach verklebte . Die Brücke selbst ist eins der geschmacklosesten
Bauwerke . An der Aufschüttung leiden ja die Adjacentcn hauptsächlich ;
am wenigsten wird übrigens das Ateliergrundstück davon betroffen .
Viel stärker sind die Hänser 12 und 7 betroffen . Wenn die Gebäude
durch städtische Anlagen im Werte erhöht werden , dann zahlen unsre
Hausbesitzer der Stadt keinen Pfennig dafür ; wenn aber dafür auch
nur der Verdacht einer vorübergehenden Entwertung eintritt , dann
bombardieren sie die Stadtverwaltung mit derartigen Petitionen .
Wer das Glück hat , in der Potsdamerstraße zu wohnen , der hat



olche Züge von Schuttwagen noch in viel größerer Menge zu ge
»ließen . Die ganze Petilion steht offenbar im Zusammen
Hange mit der Vorlage , welche der Magistrat uns wegen des
Ladeplatzes demacht hat . ES scheint hier ein seiner Plan vorzu
liegen , erst an unser gutes Herz zu appellieren und damit uns
den Kauf des Ladeplatzes schmackhaft zu machen .

Stadtbanrat Krause : Der Magistrat wollte ursprünglich dort
bloß eine Fußgängerbrücke herstellen . Wir haben dann mit den
Adjacenten unterbandeln wollen , aber diese lehnten das ab . Die
Brücke konnte nicht anders ausgeführt werden , wie geschehen , da die
Strompolizei Pfeiler anzulegen nicht gestaltete

Stadtv . Diuse <N. L. > bedauert nach der Motivierung , die Herr
Louis Sachs dem Antrag gegeben hat , seinen Namen unter diesen
Antrag gesetzt zu haben . Mit der „ komischen " Vorlage wegen des
Ladeplatzes worden wir uns wohl heute gar nicht mehr noch be -
sonders befassen , sondern sie einfach ablehnen oder einem Ausschuß
überweisen .

Stadtv . Cassel sA. L. ) protestiert gegen die Unterstellung des
Stadtv . Wurm , daß die Petenten bloß einen Druck auf die Annahme
der erwähnten Magistralsvorlage hätten ausüben wollen ; gegen
letztere hätte auch seine Fraktion die allerjchwersten Bedenken .

Stadtv . L. Sachö verivahrt sich gegen die Mißdeutungen , die
seine Bezugnahme auf die Petition erfahren habe , erklärt , stch bei
den Ausführungen des Stadtrats beruhigen zu wollen , und zieht
seinen Antrag zurück .

Stadtv . Wurm ; Es ist die größte Geschmacklosigkeit , den
armen Leuten so wie es in der Petition geichchen ist , ihre Armut
beschimpfend vorzuhalten . Ich bin gestern ' 2>/e Stunden ansOrt und
Stelle gewesen ; während dieser Zeit sind acht bis zehn Wagen über
die Brücke gekommen . Die Unterzeichner der Petition habe ich nicht
persönlich verdächtigen wollen ; aber offenbar sind sie mit dem Be -
sitzer der Lagerstätte in Verbindung getreten und haben sich un -
bewußt von jener Seite scharf machen lassen .

Damit ist die Angelegenheit fiir jetzt erledigt .
Für die Verbreiterung der Alten I a k o b st r a ß e

zwischen Sebastian - und Dresdenerstraße auf 18 Meter sollen auf der
Südostseite neue Fluchtlinien festgesetzt iverden .

Stadtv . Rosenow begrüßt die Vorlage , freut sich des prompten
Eingehens des Magistrats ' auf die Wünsche der Versammlung und

beantragt Ausschußberalung . Im Ausschuß werde auch die von dem
Stadtv . Mancgold beantragte Verbreiterung auf lS Meter näher zu
erwägen sein .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von lS Mitgliedern .
Hierauf tritt die Versammlung in die Beratung der schon vor -

hin berührten Vorlage wegen Erwerbes des Ladeplatzes auf der
I u d e n w i e s e ein .

Stadtv . ESninnu beantragt Ausschußberatung , da die Angelegen -
heit sehr viel zweifelhafte Punkte aufweise .

Stadtv . Roscnotv schließt sich diesem Antrage an ; am liebslen
hätteir seine Freunde freilich die Vorlage sofort abgelclchnt .

Stadtrat Weise protestiert erregt gegen die letztere Andeutung ;
die Versammlung sei es doch dem Magistrat schuldig , seiner Vorlage
etlvas mehr als eine Viertelstunde zu widmen .

Stadtv . Cassel : Die Vorlage ist so voll von bedenklichen
Einzelheiten , daß Ausschußberatung unumgänglich ist .

Stadtv . Wurm : Der schleunige Ankauf des Terrains durch
die Stadt ist durchaus nicht notwendig . Der Grund und Boden
ist für einen Spottpreis in die Hand des jetzigen Besitzers
Beer gelangt , ivährend die Stadt einen enormen Preis zahlen soll .
Gleichzeitig sollen wir einen Vertrag über die Benutzung des Platzes
als Stätte » und Abladeplatz , aber eventuell auch als Vogeliviese
übernehmen , der noch 15 Jahre läuft . Zunächst nmß dieser Vertrag
aus der Welt geschafft iverden , denn so lange können wir den Platz
ja gar nicht brauchen . Durch die Ausschußberatung muß festgestellt
werden , was an dem Terrain überhaupt dran ist .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern -

GeiveLksilhAfkli�rs .
Nrbeiter Berliuö ! Gedenkt der ausgesperrten Tabakarbeiter

ln Nordhausen und unterstützt ihren Kampf für das Koalitionsrecht
indem ihr streng darauf achtet , daß nur solcher Nordhäuser
Kautabak gekauft wird , der von den beiden Firmen

Heudef ? u . Schumann — Grimm u. Triepel
herrührt . Unbedingt zurück zu >v eisen sind die Kau -
tabakfabrikate der nachstehend bcnannteir Firmen ,
welche die ausständigen Arbeiter zum Verzicht auf ihr Koalitions
recht zwingen ivollcn : G. A. Hane wacker , Berlin und
Bona , F. C. Lerche , G. Reddersen , Athenstädt nnd
Bachrodt , C. A. Kneifs , H. nnd R. Wittig , Rothardt
und ' Komp . , Salfeld und Stein , Steinert und

Hellmund , Walther und Sevin .

Zum Barbicrstrcik . Eine in der Nacht zum Donnerstag ab -

gehaltene Versammlung von Jnnungsgchilfen protestierte lebhaft
gegen das Verhalten der Gehilfen - Ansschüsse der Innungen , welche
sich zlvar für ein Hand - in - Ha » dgehen mit den Meistern zwecks Durch
führung einer Preiserhöhung erklärt haben , mit der Lohnanfbessernng
aber warten wollen bis nach der Durchführung der erhöhten Preise .
Die Versammlung erklärte sich mit dein Vorgehen der Lohn -
kommission der organisierten Gehilfen einverstanden , sprach sich gegen
die zlvischen den Gehilfen - AuSschüssen und den Jnnungsmeistern ge -
troffenen Sonderabmachungen aus und verpflichtet sich, nur die von
der Lohnkommission mit der Freien Vereinigung der Selbständigen
getroffenen Vereinbarungen anzuerkennen und auch bei den Jnnungs -
meistern durchzuführen .

Zu dem Arbeitsvertrage , den der Verband d e r B a u -

geschäfte Berlins mit der von den Unternehmern ins Leben

' gerufenen Organisation der „ arbeitswilligen " Putzer abgeschlossen
hat , bemerkt der „ Grundstein " :

„ Dieser „ Arbeitsvertrag " wird aller Wahrscheinlichkeit nach nur
in V e r s ch >v i n d e n d wenigen Fällen zur Anwendung
kommen , denn die übergroße Masse der Putzer wird sich gegen die

geplante weitgehende Verschlechterung der Arbeits -

bcdingungen mit aller Emschiedenheit zur Wehr setzen . Darauf werden

auch die Abmachungen der Unternehmer mit einigen Streikbrecher -
kolonnen , die sich mißbräuchlich de » Titel „ Organisation " beilegen , nicht
viel ändern . Die Putzer Berlins und Umgegend haben seit zwei Jahren
die SVzstimdige Arbeitszeit und einen Abschlagslohn von 8 Mark

pro Tag durchgeführt ; die Bezahlung der Mörtelträgcr geht sie

nichts an . sondern ist Sache des Unternehmers . Vor dem

E i n i g u n g s a m t e haben die Vertreter der Putzer nach -

gewiesen , daß durch über 200 Verträge niit einzelnen

Unternehmern die von den Putzern aufgestellten Be -

d i n g n n g e n anerkannt und befestigt worden seien . Diese

Feststellungen waren ein Grund mit , daß daS Einigungsamt von

einem Schiedsspruch Abstand nahm . " —

Deutsches Reich .

Zum Wrberstreik i » Cnnewalde . In dem nun bereits

16 Wochen währenden , auf beiden Seiten mit großer Energie ge -

führten Lohnkampf der Weber des Tniiewalder Thaies ist noch kein

Ende abzusehen . Die neuerdings eingeleiteten Einigungsverhand -

lungen haben am vergangenen Montag stattgefunden . Handelskammer -

sekretär und Landtags - Äbgeordnetcr R o l l f n ß aus Zittau leitete

dieselben als unparteiischer Vermittler . Ein Resultat ist jedoch nicht

zu stände gekommen . Die Ausständigen wollten den Fabrikanten so -

weit entgegenkommen , daß sie sich einverstanden erklärten mit einer Lohn -

kürzung . welche die Hälfte dessen beträgt , was die Fabrikanten von

de » bisherigen Löhnen abziehen wollten , was bekanntlich die Ursache

de ? « usstands bildet . Die Fabrikanten bestanden aber auf einer

Lohnkürzung von mehr als der Hälfte der ursprünglich gemachten

Abzüge . Andre Fabrikanten kündigten für den Fall , daß die

Ausständigen unterliegen , die gleichen Lohnabzüge an . Da die in

Frage kommenden Fabrikanten meist an Konsumvereine liefern , so

beabsichtigen die Ausständigen , den Boykott dieser Fabrikate durch -

Zum Ausstand in Nordhausen . Auf dem am Sonntag ab -

gehaltenen Einkaufstage der Einkaufsgruppe Arnstadt ( Thüringer

Konsumvereine ) erklärten sämtliche anwesende Konsumvereins - Ter -
treter , ihren Bedarf an Kautabak nur von denjenigen Firmen zu
entnehmen , welche die Forderungen der Arbeiter bewilligt haben . —
Die Synipathien der Arbeiter Deutschlands für die Ausgesperrten
in Nordhausen bekunde » stch fortgesetzt durch Versammlungsbeschlüsse ,
welche dem Boykott über die mit den Arbeitern im Kampf stehenden
Nordhauser Firnie » beitreten .

Die Bauanschläger Hamburgs beschlossen , von jeyt ab
Akkordarbeit nur unter der Bedingung anzunehmen , daß der von
ihnen aufgestellte Lohntarif anerkannt wird , welcher die Garantie
eines Stundenlohns von 60 Pf . vorsieht .

Sociales .
Die obligatorische Krankenversicherung der Dienstboten

und ländliche » ' Arbeiter sollte so bald wie möglich eingeführt
werdein um der Abhängigkeit solcher erkrankten Personen vom guten
Willen der Arbeitgeber ein Ende zu machen . WaS heute kranke
Dienstboten aus dem Lande zu gewärtigen haben , niag an nach -
stehendem Fall gezeigt werden c Ein im Dezember vorigen Jahres
beim Gutsbesitzer Damm in Kayen blick sOstpreußen ) in Dienst
gegangenes Mädchen mußte im sehr feuchten Keller Kartoffeln
auslesen und erkrankte infolge dessen an Händen und Füßen heftig
an Reißen . Das Mädchen litt stark an Schmerzen . Als sie auf ihre
Bitie hin nicht aus dem Dienst entlassen wurde , und da der Guts -
besitzer auch nicht für ärztliche Behandlung Sorge trug , wozu er nach
8 86 der Gesinde - Ordnung verpflichter ist , ging das Mädchen
zu ihren Eltern . Prompt wie das üblich ist , erhielt sie vom Amts -
Vorsteher ein Schreiben , längstens innerhalb 12 Stunden in den
Dieiislfzurückzugehen , wenn sie ' nicht wolle , daß sofort eine Zwangs -
strafe von 6 M. oder 2 Tagen Haft an ihr vollstreckt werde . Als das
Mädchen resp . die Eltern dem Amtsvorsteher mitteilten , daß der Dienst
wegenErkrankung aufgegeben sei, erließ derAmtsvorsteher an dasMädchen
eine „ Verfügung " bei ihm „sofort " auf ihre Kosten ein ärztliches
Attest einzureichen , wonach sie durch Krankheit verhindert sei , den
Dienst wieder anzutreten . Wenn sie das Attest nicht einreiche , werde
die Strafe „sofort " vollstreckt . Ei » Arzt bescheinigte dem Mädchen ,
daß Krankheit sie an der Verrichtung schwerer Arbeit hindere . Trotz -
dem bestimmte der Amtsvorsteher das Mädchen in den Dienst zurück -
zugehen . Offenbar hält er die Arbeit auf den Gutshöfen nicht für
schwer . Die Eltern des Mädchens forderten vom Anitsvorstcher . er
solle veranlassen , daß Damm das Mädchen von einem Arzt
behandeln lasse . Statt de ? Arztes kam eines Tages eine
Diakonissin , um das Mädchen zu untersuchen . Die . fromme
Schwester " gab ihr Gutachten dahin ab , daS Mädchen sei
v o 1 1 st ä n d i g gesund . Da die Schmerzen des Mädchens nicht
nachließen , sondern heftiger wurden , ging sie zu einem zweiten Arzt .
der bescheinigte , sie dürfe keine schwere Arbeit machen und
bedürfe „ unter allen Ilm ständen ärztlicher Be -
b a n d I « n g. " Da da ? Mädchen andauernd zur schweren
Arbeit angehalten wurde , ging sie wieder zu den Eltern .
Die Mutler wandte sich beschiverdeführeud an den Landrat , damit
Damm angehalten werde , das Mädchen ärztlich behandeln zu lassen .
Der Landrat antwortete aber , nach seinen Ermittelungen liege kein
Grund vor , der das Mädchen zuni Verlassen des Dienstes be -
rechtige . Sie miisse erst ein Attest des Kreisarztes beim Landrats -
amt einreichen . Wenn das nicht in acht Tagen geschehe , erfolge die
zwangsweise Z u r ü ck f ü h r » n g in den D i e n st.

'
Da

die Eltern ganz arm sind , ist das Mädchen noch immer ohne ärztliche
Behandlung .

Man sieht , die patriarchalische Fürsorge der Gutsbesitzer kann
recht sonderbar sein . Es ist durchaus notwendig , daß Dienstboten
und Arbeiter den Arzt aufsuchen können , ohne den Arbeitgeber erst
frage » zu müssen , ob er auch die Kosten tragen wolle .

Arbeitslosen - Statistik . Das GewerkschasiSkartell in Chemnitz
veröffentlicht das Ergebnis der von ihm für die an -
geschlossenen Organisationen aufgenommenen Arbeitslosenstatistik für
das erste Quartal 1901 . Danach hatten 28 Organisationen mit
5186 Mitgliedern am Schlüsse des Quartals 388 Arbeitslose , die
zusammen 18 824 Tage arbeitslos waren . Die durchschnittliche Dauer
der Arbeitslosigkeit schwankte bei den einzelnen Organisationen sehr
stark . Sie war am kürzesten mit drei Tagen bei den Knpferichnneden
und am längsten bei den Brauer » mit 54�/2 Tag . Die stärkste
absolute Arbeitslosigkeit hatten die Metallarbeiter mit 63 Mann und
3946 Tagen , die allerdings mit 1776 Mitgliedern auch die stärkste
Organisation sind .

Es wurde außerdem festgestellt , daß im ersten Quartal 611
Mitglieder der beteiligten Organisationen durch Chemnitz reisten , ohne
Arbeit zu finden .

Neber die Arbeitslöhne in Neuseeland ( Australien ) berichtet
der östrcichisch - nngrische Konsul in Anckland , daß sie im Durchschnitt
des Jahres 1900 betrugen :

Landwirtschaft .
pro Woche

„ Tag
Arbeiter mit Kost

ohne Kost
Pflüger mit Kost . .

ohne Kost . . ,
Schnitter mit Kost . . ,

„ ohne Kost . . .
Farm - Köchc mit Kost . ,
Farm - Mägdc mit Kost . ,
Hirten mit Kost . . . „
Schafscherer mit Kost für

je 100 geschorene Schafe
Gewerbe

Maurer . . . . . . . täglich 8 slr 6 A

15 sh " ) bis 20 sh

Tag
Woche
Tag
Woche

Jahr

5 «st
15 sst

6 sb
20 sst

5 «Ii
20 sb

8 sh
50 L

' 16 sh 8 d

�icgclarbeiter
Tischler . . . .
Schmiede . . ,
Wagner . . . .
Schiffszimmcrleute
Klempner . . .
Zimmermaler . .
Sattler . . . .
Schuhmacher . .
Faßbinder . . .
Uhrmacher

8 sh 6 d
8 sh 6 d
8 sh
8 sh
7 sh
8 sh
6 sh 6 d
7 sh
6 sh
6 sh 6 d
7 sh 6 d

7 sh

„ 30 sh

„ 7 sh

„ 35 sh

„ 8 sh

, 30 sh

, 12 sh

, 60 L

„ 20 sh

bis 12 sh

, 12 sh

„ 10 sh

„ 10 sh

„ 10 sh

„ 9 sh

. 10 sh

, 8 sh

, 8 sh

„ 8 sh

. 7 sh
8 sh

Hausgesinde .
Verheiratete Paare ohne Familie mit Kost

pro Jahr 60 L bis 90 Ii -

Verheiratete Paare mit Familie mit Kost

Stallknechte mit Kost .
Gärtner mit Kost . .

ohne Kost . .
Köchinnen mit Kost
Wäscherinnen mit Kost
Dienstmädchen , ,
Näherinnen . .

ohne

pro Jahr 56 D , 80 L

, Woche 10 sh , 20 sh

, „ , 13 sh „ 20 sh

. , Tag 6 sh , 8 sh

„ Woche 15 sh „ 25 sh

, „ „ 12 sh „ 20 sh
8 sh „ 12 sh

. 10 sh „ 12 sh

. . Tag 3 sh

Die Arbeitszeit ist durchgehends eine achtstündige im Tag .

Dabei sind die Lebensmittel in den australischen Kolonien so
billig , daß wir trotz der ungeheuren Entfernung künstlicher Schutz -
mittel bedürfen , um nicht durch die Einfuhr billiger australischer
Lebensmittel an ein besseres Leben gewöhnt zu werden .

Versammlungen .
Eine BolkSversammlung „ einberufen vom Vertrauensmann

des dritten Wahlkreises , tagte am Mittwoch in der

Reffource , Kommandantcustraße . ReichstagS - Abgeordneter W. Heine
sprach über „Politische Zeitfragen " . Der Redner erinnerte daran ,

daß von den vielen und wichtigen Anträgen , welche die social -

>1 Mk. — 12 d ( pence ) . L Mund Sterling )

demokratssche Fraktion im RcschStage in der verflossenen Session
eingebracht hatte , infolge der sonderbaren Umstände nur ivenige zur
Beratung gelangten . Der Beginn der Reichstags - Session stand
unter dem Eindruck der 12 000 Mark - Affaire , die eine 12 Tage
dauernde Debatte veranlaßte und wobei das eigentümliche Verhältnis
zwischen den einzelnen RegierungSvertrctern selbst und die Intimität der

Regierung mit dem Ccntralverband der Industriellen so kraß in
die Erscheinung trat . Nachdem nun auch noch der Großindustrielle
Möller zum Minister berufen worden ist . kann ruhig behauptet
werden , daß die Regierung völlig im Einklang mir dem Central »
verband der Industriellen steht und sich gegen jede socialrcfornierischen
Maßnahmen wenden wird . Dieser Umstand und die bisher gemachten
Erfahrungen werden die Nationalsocialen und die zur freisinnigen
Gruppe gehörigen Socialrefonncr nicht daran hindern , an ein domo -
kralisches Kaisertum zu glauben und das Verhallen der Social -
demokratie zur Regierung als einen politischen Fehler zu bezeichnen .
— Bei der Beratung des Gewerbegerichts - GesetzeS hat die social -
demokratische Fraktion mit ihren Anträgen einige Erfolge aufzn -
weisen , indem die vom Reichstage beschlossene Novelle , gegen die
der Centralverband der Industriellen in geradezu grotesker
Weise wütet , doch verschiedene Verbesserungen für die Arbeiter -
schast enthält . Es ist aber immer noch sehr fraglich , ob diese
Novelle unter den gegenwärtigen Zuständen die Zustimmung des
Bundesrats findet und ob nicht etwa gerade die preußische Regierung
in Rücksicht auf ihre Verbältnisse zu dem Jndnstriellenverbande und
unbekünmicrt um ihre Stellung gegenüber dem Reichstag ihren
ganzen Einfluß im Bundesrat gegen die Gewerbegerichts - Novelle
geltend machen wird . Der Referent schilderte dann die verkehrte
Tendenz in der auswärtigen Politik und wies nach , daß der Gang
der Ereignisse in China das schlimmste bestätigt hat , was von den
socialdemokratischen Vertretern längst vorausgesagt worden war . Er
beleuchtete ferner das Verhalten der verschiedeiie » Parteien zu der
Politik der Regierung , die durchaus günstigen Aussichten der
Agrarier in Bezug auf den geplanten Brotwucher und die Aufgaben ,
die der Sociat ' demokratie dadurch erwachsen . Zum Schluß
behandelte der Redner noch mit dem Hinweis auf die Vorkommnisse
in Hamburg das Verhältnis der Gewerkschaften zur Socialdemokratie
und gab der Meinung Ausdruck , daß die Gewerkschaften gut thuir ,
sich nicht als Anhängsel der Partei zu betrachten , die Partei -
Agitation in den . Gcwerkschastsverjammlungen vermeiden und nicht
die Zugehörigkeit der Geiverkschaftsmitglieder zur Partei als Boraus -
setzung betrachten . Die Keiverkschafteu müssen darauf bedacht sein ,
möglichst alle Bernfsgenossen in sich zu vereinigen um ihre Wirt -
schaftlichen Kämpfe mit Erfolg führen zu können . Die Zusammen -
gchörigkcit der Gewerkschaften und der Partei würde sich doch

immer ivieder ergeben , da ja schließlich nur die Socialdemokratie
allein für die Interessen der Arbeiter eintritt . Aber ebenso -
wenig dürfe die Partei das Anhängsel der Gewerkschaften
bilden ; sie müsse sich auf ihr Gebiet , den politischen Kampf , be -
schränken und sie könne sich nicht mit gewerkschaftlichen , religiösen
und sonstige » mit dem politischen Kampf nicht in unmittelbarem Zu -
sammenhang stehenden Streitfragen einlassen .

Die Diskussion über den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag wurde sehr beeinträchtigt durch einen Herrn Freitag , der
trotz allem Protest der Versammlung eine lange konfuse Rede vor -
las , mit der er anscheinend nachweisen wollte , daß die ganze
bisherige Thätigkeit der Partei und der Gewerkschaften zwecklos
gewesen ist und daß nur etwas erreicht werden könne ,
wenn die Arbeiterschaft ihren Besitz vereinigt und da -
mit alle Betriebe und Ländereie » usw . aufkauft . Ge -
nosse Fröhlich polemisierte in einigen Punkten gegen Heine ,
der nach seiner Meinung den Nationalsocialen zu viel Bedeutung
beimesse und Ausführungen über den preußischen Landtag gemacht
habe , die mit seiner sonstigen Ansicht als Befürworter der Be -
teiligung an den Landtags' ivahlen in Widerspruch ständen .
einem kurzen Schlußwort des Referenten und nachdem der Vorsitz
Genosse Hoch zum Anschluß an den Wahlverein aufgefordert
erfolgte der Schluß der gut besuchten Versammlung .

Nach
tzende
hatte ,

TVIzte Ularitvirfifett und Vepeschen .
Großer Wahlsieg iu Holland .

Amsterdam , 27 . Juni . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " ) . Nach
den heute vorgenommenen Stichwahlen besteht die neue Kammer

au ? 57 Klerikalen und 43 Antiklerikalen . Es wurden 7 Social -

dcmokrateu grtvählt . Bisher gehörten der Kanrmer nur 3 Social »

denrokraten und der wilde Socialist van der Zwang an .

Die Gibraltarfrage .

London , 27. Juni . ( W. T. B. ) Oberhaus . In Erlvidening
auf eine Anfrage hinsichtlich der neuen Marke auf Gibraltar er -
klärt der Erste Lord der Admiralität , Earl of Selborne , er könne die
Frage der Befestigung von Gibraltar nicht besprechen ; er habe eine
starke Empfindung von der Achtung , die England seinen nächsten
Nachbarn von Gibraltar schulde . Er könne nicht vergessen ,
daß die Spanier bei vielen Gelegenheiten Englands zuverlässige
Verbündete gewesen seien . Spanien habe daS Recht , von der eng »
lisch «» Regierung vollkommene Aufrichtigkeit und sogar große Zurück -
Haltung in Behandlung dieser Fragen zu erivarten . Er bedauere ,
daß in spanischen Blättern Befürchtungen ausgesprochen werden , zu
denen nicht der geringste Grund vorliege . Im Hinblick auf die

Einmütigkeit der Ansichten der Marine - Sachverständigen habe
die Regiernng beschlossen , das dritte Dock auf der Westseite von
Gibraltar fertig zu stellen ; die Sachverständigen seien der Ansicht ,
daß drei Docks für den Friedensdienst der Flotte dringend not »
wendig seien . Hinsichtlich der Möglichkeit des Baues eines Hafens
an der Ostieit « werde die Regierung sich über die Kosten und über
die zum Bau erforderliche Zeit gewissenhaft »nterrichlen .

Der Parlamenls - Sekretär der Admiralität . Arnold Förster , giebt
im U n t e r h a u s e die gleiche Erklärung über die Befestigung von
Gibraltar av , wie Selborne im Oberhanse ; er fügt noch hinzu , die
Admiralität glaube , ein weiteres Dock an der Westseite würde der
Mittclmecrflotte in Fricdenszeiten und auch für den Fall eines See -

kricgs große Dienste leisten .

• ) sh ( Schilling ) -
= 20 M.

Aachen , 27. Juni . ( W. T. B. ) Infolge des Gedränges ,
daS sich beim Eintreffen der Automobil - Wettfahrer entwickelte .
wurde der 64 jährige Wirt FonnannS aus Aachen von der
Kleinbahn überfahre » und sofort getötet . In den Straßen und anr

Startplatz hat sich daS Gewoge der Menschenmenge gegen Abend

noch vermehrt .

Frankfurt a . M. , 27. Juni . ( B. H. ) Der „Franks . Ztg . "
wird aus New Dork gemeldet : Alle Passagiere des Dampfers

Lusitania " sind gerettet .

Frankfurt a . M. , 27 . Juni . ( W. T. B. ) Wie die „Franks . Ztg . "
aus Konstantinopel meldet , haben starke , andauernde Hagel «
schlage den größten Teil der Ernte in - der europäischen
Türkei vernichtet . Auch im Vilajct Smhrna ist mehr als die

Hälfte der Ernte , namentlich Weinkulturen , arg mitgenommen worden .
In den übrigen anatolischen Vilajets , wo die Ernte glänzende
Resultate veriprach . sind durch Hagelschläge , wenn auch nicht so

bedeutende , so doch immerhin wesentliche Schäden angerichtet
worden .

Budapest , 27 . Juni . ( B. H. ) Bei der Renovierung der ehe -
maligen Trainkascrne stürzte heute vormittag ein dreistöckiges Gerüst
ein und zwar infolge Verwendung verfaulten Holzes . Drei
Arbeiter wurden schwer verletzt .

Ferrara , 27. Juni . ( W. T. B. ) In Berra im Bezirk von

Copparo wollten fünfhundert Ausständige eine von den Truppen
bewachte Brücke überschreiten . ES kam hierbei zu einem Zusammen -
stoß zwischen den Truppen und den Ausständigen , von denen zwei
getötet und etwa zehn verwundet wurden . Von den Militär - und

Civilbehörden wurde über den Vorfall eine Untersuchung eingeleitet .

Veranuvortllicher Redacteur : Carl Leid in Berlm . Für den Inseratenteil verantwortlich ! » h . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max vadiug in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. UuterhaltmigSblatt .
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Märkische Räuberromantik .

„ Märkischer Hicsel " . so neiiiit nian im Volksmund den Gärtner
Franz Pfuhl , dessen Strafthaten heute und folgende Tmie
Gegenstand der Schionrgcrivchtscrhandlung vor dem Landgericht II
bilden sollen . Pfuhl soll »ach Art des bayrischen Räubers SlneisI
gehaust , ein echtes Räuberlebcn , daS einer gclvisscn Romantik nicht
entbehrte , geführt und die Umgegend Berlins lange Zeit hindurch in
Furcht und Schrecken versetzt haben . Er soll früher ein geschickter
Gärtner gewesen und alSz solcher von vielen Villcnbesttzcrn geschätzt
ivorden sein . Sein unumschränktes Walten auf den Grundstücken .
sowie seine dadurch erlangte Kenntnis von den örtlichen
Verhältnissen mag in ihm den Plan gereift haben
in den zumeist nur spärlich bclvachtcn Villen nächtliche Eiu
druchsdiebstähle zu begehe ». Jedenfalls betrieb er in den letzten
Jahren die Gärtnerei nur zum Schein und wurde gewerbsmäßiger
Dieb . Pfuhl besaß eine besondere Fertigkeit im Radfahren und dies
kam ihn , bei seinen Raubzügen besonders zu statten . Wie ein Pfeil
flog er während der Nacht auf der Ehanssee dahin , vor sich auf dem
Rade die geraubte Beute haltend , im Gürtel den geladenen Revolver
und geschliffene » Dolch . Innerhalb iveniger Stundel « hatte er eine
weite Strecke zwischen sich und dem Thatort vollbracht , niemand ver -
mutete , daß der Man » , der anscheinend mit größter Gemütsruhe
beim Anbruch des Tags seine friedliche Beschäftigung aufnahm , während
der verflossenen Nacht einer 4 bis ö Meilen entfernt liegende » Villa einen
räuberischen Besuch abgestattet hatte . Pfuhl halte bereits wegen ver -
schicdencr Strafthaten schwerster Art eine siebenjährige Zuchthaus
strafe hinter sich, als er sein gemeingefährliches Geiverbe in der ver
wegensten Weise wieder aufnahm . Daß es ihm nicht darauf ankam
im Fall einer Ileberraschnng von dem Revolver Gebranch zu machen
bewies der Fall , bei dem endlich seine Ergreifung erfolgte . Jni
November v. I . kehrte Pfuhl in dem etwas

'
abseits von der Heer

straße gelegenen „ Schlitzenbaus " in N o w n w e s ein . Der

Schützcnwirt Sigmund

ließ eine Acußerung fallen , daß er nach Schluß dcS Geschäfts einer
benachbarten befreundete » Familie noch einen Besuch abstatten wollte
Pfuhl horchte auf ; es bot sich ihm wiederum eine Gelegenheit
zum Stehlen . Kurz vor Feierabend entfernte Pfuhl sich anscheinend ,
schlich sich aber sofort Ivicder ins Haus und hielt sich versteckt , bis
er hörte , daß Sigmund das Hanö verließ . Nach einiger Zeit begab
er sich an die Arbeit . Er plünderte im Schanklokale mit großem
Eifer , als er von dem heimkehrenden Sigmund , der wider Erwarten
die zu besuchende » Nachbarn nicht angetroffen hatte , überrascht
wurde . Als Sigmund Miene machte , sich auf den Dieb zu stürzen
kam Pfuhl ihm zuvor . Er feuerte aus seinem Revolver
drei Schusse ab , ivclche sämtlich in den Unter -
leib des Sigmund drangen . Dieser brach zu
sammen . Nun wollte der Einbrecher das Weite suchen .
die Schüsse waren aber in der Nachbarschaft gehört worden , der
Nachtwächter und zwei Gendarmen eilten herbei und holten den über
das Feld Flüchtenden ei ». ES kam zu einem harten Kampfe , denn
Pfuhl , der über Riesenkräfte verfügte , setzte sich verziveifelt zur Wehre ,
und es währte geraume Zeit, bis die drei Beamten ihn bewältigt
hatten . Sigmund wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht , er
ist »och nicht genesen und ivird voraussichtlich zeitlebens ein siecher
Mann bleiben . Mit der Verhaftung des Angeklagten kehrte das
Gefühl der Sicherheit bei de » Villenbcwohnern zurück , die Umgegend
Berlins wurde gleichsam von einem Bann erlöst . Es stellte sich nach
und nach heraus , daß Pfuhl in der furchtbarsten Weise gehaust
halte . Er hatte nicht nur mit beivaffneter Hand geplündert , ivas
er erreiche » konnte , er überfiel auf einsamer Landstraße auch

Franc » und Mädchcn
und vergewaltigte sie. Es soll ihm manche einsame Spaziergängerin
zum Opfer gefallen sei ». Ein Teil dieser Sittlichkeits - und Eigen -
lnmS - Vcrbrechcn ist bereits am 23 . April d. I . vor dem Land -
gericht II zur Aburteilung gelangt . Pfuhl ivnrde damals zu
fünf Jahre » Zuchthans verurteilt . Jetzt stehen der Ein
brnch bei dem Schützemvirt Sigmund und der damit
verbundene Mordanschlag auf denselben , einige andre Einbruchs
diebstähle , niehrere räuberische Erpressungen auf offener
Landstraße und ein Sittlichkeitsvcrbrechen zur Anklage . ES find zivei
Tage für die Verhandlung angesetzt . Der gnhörerraum ist über -
füllt , besonders die Landbewohner wollen den „ märkischen Hiescl " .
der sie so lange in Furcht und Schrecke » versetzt hat , sehen und
hören . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Dr . v. Hangsdorf ,
die Ailklagcbehörde vertritt Staalsamvalt W i l d c r i n g , dem Be
schuldigten ist Rechtsanwalt Dr . Reinhardt als Official - Vcrteidigcr
zugewiesen . Pfuhl ist ein intelligent aussehender Mensch , dessen
Oberlippe von einem kleinen gntgepflcgten Schnnrbart beschattet
wird . Er hat nur Mittelgröße und sei » Körperbau läßt mehr auf
Gcivandtheit als auf besondre Kraft schließe ». Seine Vernehmung
niacht den , Präsidenten erhebliche Schivierigkciten . denn der Angeklagte
ist so schwerhörig , daß er aus dem Ankiageraum heraus und unmittelbar
vor den Richtcrtisch treten muß , um die an ihn gerichteten Fragen verstehen
z » können . Er giebt an , daß er im Jahre I8ö7 zu Grcifenberg in
Pommern als Sohn eines Handelsmanns geboren sei . Er ist sieben -
nial wegen der verschiedenste » Verbrechen vorbestraft , insgesamt mit
1 Jahr 9 Monate » Gefängnis und 12 Jahren 3 Monaten Zuchthaus .
Seiner früheren Gepflogenheit gemäß leugnet der Angeklagte auch
jetzt sämtliche ihm zur Last gelegte » Strafthaten .

Zunächst lvird der Fall Sigmund erörtert , dessen kommissarische
Aussage sich mit deni milgeleilten Thatbestand deckte .

Auch die Familienmitglieder Sigmunds beknndeten mit aller
Bestimmtheit , daß der Angeklagte dertclbe Man » sei , der ihr Lokal
besucht und dort Billard gespielt habe . Wen » er ein Glas Bier be -
zahlt habe , habe er stets ein größeres Geldstück genommen , so daß
er gesehen habe , wenn es an der Kasse geivechselt ivnrde . Sämtliche
Zeugen meinen , daß der Angeklagte damals nicht so schwerhörig ge -
wesen sei wie heute . Wahrscheinlich verstellte er sich. Der Angeklagte
ließ alle diese belastenden Aussagen ruhig und ohne Spur von Ge -
niütsbeivcgnng über sich ergehen . Er erklärte stets , daß er möglicher -
weise im Schützenhnnse Billard gespielt haben könne , aber von dem
Diebstahl wisse er nichts .

Die Acrzte , welche den verletzten Sigmund behandelt haben , be -
zeichnen es als ein Wunder , daß er mit dem Leben davongckonnnen
ist , er werde Zeitlebens ein siecher Mann bleiben .

Nach dem Gutachten des Waffen - Sachverständigen passen die
Kugeln , die dem Körper des Geschossenen entnommen wurden , zu
dem Revolver , der dem Angeklagten bei seiner Verhaftung fort -
genommen wurde .

Dieser Fall ist somit erledigt .
Der Lithograph Lehmann

ist Eigentümer eines allein liegenden Grundstücks in der Nähe des
RahnSdorfer Bahnhofs an der Köpenicker Forst . Am 15. August v. I .
ivar die Ehefrau Lehmann allein zu Hause . Als ihr Ehemann am
Abende heim kam , erzählte sie ihm , daß ein fremder Mann
ivöhrend der Mittagszeit ein Fahrrad aus dem Keller ge -
stöhlen habe . Obgleich mit ivenig Hoffnung anf Erfolg
steckte Lehmann seinen Revolver zn sich, um die Umgegend
nach dem Diebe abzustreifen . Seine Ehefrau und ein
Sommergast begleiteten ihn . Ein Zufall ivollte es , daß ein Mann
ihnen begegnete , bei dessen Anblick Frau Lehmann sagte : „ Das ist
er l " Lehmann fragte den Bezeichneten : „ Sind Sie in meinem
Keller geivesen ? " „ Was ivollen Sie von mir ? " lautete die in
barschem Tone gegebene Erwiderung . Als Lehmann dem Weiter -
gehenden folgte , drehte dieser sich uin und rief , einen Revolver her -
vorziehend : „ Unterstehen Sie sich nicht , mir nachzukommen I"
Lehmann erwiderte : . Darauf sind wir vorbereitet I", holte seinerseits
auch einen Revolver hervor und gab einen Schuß in die

Luft ad . Nun gab der Angeklagte , den die Zeugen mit
aller Bestimmtheit wiedererkennen , einen Schuß auf Lehmann
ab . Die Kugel verfehlte ihr Ziel , fegte dem Herr » Lehmann aber
am Kopf vorbei .

Der Angeklagte bestreitet auch in diesem Fall die Thäterschaft ,
ivenn er seiiicn Revolver abgeschossen haben Ivürde , so niüßte den

Zeugen die Stärke des Knalls aufgefallen sein , denn — so betonte
er mit einem gewissen Stolz — „ mein Revolver knallt wie eine
kleine Kanone " . Am folgenden Tage tauchte der Angeklagte in der

Gegend der
WoltcrSdorfcr Schleuse

auf . Die unverehelichte Pauline Scholz befand sich anf dem Wege ,
der von Alt - Buchholz nach der Woltersdorfcr Schleuse führt . In
ihrer Begleitung befanden sich ein 12jähriges Kind und ein Hündchen .
An einer einsamen Stelle blieb die Scholz einige Minuten stehen ,
um durch eine WnldcSecke einem in der Ferne dahinziehenden
Danipfer zuzusehen . Plötzlich brach ein Mann aus dem Gebüsch
hervor , stcllle sich dicht vor das Mädchen und herrschte es unter
drohende » Blicken mit den Worten an : „ Geld will ich habe » I" Die
vor Schrecken fast Fassungslose griff in die Tasche und händigte dem
Räuber ihr Portemonnaie ans . Dieser schüttelte den Inhalt in
seine Hand und ivarf das Portemonnaie fort . Frl . Scholz fiel
jetzt in Ohnmacht und wurde dadurch vielleicht vor Schlimmerem
bewahrt . Als sie lvieder zu sich kam , war der Unhold verschwunden .

Es wiederholte sich die alte Geschichte , der Angeklagte erklärte

gleichmütig : „ Ich bin es nicht gewesen . " In einem weiteren
Falle handelt es sich um einen Einbruchsdiebstahl , den der Angeklagte
in der Nacht zum 17. August v. I . bei dem Gasthofsbesitzer
Voigt „ Zunr Aussichtsturm " begangen haben sollte . Der Dieb hatte
nur ein Fahrrad mitgenommen . Auch in diesem Falle schien der

Angeklagte trotz seines Leugnens überführt .
Von dem Verteidiger wird darauf hingewiesen , daß dem An -

geklagten ursprünglich noch ein Notzuchtsfall zur Last gelegt wurde ,
von dem er indessen mangels Beweises freigesprochen worden sei .

Nachdem noch ein früherer Arbeitgeber des Angeklagten ver -
nomine » ivorden , der ihm ein gutes Zeugnis ausstellt , wurde die

Verhandlung auf Frcitagvormittag 10 Uhr vertagt .

Berliner Partei - AttgelegenTjeiten .
Der fünfte Reichstags - Wahlkreis hält am Sonnabend .

6. Juli , in der Brauerei Friedriebshain sein So mm er fest ab ,
das diesmal ein ganz besonders reichhaltiges Progranim aufweist .
ES ivirken mit das Berliner Konzert - Orchestcr unter Leitnng des
Musikdirektors Graß , der Gesangverein „ Myrtenblätter " und die
Gesellschaft Strczclcivicz . Außerdem findet Ball statt ! für die Kinder
sind ebenfalls passende Vergnügungen vorgesehen . Da das Billct
nur 30 Pf . kostet , so wird eine rege Beteiligung z » erlvarte » sein .
Bei nngiinstiger Witterung findet das Fest im Saale statt .

Tie Parteigenossen der Schönhauser Vorstadt ( VI . Wahb
kreis ) werden hiermit ans die an » Sonntag bei Wernau , Schwedter -
straße 23, vormittags 10 Uhr , statifindendc V o l k s v e r s a m m -
l n n g aufmerksam gemacht . Der Referent Genosse Abgeordneter
E. Rosenow wird über das Thema : „ Die wirtschaftliche Krise , der

Rückzug der Junker und die Lage der Arbeiterklasse " referieren . Um

rege Beteiligung ersucht Der Vertrauensmann .

Lflksilss .

Anf der Jagd » ach dein RabenaaS .

Der Streit um die Echtheit oder Unechlheit der „ RabenaaS "

Strophe geht weiter . Herr Licentiat Mumm hat behauptet , nie habe
ein solcher oder ähnlicher Vers in einem Gesangbuch gestanden .
Hinterher hat er sich aber erboten , demjenigen 100 M. zu zahlen ,
der ihm ein Gesangbuch einer evangelischen Gemeinde mit einer

. Nabe » aas " - Strophe vorlegen kann . Selbstverständlich hat er damit

nur vor aller Welt bekunden ivollen , wie sicher er seiner Sache sei ;
denn für ihn steht ja im voraus fest , daß ein solches Gesangbuch
gar nicht vorgelegt werden kann , daß er also auch nicht in die Ver

legenheit kommen kann , die 100 M. auszahlen zu müssen . Wir ver -
mute » indes , daß die Berechtigung dieser Zuversicht von der Mehr -
zahl derjenigen , die von seinem Preisausschreiben Kenntnis erhalten .
doch sehr stark angezweifelt ivcrden wird . Die „ Rabcnaas " - Strophe
ist seit langer Zeit in Iveitesten Kreisen bekannt und wird

fast allgemein für echt gehalten , auch von sehr frommen Leuten .

Auch die bisher beigebrachten „ Belveise " für ihre Unechtheit haben
diese Ansicht mir bei wenigen zn erschüttern vermocht . Jedenfalls
dürfte das Preisausschreiben unter Frommen wie Unfrommen eine

eifrige Jagd nach dem „ Rabenaas " zur Folge haben , und die Be -

tciligung an diesem Vergnügen wird recht vielen noch keineswegs
als von vornherein aussichtslos erscheinen . Manches alte , abgegriffene
Gesangbuch wird da noch einmal hervorgeholt werden — solche , die
als liebes Andenken an Großvater und Großniutter , fein säuberlich
in ein Taschentuch eingewickelt , im sicheren Kasten verwahrt werden .
und auch solche , die , als wcrtlofe Scharteken beiseite geworfen ,
unbeachtet in der Rumpelkammer verstauben und verschimmeln .

Auch wenn es keinem der durch Herrn Mumm mobil gemachten
Jäger gelingt , das „ Rabenaas " zur Strecke zu bringen , so braucht
die Jagd deshalb doch nicht völlig ohne Ertrag zu sein . Eö kann
da statt des „ Rabenaases " ein andres Stück Wild aufgespürt iverden ,
das auch nicht zu verachten ist . Dem Laien wird hinterher vielleicht
schon daS als ein ganz annehmbarer Lohn für seine Mühe erscheinen ,
daß er bei dieser Gelegenheit die saftigen Kernliedcr , an denen sich
nnsre Vorfahren gläubigen Herzens erbaut haben , auch auf sich ein «
mal ivirken lassen durfte . Das ist ein Genuß für Gläubige und für
Ungläubige , für jeden natürlich nach seiner Art . Aber auch der Fach -
mann kann , wie die Erfahrung gezeigt hat , von einer Jagd nach
dem „ Rabenaas " , wenn es ihm auch nicht geglückt ist , das

Rabenaas " selber zn erlegen , dennoch mit eine recht
hübschen Jagdbeule heimkehren . Eine jolche Jagd wurde

B. im Jahre 1835 veranstaltet . Unter anderm traten
da zwei Geistliche , der ArchidiakonnS D. Linke in Alten -

bürg und der Oberpfarrer Böhme in Reichenau bei Zittau , mit
der Behaiiptung anf , als Primaner deS Gtzmnasinms zu Zittau die

Nabenans " - Strophe in einem Gesangbuch sschmaleS Duodez , dreimal
so hoch als breit ) gelesen zu haben , das ihnen ein Mitschüler August
Vetter , der Sohn eines Colporteurs Herrnhntischer Schriften und

zugleich eifrigen Sammlers von Seltenheiten , als eins der ältesten
Herrnhnter Liederbücher vorgelegt habe . Das Buch soll später an
den Fabrikanten Gocht in Ebersbach gelangt sei », konnte aber nicht
mehr aufgefunden werden . Der Schriftsteller larel Morawek in

Zittau , eine Autorität für lausttzische , böhmische und schlesische
Antiquitäten , ivollte das Lied in einem Görlitzer Gesangbuch
von 1ö01 oder 1602 gelesen haben . Von andrer Seite wurde
die Ansicht vertreten , daß die „ Nabcnaas " - Strophe nur eine Parodie
auf die ältere Kirchenlicder - Dichtung sei . Der Oberpfnrrer Fischer
in Groß - Ottersleben entdeckte dann auch eine Strophe , von der er

annehmen zu dürfen glaubte , daß sie das Modell der „ RabenaaS " «

Strophe gewesen sei . Sie steht in dein 1702 erschienenen Beicht -
und Koinniunionbuch „ Der bußfertige Sünder " von Martin Brun -
wald und ist anf die Melodie „ Aus tiefer Not schrei ich zu Dir " ein -

gerichtet . Die Strophe lautet :

„ Da lieg ' ich heßliches Höllen - Aaß
in meinem Sündcn - Kothe ,
Davon ich vor den Narren fraß
als wie an Zucker - Vrodte ;
Da lieg ' ich rasend toller Hund ,
an Seel ' und Leibe krank und wund

und kann nichts mehr als heulen . "
Man Ivird uns zugeben , daß sich das „ Hvllenaas " , das der

Herr Oberpfarrcr da aufgestöbert hat , getrost neben dem „ RabenaaS "

sehen lassen darf . Dabei hat es den Vorzug , daß man ihm die

Echtheit nicht abstreiten kann . Der wackere Grunwald , der 1716 als

ArchidiakonnS in Zittau starb , war ein eifriger Vertreter der sächsischen

Orthodoxie und hat außer dem Liede vom . Höllenaas " eine ganze

Reihe andrer Lieder gedichtet , die in Fachkreisen als „ivirklich er -

baulich " gelten . Sollte die „ Rabenaas " - Strophe thatsächlich eine

Fälschung sein , so findet sie in der „ Höllcnaas " - Strophe einen voll -

ivertigen Ersatz . Allerdings wird GrnnwaldS „ Bußfertiger Sünder "

nicht als Gesangbuch , sondern als Beicht - und Kommnnionbuch be -

zeichnet . Dem Laien wird nicht ganz klar sein , ivaS durch diese

Unterscheidung an dem Wesen der Sache geändert wird . Herr
Mumm aber samt seinen Helfern darf , auf diesen äußerlichen

Unterschied gestützt , behaupte » , daß auch nie eine Strophe , die der

„ NabenaaS " - Sttophe ä h n li ch ist , in einem Gesangbuch gestanden

habe . _

AuS der Stadtvcrorducten - Versammkuttg .

Die gestrige Sitzung , die letzte vor den Sommcrferien , bot

Ivenig Bemerkenswertes . Die Brücke im Zuge der ver -
l ä n g e r t e n M a n t e u f f e l st r a ß e kann zunächst nicht zu stände
kommen , weil der Erwerb des für die Z u f a h r t st r a ß e n er -

forderlichen Landes zu teuer werden würde . Die Bevölkerung des
Stadtteils hat sich dafür bei einem der in Betracht kommenden Grund -

besitzer zu bedanken , der bei der Sache ein zu gutes Geschäft mache »
wollte . Die Versammlung lehnte die Vorlage über den Erwerb des

Straßenlandes ab . — Etwas lange wurde über die Mißstände geredet ,
die in der Straße S i e g m u n d s h o f durch den Bau der Sprccbrücke
herbeigeführt worden sind . Die Bewohner dieser Straße beklagen
sich unter andrem darüber , daß sie in ihrer idyllischen Ruhe gestört
sind . Besonders peinlich empfinden sie es , daß sie sich sogar den
Anblick der Arbeiter , die auf ciucr benachbarten �chuttabladestelle
beschäftigt sind , gefallen lassen müsseii . In ihrer Petition haben sich
die Herrschaften eine drei st e Beschinipfung dieser
Arbeiter geleistet , die selbst vom Magistratsvertreter getadelt
und nachher noch von unsrem Genossen Wurm gebührend zurück -
gewiesen wurde .

_

Die Wohnungsnot hat auch jetzt zum QuartakSerften die

Hausbesitzer veranlaßt , gegen die kleineren Mieter mit Kündigungen
und rücksichtslosen Steigerungen vorzugehen . Von der Kündigung
sind selbstverständlich vor allen die mit zahlreichen Kindern

gesegneten Familien betroffen worden , die in den Arbeitervierteln ,
ivie es scheint , grundsätzlich an die Luft befördert werden

sollen . Jedoch auch über wucherische Mietssteiaerungen laufen
zahlreiche Mitteilungen ein , die darauf schließen lassen ,
daß der Grundbesitz weiter mit rücksichtsloser Gewalt seine
Tyrannei über die Bevölkerung auszuüben gedenkt . Wie arg
die Mietssteigmiiige » diesmal find , möge unter andern : ein
Beispiel auS Charlottenbnrg zeigen , wo ein RegicrungSbauincistcr H.
eine seiner aus zwei Stuben bestehenden Wohnungen in der
B . . . . . . . .straße , die vor zwei Jahren 330 M. kostete
und voriges Jahr auf 330 M. gesteigert wurde , jetzt
gleich mit einem Schlag auf 492 M. hin �aufgetrieben hat .
In den östlichen Stadtteilen , wo nach einem Bericht des Magistrats
die Zahl der leerstehenden Wohnungen besonders klein ist , sind eben -
falls ganz enorme Mietssteigernngcn von 10 — 25 Proz . erfolgt . Die
geforderten Mieten sind so hoch , daß eine große Zahl der Mieter
nicht in der Lage ist , den gestellten Anfordernngen Rechnung zu
tragen , und so wird am 1. Oktober in diesen Stadtteilen außer -
ordentlich stark gezogen werden . Von 14 Parteien in einem Hanse
in der Gollnowstraße haben nicht weniger als 12 die Kündigung an -

genommen .
Aehnliche Beispiele ließen sich weiter in langer Reihe anführen .

Dabei werden , wie bekannt , fast gar keine Häuser , wenigstens keine
solche mil kleinen Wohnungen errichtet ; im weiten Nordosten Berlins ,
wo die Habgier der Hausbesitzer die Bevölkerung befondcrs arg
drückt , sieht man fast nie einen Neubau . Diesem krassen Notstand ,
der sich aller Wahrscheinlichkeit nach zum Oktober besonders hart
fühlbar machen wird , steht die Kommmialvertrctnng phlegmatisch
mit Beschlüssen und Untersuchungen gegenüber , die bis jetzt noch
keinen Hund hinter dem Ofen hervorgelockt haben und auch wahr -
scheinlich in Zukunft ohne Wirkung bleiben werden . Wozu auch ?
Die Haiisbcsitzer - Mchrhcit in der Stadtverordneten - Versammlung
zieht ja gleichfalls ihren Nutzen aus der klaffen Not . Warum sich dir

besonders beeile »?

Ueber die Frequenz der Berliner Gemeindefchulc » am
1. Mai 1901 niacht der Magistrat der Stadtverordneten - Versamm -
lnng u. a. folgende bemerkenswerte Mittcilniigcn : ES bestehen
248 Gemcindeschulen mit 4324 Klassen , darunter 114 achtklassige und
134 siebenklassige . Die Gesamtzahl der verfügbaren Klassenzimmer
ist 4295 , davon sind 43 n n b c s e tz t. Bon den Klassenzimmern be -
finden sich 426 in gemieteten R ä n ni e n. In den Gemeinde -
schulen waren eingeschult am 1. Mai 1901 : 105 199 Knaben und
106611 Mädchcn , zusammen 211810 Kinder . Die Zahl der
fliegenden Klassen ist von 49 auf 72 Klassen gestiegen , weil
die im Bau befindlichen Schulhänser erst nach dem 1. Mai fertig -
gestellt werden konnten . Von den 4324 bestehenden Klaffen sind 59
Knaben - und 55 Mädchen - Oberklassen .

Die städtische Deputation für die Krankett - Nnstaltc » und
die öffentliche Gesundheitspflege hat beschlossen , in den städtische »
Krankenhäusern mit Znstiinmung des Magistrats entsprechend große

artseräume für die Krankenbesucher bereit zu stellen , wo solche
noch nicht vorhanden sind .

Gesuchte Steuerpflichtige . Nahezu tausend unbestellbare

Aufforderung » bezw . VeranlagiingSschreibcn der Staatssteucrbehörde
hängen im Korridor der Stadthanptkasse des Rathauses öffentlich
aus . Sie sind an Leute gerichtet , die unbekannt verzogen oder ver -
reist sind , ohne ihre Abreise zu hinterlasse », und so muß , nach Z 53
des Einkominensteuer - Gesetzes vom 24. Juni 1891 sdas eben erst
sein zehnjähriges Jnbiläum feierte ! ) das betreffende Schreiben un -
eröffnet zwei Wochen öffentlich aushängen , wonach es als

zugestellt " gilt . Die Leutchen , welche unn nicht wissen , daß
sie eine Stencrerklärung einsenden oder so und so viel Mark « teuer
zahlen sollen , rekrutieren sich aus allen Klassen der Bevölkerung :
da ist der kgl. Oberlieutenant a. D. HerrKnorr v R. neben den Frhrn .
Egon v. E. und Karl R. v. R. , der prakt . Arzt Dr . msck . Heinr . Scll .
neben den Assistenzärzten Dr L. und lvt . Da finden wir Doktoren der
Philosophie , Zahnärzte , Gerichts - Assessoren , einen Referendar
fDr . Hansen ) , RegierinigS - Bauführcr , Architekten und Ingenieure ,
letztere besonders zahlreich , einen Dolmetscher , mehrere Schauspieler ,
Kauflcute , Maler , Bildhauer zc. und selbst ein Seemann ist ver -
treten — wo mag der jetzt schwimmen ? Bei den weiblichen
Steuerpflichtigen beginnt die Hauplmannswitwe Frau M. den
Neigen und ihr schließen sich die Privatiercn und Rentieren
an , die fast immer anf Reisen sind und sich den
Teufel um Steucrangelegenheiteu bekümmern ; dann folgen
die weiblichen Angestellten aller Branchen . Zahlreich vertreten

ist endlich auch das Noinadenvölkchen der leichtgeschürzten Muse : die



Rrtistimien , Sängerinilen , Schauspielerinnen , und inner ocn letzteren
figuriert sogar ein „ Mitglied der Tcgernseer " Erl , Zcrbs ) mit
deren Sekretär Quitt . Auffallen müsse » in dieser bunten Gesell -
schaft zwei Victoria - S ch w e st c r n und eine Ober -
S ch w e st e r , deren Dienst sie wohl plötzlich in weite Fernen ver -
schlagen hat , so das ; sie sich bei Herrn v, Miguel nicht ver -
abschieden konnten . Eine kurze Spanne von 14 Tagen , dann ist die
Veranlagung zugestellt , dann subsummiert der Gesetzgeber , daß
sie alle wissen , wie viel Steuer sie zu zahle » haben , wollen sie sich
nicht den Schrecken aller säumigen Zahler , den Gerichts -
bollzieh er . auf den Hals laden . Der wird die Steuern ans
Heller und Pfennig beitreiben , — wenn er findiger ist , als der
Postbote . . . .

Ter Stadtverordnete Bildhauer August Kleefeld ist gestern
im 56. Lebensjahre nach kurzem Leide » gestorben . Der Verstorbene
ivar seit 1896 Stadtverordneter . Gewählt war Kleefeld von der
zweiten Abteilung des 13. Gemeinde - Wahlbezirks .

Deutsches Heldcntui » . Die „ Tägl . Rdsch . * berichtet : „ Ein
langer C h i n e s c n z o p f schnli ' nkt zur Zeit das Unteroffizierkasino
der Leibschwadron der Gardes du Corps in Potsdam . Der l�/s Meter
lange Zopf ist vor etwa drei Wochen durch einen wegen Krankheit
hcimgelehrtcn Chinakrieger im Auftrage eines Regiinentskamerndcn , der
in besagter Schivadro » früher gedient hatte , dem Untcrosfiziercorps
überbracht worden . Dieser Schwadronskanierad hatte bei seiner
Ausreise in China feierlich gelobt , datz er einem Chinesen den
Zopf abschneiden und ihn zur Ansschinückiing des Kasinos nach
Potsdam senden werde . In einem Schreiben giebt er zuletzt zu ,
daß er den Zopf nicht selber abgeschnitten habe , aber er hätte
den Träger desselben zum Gefangenen gemacht , ihn an seinem Kopf -
schmuck gehalten und neben seinem Pferde hertraben lassen . Es
habe nicht lange gedauert , so sei ihm der bloße Zopf in der Hand
geblieben und der Gefangene verschwunden gewesen . Wer könne
auch vorher wissen , daß der Chinese für das Aenßcrste sogar eine
Schecre bei sich geführt habe . " — So ein dummer Chinese, ' der in
solchem Fall seinen Zopf nicht ani Ende oder doch in der Mitte ,
sotidern hart am Schädel abschneidet !

Das Spielen mit einer Schiistwaffe hat gestern wieder ein -
mal ein junges Menschenleben schwer gefährdet . Die Frau des Buch -
binders Dertz aus der Cuvrystraße 26 mußte , als sie ihrem Manne
das Mittagessen brachte , ihre vier Kinder im Alter von 1 —10 Jahren
ohne Aussicht in derWohnmig zurücklassen . Alle vier spielten in der
Stube . Da siel es dem zehnjährigen Sohn Paul ein , die klein -

kalibrige Büchse , die der Vater als Mitglied eines Schießvereins be -

sitzt , ans dem nicht verschlossenen Schrank herauszuholen , uni sie
beim Spiel zu gebrauchen . Daß sie geladen war , »vußte der
Knabe nicht . Dertz hatte die Waffe gesichert , indem er das Schloß
mit einem Bindfaden umwickelt hatte . Der Junge machte
sich aber gleich daran , diesen zu entfernen , und während
er noch dabei war , ging schon der Schuß los . Die Kugel drang der
stchsjährigen Hedwig , die vor ihrem Bruder stand , während die
kleineren geschlossen ihm zur Seite spielten , über dem linken Auge
in den Kopf ein . Auf das Geschrei der Kinder kamen Nachbarn
bcrbei und holten einen Arzt , der der Schwerverloundeten einen
Verband anlegte . Die inzwischen nach Hause gekomniene Mutter
brachte sie dann mit einer Droschke nach dem Krankenhause ani
Friedrichshain . Die Verletzte wird schwerlich mit dem Leben davon
koinmen . Warum Dertz nicht einfach das Geschoß aus der Waffe
herausgenommen hat , statt sie umständlich mit einem Bindfaden zu
umwickeln , ist nicht recht verständlich .

Unser täglicher Drahtbruch . Die üblichen Verkehrsstörungen
durch Brüche von Oberleitungsdrähtcn der elektrischen Straßenbahn
erfolgten am Donnerstag in der Blücherstraße vor dem Hause
Nr . 14 und am Rosenthnler Thor . Arbeiter der „ Union E. - G. "
besserten mit ihren Turmwagen den Schaden anS , so daß die
alarmierte Feuerwehr bald wieder abrücken konnte .

Zur internationalen Antomobilfahrt PariS - Berli » erläßt
der Polizei - Präsident von Potsdam folgende Bctanntniachnng : „ Die
staatlich genehmigte internationale Automobilen - Touristen - und Fern -
fahrt Paris - Berlin berührt auch den Bezirk der Nesidenzstadt Pars -
dam . Die Touristen - Antomobilfahrer treffen am Freitag , den
28 . Juni , von Bcelitz - Michendorf kommend , voimittags etwa von 9 —11
Uhr ab an der Grenze des Stadtbezirks Potsdam ein und werden
in mäßiger Fahrgeschwindigkeit bis zum Sammelpunkt , Möllmanns
Fahrradbahn geleitet , von wo sie am Eouiiabend , den 29 . Juni ,
früh über die Glieuicker Brücke ihre Fahrt nach Berlin fort «
setzen . Die Ferntoettfahrer treffen mit ihren Fahrzeugen am
Soiiliabcnd , den 29. Juni , von Groß ' - Kreuz kommend , etwa
von 8 Uhr 30 Minuten bis 11 Uhr ab an der Grenze
des Stadtbezirks Potsdam ein und durchfahren die Neue und Alte
Luisenstraße , Obeliskenstraße . Manerstraße , Jäger - Allee . Nedlitzer -
straße über Nedlitz »ach Spandau - Westend . Zur Vermeidung
von Unglücksfällen sowohl bei den Automobilfahreru , wie bei den
Fußgängern , Fuhrwerken und Reitern , bitte ich die letzteren , die
oben angeführten Strecken und Straßen , namentlich die Fahrdämme
in den angegebenen Zeiten thunlichst wenig zu berühren , wenn es
angängig ist , andre Verkehrsstrnßen zu wählen und auf jeden Fall
sich nur mit äußerster Vorsicht und Aufmerksamkeit in denselben zu
bewegen . Den Weisungen der auf den Strecken ausgestellten
Polizeibcamten , den Fahrordnern und den die Kraftwagen bei -
gegebenen Begleitmaimschafteii ist bereitwilligst Folge zu geben .
Die für die Fahrer in den Straßen angebrachten Signale , Fahnen
und Anschlagzettel dürfen im allseitigen Interesse nicht beschädigt
oder von Unberufenen entfernt werden .

Ein Vergnügen scheint die Automobilfahrt , die bekanntlich auch
von hier ans nach Paris nnternommen worden ist . gerade nicht zu
sein . Ein Fahrzeug , welches gestern kurz vor der Station Eisenach
verunglückte , hatte Benccke - Hamburg als Insassen . Ueber den Unfall
wird gemeldet : Benccke - Hamburg , mit einem Gefährten im Wagen
der dortigen Adlerwerke fahrend , ist ca. 6 Kilometer vor Eisenach am
RlanSberg in einer scharfen Kurve umgestürzt . Ter Gefährte blieb
unverletzt i Benccke wurde auf eine Barriere geschlendert , er ist am
Auge verletzt und hat anscheinend auch innere Verletzungen davon -
getragen ; er wurde ins Diakoinssenhaus übergeführt . Sein Wagen
wurde ans Ziel geschleppt .

lieber einige Unfälle , die sich auf der Fahrt von Paris nach
Champigich ereigneten , wird berichtet : I » Joinville ivollte der Fahrer
eines deutschen Wagens seine Laterne anzünden , die auf der Fahrt
ausgegangen war ; er wurde durch einen heftigen Stoß vom Wagen
hernulcrgeworfen , geriet unter die Räder und wurde ziemlich schwer
verwundet nach einem nahe liegenden Wirtshans gebracht . In der
Nähe von Chämpigny stießen zwei von Amateurfahreru geführte
Auiomobile zusammen . Eines derselben ivurde zerschmettert , eine
Person ivurde verletzt . — Unangenehm genug , wenn auch niehr
tragikomischer Natur , ist ein andrer Zwischenfall : Die Hamburger
Auiomobile „ Condor " konnte nicht starten , da sie aus der Remise —

gestohlen war .

Zwei Taschendiebe , die erst vor vierzehn Tagen die Freiheit
wiedererlangt batten , wurden gestern nachmittag von der Sonder -

Patrouille der Kriniinalpolizei auf frischer Thai abgefaßt . Der
27jährige „ Arbeiter " Karl Dietzel und der 25 Jahre alte Kellner
G » st a v Dietrich , zwei gewerbsmäßige oft bestrafte
Taschendiebe , verließen vor vierzehn Tagen das Zuchthaus zu
Sonnenburg und wanderten zu Fuß nach Berlin , „ um Arbeit zu
suchen " . Da sie keine fanden , hungern aber auch nicht wollten , so
verlegten sie sich wieder auf ihr altes Gewerbe . An der
Mühlendamin - Schleuse sammeln sich nun stets viel Menschen
au . die zusehen , wie ein Kahn oder ein Dampfer durch -
geschleust wird . Diese noch nicht viel ausgenutzte Gelegenheit
erschien den beiden günstig . Sie hatten aber das Pech , daß gerade
auch die Kriminalpatronille da war , der besonders die Verfolgung
der Taschendiebe obliegt , die daher ihre alten Leute kennt und für
ibr Treiben ein besonders scharfes Auge hat . Als eben einer der
Langfinger , den der andre zu decken versuchte , einem jungen Mädchen
das Portemonnaie mit 11 Mark aus der Tasche genommen hatte ,
wurden beide festgenommen . Der Bestohlenen konnte die den Dieben

abgejagte Beute sofort wieder zurückgegeben werden . Bei den Ver -
hafteten fand man außerdem noch mehrere Portemonnaies , die sie
ohne Zweifel ebenfalls gestohlen haben .

Lcnte , die von der Berliner Polizei lernen wolle » . Das

Polizeipräsidium hat wieder mehrere Gäste . Nachdem im Laufe des

Frühjahrs bereits schwedische und dänische Beamte hier weilten , sind
jetzt ein russischer Privatdocent , ein ungrischer Stadthauptmann und
ein indischer Major gekomnien , um besonders die Einrichtungen
nnsrer Kriminal - und Sittenpolizei zu studieren . Augenblicklich
erklärt Kriminalinspektor Klatt den Gästen das Bertillonsche Meß -
verfahren und die verbesserten Einrichtungen des Erkennungsdienstes
und der photographischen Anstalt des Polizeipräsidiums , die als
eine Musteranftält auf ihrem Sondergebiete bezeichnet werden kann .

Gegen die Konkurrenz der Gefängnisarbeit hat der

Papier - Jndustrieverein eine Eingabe an den Justiz -
minister abzusenden beschlossen . Er ivill darin hauptsächlich darüber
Beschwerde führen , daß einzelne Gefängnisverwaltungen sich durch
Rundschreiben zur Anfertigung von llmschlägen , Kartons usw . zu
Preisen erbiete », die noch niedriger sind , als die Selbstkosten der
privaten Industrie , so daß dieser jede Konkurrenz unmöglich gemacht
wird . Dazu werden die Knuden noch durch das Angebot freier
Verpackung und frachtfreier Lieferung angelockt . Auf diesbezügliche
Beschwerden hat die Oberstaatsanwaltschaft ablehnend geantwortet ,

Eine Elcndötragödie . Verzweiflizug über ihr eigenes Leiden
und die Erkrankung ihrer Mutter scheint die 24 Jahre alte Ver -
käuferin Klara Kleinpels aus der Brnunenftr . 178 in den Tod ge -
trieben zu haben . Seit einem halben Jahre lungenleidend , war sie
in der letzten Zeit arbeitsunfähig und äußerte schon in der ver -
gangenen Woche Selbstmordgedanken . Am Montag wurde ihre
64jährige Mutter vom Schlage gerührt und mußte mit einem
Lückschen Rettungswagen in eine Anstalt gebracht werden . Seitdem
war die Kranke nicht mehr zu beruhigen . In der Nacht zum Mittwoch
stand sie um 2V4 Uhr heimlich auf . Nachdem sie sich angekleidet
hatte , rief sie ihrer im Nebenzinimer schlafenden Schwester zu : „ Ich
gehe ins Wasser ! " und lief davon . Die Schwester eilte ihr nach ,
konnte sie aber nicht mehr einhole » , da sie bald ihren Augen ent -
schwunden war . Die Unglückliche ist nach Hause nicht mehr zurück -
gekehrt und auch sonstwo nicht ermittelt worden . Wahrscheinlich hat
sie ihren Plan ausgeführt .

Eine Hochstaplerin , welche unter dem Namen einer Frau
v. Morbach - Dietrich in Steglitz lebte , nachdem sie wegen zahlreicher
Schwindeleien in Dresden bestraft worden war , wurde gestern nach -
mittag auf dem Anhalter Bahnhof verhaftet . Die 44jährige , ge -
schiedene Fabrikantenfrau Morbach , geborene Dietrich , aus Dresden
mietete am 1. April d. I . bei dem Hauseigentümer Gericke in der
Schloßstr . 16 zu Steglitz eine hochherrschaftlickie Wohnung für
1200 M. und bezog diese mit ihrer 18jährigen Tochter und einer
jüngeren Schlvester . Ein Fabrikant aus Gr. - Lichterfelde , der aus
der Glanzperiode der Dame mit ihr bekannt sein muß , stellte sie als
' ehr vermögend hin , und so trug Herr G. kein Bedenken , der vor -

nehm aussehenden neuen Mieterin zunächst eine Zeitlang Kredit zu
gewähren . Dasselbe thatcn zahlreiche Kaufleute und Gewerbe -
treibende des Orts , bei denen Frau Helene von Morbach - Dictrich
' ortgesetzt Waren bestellte . Schließlich stellte es sich heraus , daß die

Dame keinen Heller besaß und daß die Dresdener Behörden ein
lebhaftes Interesse an dem derzeitigen Aufenthalt ihres „ Schützlings "
nahmen . Man nahm die Hochstaplerin in dem Augenblick auf dem
Anhalter Bahnhof fest , als sie sich eben anschickte , mit Tochter und
Schwester in die Ferne zu eilen , da ihr der Boden hier zu heiß
geworden war . Ihre Koffer wurden beschlagnahmt und die
Schwindlerin selbst ist nach Moabit in das Untersuchungsgefängnis
abgeführt worden .

Der in weiteren Kreise » bekannte Kaufmann Franz
JuhaSz zu Charlottenburg , der sich seit einigen Wochen in Unter -
suchnngshaft befindet , wird sich ani Montag wegen Betruges vor
der Slrnfkammer zu verantworten haben . Ihm wird vorgeworfen .
daß er bei der Entnahme eines Darlehns von 4000 M. gegen
Wechsel über seine Kredit - und Zahlungsfähigkeit falsche Angaben
gemacht habe . Die Rechlsanwalte Morris und Leonhard
F r i e d m a n n haben für ihn einen unifangreichen EutlastnngSbeweis
angetreten .

Zn den Fenerwchr - Borfiihrnngen in der Feuerschutz - Nuö -
stcllnng am Kurfürstcudainiu treten in den nächsten Tagen einige
andre , die geeignet sind , das Interesse der Besucher zu erregen . Im
großen Knppelsaal wird das neue Wunder der Telegraphie , die
Telegraphie ohne Draht an einem Apparat mit 32 000 Volt
Spannung durch die Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft vorgeführ »
werden , ferner die Erfindung der „ singenden Bogenlampe " , durch
die Aktiengesellschaft Mix und Genest ! die betreffende
Lampe ist von der Elektricitäts - Gesellschaft Hansen lLcipzig )
geliefert . Die mit der Ausstelluiigsstatioii korrespondierende Empfangs¬
station für die telcgraphischcn Versuche befindet sich auf dcni Kirch -
türme der Zwölf - Apostel - Kirche ; die singende Bogenlampe lvird jede
Art Musik aus iveiler Ferne direkt übermitteln . Dazu treten Dar -
slcllnngen durch den Kinematogrnphen , die durch die Firma Ed. Meßter
ausgeführt werden und welche Scenen von Bränden in Europa und
Amerika wiedergeben . Die Vorstellungen im Kuppelsaal beginnen

am Sonnabend dieser Woche .

Ten Wirkungen des GiftS erlegen ist der Arbeiter Hermann
Weber aus Neu - Weißeusee , ein vielfach vorbestrafter Verbrecher , der
vor einigen Tagen im Amtsgefängnis zu Weißensee Sublimat nahm ,
als er bei einem Einbnich auf frischer That ertappt und festgenommen
worden war .

Bci�der Dampferpartie des RanchklubS „ Ohne Zwang " am
vorigen Sonntag ist eine Tasche liegen geblieben , die bei Späth ,
Weiustr . 23, abgeholt werden kann .

Ter vielgenannte Jnwcleudirb Richard Wienke alias Ende
wird auch des Mordversuchs beschuldigt . Bor seinem Einbruch in
das Hilschcrschc Geschäft in der Konimaudanteiistr . 38 hatte er ein
giftiges Betäubungsmittel , Chloradin , in seine Wohnung mitgebracht .
die er im Hause Kommandanteustr . 38 direkt über dem Hilschcrichcn
Geschäft bei Frau Herrmann gemietet hatte . Kurz vor der That
goß er der Frau Hernnanu in Getränke , die sie gewohnheitsmäßig
am späten Abend zu sich nahm , das Gift zu und zwar in einer
lolchen Menge , daß es für Fran H. beinahe verhängnisvoll geworden
wäre . Sie lag den nächsten Tag über ganz betäubt im Bette und
konnte sich nicht besinnen , was um sie herum vorgegangen war .
Das Geräusch , das die Einbrecherbande im Laden verursacht hatte ,
war ein so starkes , daß es von verschiedenen Hausbewohnern , die
über Frau H. wohnen , gehört wurde ; nur bei der letzteren hatte das
Mittel seine Schuldigkeit gethan .

Eine Flaschenpost fand vorgestem der Schiffer Kurz , als er
mit seinem Kahn die Strecke befuhr , an der Schlensenbrücke . Ein
Zettel , der sich in einer Selterflasche befand , enthält die Worte :
„ Suchet nicht nach mir , ihr suchet vergebens . " Ob es sich dabei um
eine ernsthafte Mitteilung eines Selbstmörders oder um einen groben
Unfug handelt , steht dahin .

Thealer . Zwischen Herrn Direktor Ferenczy und dem Vertreter der
acht japainschen Geisha aus Tokio , Herrn Arno , ist ein Bertrag zum Ab-
schluh gebracht worden , wonach die acht Geisha von Sonntag , den Z0. Juni ,
ab in „ G e i s h a" am Central - Theater anstreten und ihre Tanze
ausführen werden . — In der Sonimeroper des Carl Weiß - Theaters
wird im Laufe der nächsten Woche der Hof - Operusänger Herr Richard
Rübsam vom Hostheater in Dresden ein dreimaliges Gastspiel absolvieren .
Herr Rübsam wird am Mittwoch als Wilhelm Teil , am Freitag als Graf
in „ Figaros Hochzeit " und als Nelusko in der „Afrikaneriii " austreten .

Slu » de » Rnchvarorte » .

Die Ehnrlotteiiburger Stadtverordneten - Versammlung
beschäftigte sich am Mittwoch , in ihrer letzten Sitzung vor de » Ferien ,
mit der wichtigen Vorlage betr . die Verlängerung der
S ch I ü t e r st r a tz e. Die Schlüterstraße soll bis zu », Knie ver -
längcrt und dadurch mit de » Hauptverkehrsliiiien des Stadtgebiets ,

der Berlinerstraße , Marchstraße und Hardenbergstraße , in umnittel -
bare Verbindung gebracht werden . Ans diese Weise wird vermittelst
der auf Wilnicrsdorfer Gebiet belegenen Württenibergischen
Straße ein znsamnielihäiigender Straßenzng zwischen Wil -

mersdorf und Moabit geschaffen . Auch für den lokalen

Verkehr ist die neue Straße von Wichtigkeit , insofern als für

große Teile der Schiller - , Grolmau - und Schlüterstraße . sowiS für
die Herderstraßc der Zugaug zu dem am Nordeude der Hardenberg -
straße geplanten Bahnhof der Unterpflasterbahu nicht unerheblich av -

gekürzt wird . Nach längerer Debatte wurde die Vorlage einem

Ausschuß zur Vorberatung überwiesen . — Eine Interpellation ,
betreffend die von der Polizei geplante neue Schließordnung ,
beantwortete der Vertreter des Magistrats , Stadtrat Dr . Jastroiv ,
dahin , daß der Magistrat sich » ur unter der Voraus -

setzimg für die Verordnung ausgesprochen habe , daß sie einheitlich
für Groß - Bcrli » zu stände käme . Falle die Verordnung für Berlin ,
so sei sie damit auch für Charloltenburg gefallen . — Von den

übrigen Vorlagen ist nnr noch die betreffend die Uebernahme der

Kosten für die bei dem Brande in der Gutenbergstr . 3 am
24. Oktober 1899 verunglückten Berliner Feuerwehrleute zu erwähnen .
Für die Zeit bis zum 31 . März 1902 belaufen sich die der Stadt
Berlin zu erstattenden Kosten auf etwa 2500 M.

Die erste Sitzung nach den Ferien findet am 4. September statt .

Wege » fortgesetzter Betriigereic » und Unterschlagmig von
Dienstgcldcr » ivurde der Quartieimcister der 3. Eskadron des Leib -
Garde - Husaren - Regimeuts , Unteroffizier Brandt , verhaftet und in
Uiitersuchuiigsarrest abgeführt . Brandt , welcher ei » Sohn wohl -
habender Eltern ist und kurz vor seiner Verheiratung stand , hat seit
längerer Zeit ei » em bei seiner Eskadron stehenden Fähndrich , der für
seine Pferde die Fonrage gegen Bezahlung aus den Beständen des
Proviantamts geliefert bekam , die Rationen aus den ihm unter -
stellten Fouragebeständen der Eskadron , die er heimlich beiseite
schaffte , geliefert und sieb das Geld dafür von dem Fähndrich , der
keine Ahnung von der Unredlichkeit des Qnartiermeisters hatte , be¬
zahlen lassen , ohne dasselbe abzuliefern . Auf diese Weise soll
Brandt im Lauf der Zeit ca . 600 M. unterschlagen haben .

Bei der Kabellcgnng vernnglülkt ist gestern vormittag ein
Arbeiter in der Westfälischen Straße zu H a I e n s e e. Dort werden
augenblicklich Kabel zur elektrischen Beleuchtung gelegt , und vor dem
Hause 47/48 waren zwei Arbeiter damit beschäfligt , die Leitung in
die Erde zu versenken , als hinter ihnen das Erdreich und zwei hart
am Rande des ungefähr V/t Meter tiefen Schachts liegende
Trottoirplatten ins Rutschen kamen und in den Schacht stürzten .
Während der eine der Arbeiter noch rechtzeitig die Gefahr bemerkte
und sich i » Sicherheit bringen konnte , wurde fein Kollege verschüttet .
Nach andertbalbsiiilidiger Arbeit erst gelang es , den Verunglückten .
der schwere Quetschungen an den Unterschenkeln und an den Füßen
erlitten hatte , zu befreien . Er wurde nach dem Charlottenburger
Krankenhaus gebracht .

Grost - Lichterfelde . Die letzte Gemeindevertreter -
Sitzung war nicht beschlußfähig , obwohl auf der Tagesordnung
wieder einmal ein Millionen - Pump zur Beratung stand . Das zeugt
von einem außerordentliche » Maß von Interesse und Pflichtgefühl
bei den Auserwählten des Dreiklassen - Wahlsystems . Die Berhand -
lungen konnten erst beginnen , nachdem der fehlende Mann , der zur
Hebung der Beschlußuufähigkeit notwendig war , durch einen Amts -
diener nach dem Rathause geschafft ivar . Beschlösse » ivurde
die Zahlung 2070 M. au die Teltow - Kaual - Veiwaltuug
für das Recht der Errichtung einer Anlegestelle am Kanal .
Der Vertrag mit den Berliner Vororts - Elektricitätswerkeu
wurde geuehiuigt . Der Aufnahme einer Anleihe von 2 Millionen
bei der Kur - und Neumärkischen DarlehnSkasse » üt dem Rechte der¬
selben auf Ausgabe von Gemeiude - Obligatioiien zum Zinsfüße von
3Vs Proz . und zum Kurse von 93�4 Proz . wird zugestimmt .

Den Rest der Tagesordnung betrafen die Renumerierung der
mißeretatsinäßig augefiellteu Hilfslehrer an den höheren Lehr «
anstalten , die Errichtung einer Elementar - Lehrerftelle an der Real -
schule , sowie die Bewilligung von 600 M. für die Reparaturkosten
des Pfarrhauses .

Postalische Miststände herrschen in dem benachbarten Da kl -
dorf . Die Postagentiic in Dalldorf umfaßt nämlich nur einen
kleinen Teil des Orts , der Verkehr mit de » übrigen Ortsteilen ( Witt -
straße —Borsiqlvaldc ) wird durch das Postamt Tegel vermittelt , so
daß ein Briej von einer Straße Dalldorfs nach einer anderen oft
24 Stunden zu seiner Beförderung braucht , ivährend jeder Fußgänger
die Strecke in 20 bis 25 Minuten durchmißt . Außerdem ist für
einen Brief von einem Ortsteil in de » anderen das übliche
10 Pfennig - Porto maßgebend und bei Uebertretnngen lvird mit
Strafporto nicht gespart . Die Einwohner Dalldorfs wollen deshalb
bei der Reichspost - Verwaltung »in Errichtung eines Postaints in
Dalldorf und um Einführung der Ortstaxe für den ganzen Ort vor -
stellig werden .

'

_

Gerichts �IZeiknng .
Nuier dem schweren Verdacht , eine » EinbrnchSdicbstahl

fingiert z » haben , um Versichernngsgelder herauszuschlagen , stand
gestern der Uhrmacher Karl K n i p p s ch i l d vor der 4. Straf -
kamnier des Landgerichts I . Die gegen ihn erhobene Anklage
lautete auf Betrug und U n t e r s ch l ' a g n n g. Der Angeklagte
hatte im Oktober v. I . in dem Hause Fidicinstr . 10 ein Uhren - und
Goldwaren - Geschäft eröffnet . Die Mittel dazu hatte seine Ehefrau ,
mit der er sich kurz vorher verheiratet hatte , hergegeben . Er ver -
sicherte sich bei der Hambnrg - Breiner Versicherungsgesellschaft gegen
Einbrnchsdiebstahl . Am Sylvesternbend will er zwischen 8 und
S' /i Uhr sein Geschäftslokal ordnungsmäßig verschlossen haben ; er
begab sich von dort mit seiner Ehefrau zn einem ihm bekannten
Schlossermeister , wo er kurze Zeit venveilte , und dann zur Sylvester -
feier zu seiner i » der Ansbncherslraße wohnenden Schiviegermntter .
Gegen Vi3 Uhr nachts traf das Ehepaar ivieder in seiner Wohnung
i » der Fidicinstrnße ein . Nach seiner Darstellung hat er wie ge -
ivöhnlich i » Begleitung seiner Frau , die ihm mit der Lampe in der

Hand folgte , Wohming und Laden abgeleuchtet , ist dabei über eine
nach dem Keller führende , bisher vernagelt gewesene , jetzt aber
offenstehende Fallthür gestolpert und einige Stufen in den
Keller hinabgefalle ». Nu » will er , als er sich mit seiner
Frau im Laden umsah , entdeckt haben , daß bei ihm ein -

gebrochen worden sei . Die Scheiben der ans dem Ladenlisch
stehenden Glaskästen seien zertrümmert und die in denselben foivie
im Schaufenster aufbewahrten Goldivaren verschwunden ge -
wese ». Auch ein Pult , in dem sich die Kasse bcfiindcii , sei er -

broche » worden . Der Angeklagte ist nach dieser Entdeckung
zu seinem in der Nachbarschaft wohnenden Bruder geeilt und
hat mit diesem und einem Nachtwächter eine eingebende Be¬

sichtigung der Räume vorgenommen , um festzustellen , auf welchem
Wege die Diebe den Laden verlassen hätten . Er behauptet , daß
die Einbrecher ihren Weg durch den Keller genomnien , die
vernagelte Fallihür gewaltsam aufgedrückt haben und so in
den Laden gelangt sein müßten . Der Bruder habe im Keller noch
eine augenscheiniich von den Dieben verlorene llhrkette gefunden .
Der Angeklagte hat den Einbruch bei seiner Versicherungsgesellschaft
angezeigt mid am 2. Februar et . eine Entschädigung von 2250 M.

ausgezahlt erhalten . Die Kriminalpolizei ging der Sache weiter nach
und die von ihr festgestellten Thatsachen führten zur Verhaftung des An¬

geklagte ». Die Aullagebchörde behauptet , daß er die angeblich gestohlenen
Sachen selbst beiseite geschafft und somit den ganze » Einbruchs -
Diebstahl fingiert habe , um sich auf Kosten der Bersicherilligs -
gesellschaft zu bereichern . Sie hielt den Angeklagten für einen
Manu , bei deni mau sich der That versehen könne , da er schon
einmal eine Vorstrafe wegen Betrugs erlitten hat . Das gegen ihn
eröffnete Verfahren ivurde ursprünglich auch ans seine Frau aus «

gedehnt , gegen letztere aber wieder eingestellt . Bei der Geltend -

machnng seiner Ansprüche a » die Versicherungsgesellschaft hat der

Angeklagte auch einen Posten Goldivaren im Weite von 616 M. als
sein Eigentum bezeichnet und dafür die Vcrsichennigssumme in

Empfang genommen , obgleich er diesen Posten nur in Kommission Halle .



DicS wird ihm von der Ankla�ebehörde als Unterschlarimig aus -
gelegt . — Der Angeklagte bestritt mit Entschiedenheit
nach jeder Richtung hin seine Schuld . Auf Grund der
mchrstiiudigen Beiveisaufnahme kam Staatsanwalt B e e ck zu der
vollen Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten . Er hielt die
von den Polizeibcamten hervorgehobenen Lerdachtsmomeiite für so
beweiskräftig , daß er es für ausgeschlossen erachtete , daß der Ein -
bruch von einem andern als dem Angeklagten selbst ausgeführt sei .
Er beantragte L' /s Jahre Gefängnis — Vor Verkündigung
des Urteils fiel der Angeklagte plötzlich in eine schwere Oh » -
m acht und konnte auch durch die Kunst des herbeigerufenen Ge -
fängnisarztes Dr . Puppe nicht gleich wieder verhandlungsfähig ge -
macht tverden . Die Verkündigung des Urteils wurde daher bis
nächsten Dienstag vertagt .

Tie Frommen in Weißcnsee . Pastor Lutze in Neu - Weißensee
hatte den Anusvorsteher F e l d t m a n n und den Hauptlehrer
Trebbin sowie de » Lehrer Eduard R i e t s ch wegen Beleidigung
verklagt und Amtsvorsteher Feldtmann hatte Widerklage erhoben .
Gestern sollte der Streit durch das Schösfengencht am Amts -
gericht II entschieden werden . Es handelte sich um gegenseitige

der im November stattgehabten Kirchen -
Pastor Lutze und Amtsvorsteher Feldt -
längerer Zeit eine gewisse Gegnerschaft .

den Bau einer neuen Kirche , Lutze
durchkreuzte ihm den Plan und setzte den Ausbau der alten Kirche
durch . Nun fandeil im November v. I . die Kirchenvertreter - Wahlen
statt . Pastor Lutze bestimmte als Wahllokal die Aula der Gemeinde -
schule . Feldtmann beschiverte sich darüber , daß die Wahl nicht in
der Kirche stattfinden sollte . Wegen der Kürze der Zeit ließ sich die
Beschwerde nicht erledigen , obwohl das Konsistorium die Bcrcchti -
guiig der Beschwerde anerkannte . Der Wahlakt fand dann auch in
der Aula statt und lvurde vom Amtsvorsteher Feldtmann geleitet .
Dicicr erwähnte bei Beginn des Wahlakts , daß selbst der Hofmarschall
Freiherr v. Mirbach das Verhalten des Predigers Lutze mißbilligt
habe . Auch die beiden Lehrer , die beklagt waren , haben ei » Urteil
in der Kirchenbausache gefällt , welches für Pastor Lutze nicht schmeichel -
hast ivar . Der anscheinend sehr empfindliche Herr Pastor Lutze strengte
dicserhalb Privatklage an . Amtsvorsteher Feldtmann erhob Widerklage ,
die er auf venneintliche frühere Beleidigungen durch Pastor Lutze zurück -
führte . Auch die beiden Lehrer haben den Pastor Lutze in einem be -
sonderen Verfahren wegen Beleidigung verklagt . In der gestrigen Ver -
Handlung gelang es aber dem Vorsitzenden , durch gutes Zureden
einen Vergleich zivischen den Parteien zu stände zu bringen , dahin -
gehend , daß die Streitaxt ein für allemal begraben werden soll . Die
gegenseitigen Klagen wurden zurückgenoimucn und jede Partei trug
die Hälfte der Gcrichtskosten und die Gebühren der Verteidiger .

Reibereien gelentlich
Wahle » . Zwischen
manu herrscht seit
Feldtmann betrieb

Qber - Tchöncweide . Sonnabendabend SV, Uhr bei Otto John ,
Wilhcluiiucnhosstrahe 18, Versanunlung des Arbciter - Bildungsvercins . Bor -
trag deS Gen . Schlegel . Gäste willkommen . Regen Besuch erwartet

Der Vorstand .

Vernrifikzfces .
Ter Musiker - Steward Magers , der unter dem Verdacht .

den Golddiebstahl an Bord . Kaiser Wilhelm des Großen " begangen
zu haben , verhaftet war , ist gestern abend , wie aus Bremer -
hauen gemeldet wird , ans der Haft entlassen worden . Der Verdacht
gegen ihn hat sich, wie . Bocsmanns Bureair " erfährt , als unhaltbar
errviese ».

In Oporto , wo die Pest vor zwei Jahren bei ihrer Ein -
schlcppnng nach Europa zuerst auftauchte und lauge gehaust hat , ist
diese Seuche jetzt von neuem ausgebrochen . Heimlich muß sie dort
schon einige Zeit herrschen , denn es sind bereits 12 Fälle amtlich
konstatiert worden , von denen 4 tödlich verlaufen sind . Nach den
früheren Erfabrnngen » mß man darauf gefaßt sein , daß die Pest sich
in dieser Hafenstadt wieder einnisten wird ; bei der leichten und kaum

zu kontrollierende » Art ihrer Weiterverfchleppung ist es die höchste
Zeit , daß zu ihrer Abwehr energische Vorbengnngsmaßregeln ge -
troffen werden . — Auch aus Kapstadt werden drei neue Erkrankungen
und sieben Todesfälle an der Pest gemeldet .

FcurrSbrunst . Die Ortschaft Tapoluzafo im Veszprimer
Komilat sUngarn ) ist niedergebrannt . Drei Personen sind in den

Flamnren unigekonimen ; auch viel Vieh ist verbraunt .

Schwere Hagclschläge richteten in den letzten Tagen in den
südlichen Komitaten Ungarns und in Siebenbürgen fort -
gesetzt großen Schaden an . Der Bahnverkehr ist durch die Weg -
schivemnnmg von Brücken und Unterwaschung von Bahndämmen
vielfach gch' cnimt .

WitternugSiibersicht vom 27 . Juni IS01 . morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Freitag , den 28 . Juni titftl .
Zunächst noch kühl und ziemlich trübe mit leichten Regenfällcn und

frischen nordwestlichen Winden ; später aufklarend und etwas «ärmer .
Berliner W e t t - r t>n r e » u.

Marktpreise von Berlin am SS . Juni IU01
nach Ermiltliittgen des tgl . Polizeipräsidiums .

* Frei Wagen und ab Bahn .
Produktcumarkt vom 27. Juni . Getreide . Bcstere Preis -

Meldungen aus Nordamerika und ganz besonders aus Frankreich ver -
anlasttcn am hiesigen Platze Meinungskäuse , die allerdings mcht gerade sehr
unifaugreich waren , aber dennoch bei dem Mangel an effektivem Angebot
und der fortgesetzten Zurückhaltung der Abgeber für Lieferungen eine Er -
höhuug der Weizen - und Roggenpreise um 3/« bis 1 M. zur Folge hatt
Diese Avancen blieben durch wesentlich mattere Preismcldungcu aus
Ocstreich - Ungarn unbeeinstuffr . Am Weizenmarkt waren besonders spätere
Sichten gesucht . Roggenmehl fand flotten Absatz nach Bayern , Sachsen und
Tbüringcn mid notierte 5 Pf . höher . Hafer und Mais behaupteten bei
ruhigem Geschäft ihre letzte » Preise . Rüböl war 0,30 M. schwächer im An-
schlug an mattes Paris und billigere Saatenpreise in Oeslreich - Ungarn . —
Schluff für Getreide sehr fest.

Spiritus . Spiritus wurde im Kurse gestrichen .

Briefkasten der Redaktion .

Tic juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag ,
Donnerstag mid Freitag von 7 —! ) Uhr abends statt .

P . W. 20 . Geldsendungen an die Streikenden in Nordhausen und
Cunewalde lSnuen Sic durch die Berliner Gewerkschaftskommifston , Engel -
ufer 15, übersenden lasten . Daselbst erfahren Sie auch die Adressen , an die
Sic direkt Gelder senden können .

R. L. Tie Hygiene - Ausstellung ist im Mai 1882 abgebraimt .
012 ( 5. Sielleu Sie das mit Hilfe des Bertrauensmannes fest. Uns

ist der Fall uubekaimt .
Nadfahrer , Neanderstrasje . Gauvorsttzender Karl Fischer , Berlin

XW. , Waldsir . 8.
Sandpapier 99 . Sie können unbesorgt sein . — Naether Fried . Es

liegt keine Urkundenfälschung vor , weil Sie die Genehmigung des Bevoll -
mächtigien « nnehmen konnten . — F. H. 1. Ihnen liegt die Bewcislast
ob : es käme also in erster Reihe aus einen Eid Ihrer Wirtin an. 2. Da -
gegen hilft keine Klage , nur kaltes Blut . — <£•. H. 18 . Sie könnten
allenfalls etwas durch eine Dorstellimg beim Bezirkskommando er¬
reichen . — I . W. 291 . Ja . — Rote Fahne 14 . Die Kündigung ist
gültig . — M. H. A l » ersten , also abends , etwa um 7, 8 Uhr .
— K. 100 . Zur Zahlung sind Sie verpflichtet . — B. K. Die am 2l . er-
folgte Kündigung ist gültig . Denn eine Kündigung ist gültig , auch wenn sie
frlllier als am letzten zulässigen Tage erfolgt ist. — ft , 1. Die Summe
ist mit erreichter Volljährigkeit fällig . Lehnt der Stiefvater die Zahlung ab,
so kann gegen ihn aus Zahlung geklagt werden . 2. Die Frage ist ohne Kenntnis
des Urteils der betreffeiideii Testamcntsbestimmuug nicht zu beantworten .
— 00 . Max , Ehristbnrgstrafie . FallS ein wirklicher Kauf , nicht nur ein
MietSvcrlrag (sog. Möbelleihvcrtrag ) vorlag , ist die Forderung verjährt .
— G. I . I3i ». Ihrer Mutter steht ein Anspruch aus Rückerstattung nicht
zu, weit Ihr Vater Altersrente bezogen hatte . — Westend 8. Das ist
möglich , aber , falls die Mnttcr nicht einen dahin gerichteten Antrag stellt ,
höchst unwahrscheinlich . — Malmö . Die Mutter könnte gegen den Sohn
auf Zahlung einer monatlichen Unterstützung klagen . — U. 10 . Ihre Ge-
burtsurlunde und Ihre Militärpapiere werden bei der Heirat erfordert .

- R. S . 28 . 1. Ja . 2. Falls die Forderung nicht in der Zwischenzeit durch
Ratenzahlung , Anerkenntnis oder sonstwie anerkannt ist, liegt Verjährung vor .
— P . K. IS . Ein Recht auf Namensänderung steht Ihnen nicht zu
Legen Sie nochmals die an sich berechtigten Gründe in einer Beschwerde
an den Lberprändeuien dar . - F . P . 100 . 1. Die Steuer haben Sie
nur hier zu zahlen . 2. Etwa im Jahre 1898. - A. E. 9 . I . Nein , nur
der Schläger hastet für die Kosten . 2. Den Strafantrag hätten Sie schrift -
lich an die Polizeibehörde zu richten . Die Strafe kann in Geldstrafe von
drei Mark an oder in Gefängnisstrafe bis zwei Jahren bestehen ; voraus -
sagen läfet sich in solchem Falle nichts . 3. Leider nein . — L. M . Nein .
— W. K. 8 ' 9 . 1. Ersatzreservisten sind zum Dienst taugliche , aber aus

irgend einem Grunde , z. B. Ueberzähligkeit , zurückgestellte Militärpflichtige .
Die Ersatzreservepflicht dauert 12 Jahre , vom Oktober des Jahres , in dem
das 20. Lebensjahr vollendet ist ab , gerechnet . Die E. werden zu drei
Hebungen eingezogen , van denen die erste Ii ) , die zweite 6 , die dritte
4 Wochen dauert . Nach 12 Jahren treten die E. in die Landwehr zweiten
Ausgebots . 2. Falls Ihrer Reklamation stattgegeben wird , werden Sie auf -
gefordert , das zu viel Gezahlte an der Kafle sich zu holen . Oeffentliche
Kassen haben in Preuflen das Privileg , dafe auch ihre Gläubiger sich das Geld
holen müssen . — R. ! >00 . Ihren Verpflichtungen müssen Sie nachkommen .
— W. K. in Fr . Sie brauchen , da Sie den Schein nicht unterschrieben
haben , nichts zu zahlen . Agenten für Bermittelung eines Kaufs , einer
Stelle u. dgl . haben nur dann Anspruch a»f Gebühr , wenn infolge der
Lermittelung der Kauf erfolgt oder die Stelle nachgewiesen ist. Anders
liegt es, wenn ein Schein unterschrieben wird , der unter allen Umständen
die Gebühr verlangt . Aufwendungen , die der Vermittler durch Annoncen ,
Gänge und dergleichen gehabt hat , sind nur dann zu ersetze », wenn
dies ausdrücklich vereinbart war . Hätten Sic den Schein unter -
schrieben , hätten Sie zahlen müflen , so nicht . Der Rat , der -
artige Scheine nicht zu unterschreiben , ist durchaus bcfolgungswert .
— Fischer . Solche Baugenossenschaften sind : Banaenoflenschast „Freie
Scholle " ( Vorsitzender Baumeister Lilienthal zu Groh- Lichlerfelde , Marlha¬
straste B) betrifft Terrains in Waidniannslust und Marienfelde , Berliner
Baugenossenschaft ( Vorsitzender Schräder , Berlin , Bureau Stcglitzerstr . 19)
betrifft Hänier in Adlershof , Baumschulenweg , Hernisdorf und Gross -
Lichtcrselde , Berliner gemeinnützige Baugesellschast ( Bureau Hollmannstr . 23)
betrifft Wohnhäuser in Berlin , Berliner Spar - und Bauverein ( Geschäfts -
stelle Sickingenstr . 7) , Villen - und Landhaiis - Baugesellschaft „Heimstätten -
Aktiengesellschaft " (Linkstr , 4) betrifft Schlachteusee , Nilolsköe , Karlshorst
und Malchow . Wegen der Bedingungen müssen Sie sich schon selbst an die
Genossenschaften wenden . Bevor Sie einer solchen Genossenschaft beitreten ,
überlegen Sie sich, ob Sie das Haus in der Gegend stets gebrauchen und ob
Sie unter allen Umständen die Bedingungen des Vertrags erfüllen können .
— R. 37 . Das Blaumontagmackieii ist in Bayern allerdings mit Strafe
bedroht , das Müiichener Oberlandesgericht nahm in seinem Urteil vom
15. Mai 1875 an, dass diese Sftasbestimmung neben dem von Blaumontags -
strafen verschonten Reichsrccht zu Recht bestehe und hat an dieser irrigen
Ansicht festgehalten . Das Reichsgericht hat keine Entscheidung getroffen .
Es lönute mit der Frage allenfalls dann besaht werden , wenn der An -
geklagte auch wegen schwererer Dinge angeklagt ist oder wenn es sich um
eine öffentliche Aufforderung zuul Ungehorsam gegen den BlaumontagS -
Paragraph handeln wurde . — Gciiofsciischaft . Jede Forderung ( nicht die
Schulden , wie Sie wohl versehentlich schreiben ) , kann einein andern abgetreten
werden . — W. K. 97 . An die Polizeibehörde . — Mcegaring . Die
das Milftär - Pensionsgcsctz angehenden Vorschriften haben wir seiner Zeit
und neulich aussührlich gebracht . Die gesetzlichen Bestimmungen finden Sie
zusammengestellt in der Mainummer der „Fackel " ( Luisen - User 11) . Wenn
Sie eine bestimmte einzelne Frage bcanlwortet wissen wollen , so stellen Sie
diese . Die gesamten gesetzlichen Bestimmungen können wir »nmöglich
beliebig oft . wiederholen . — <5. 1. , Eharlottcuburg . Am 1. Oktober er .

Reserve . Der Anspruch a n s U n t e r st ü tz u n g d e r F a m i l i e n-
angebörigen zu Friedensübungen eingezogener Mann -
s ch a s t e n ist bei der Gemeindebehörde des Orts zu erheben , an dem
der Einberufene zur Zeit vor der Uebung seinen gewöhnlichen Aufenthalts -
ort hatte . Es genügt etwa folgendes Schreiben : „ An den Magistrat ( Ge-
meindevorstand ) von . . . Ich bin ( war ) vom . . . bis . . . zu einer Reserve -
( Landwehr - » Uebung eingezogen . Ich beanspruche für meine Familie die ihr
zustehende Unterstützung . Meine Familie besteht auS meiner Frau und
. . . Kindern . Die Kinder sind geboren : Hedwig am . . ., August am . . . usw .
( Datum , Name , Wohnung . ) Der Anspruch erlischt , wenn er nicht spätestens
binnen vier Wochen nack» Beendigung der Uebung erhoben wird . Die
Unterstützung beträgt für die Ehefrau 30 Proz . , für jedes Kind unter
15 Jahren 10 Proz . ( insgesamt aber für die ganze Familie höchstens 60 Proz .
des ortsüblichen Tagelohns Solche Unterstützungen sind keine Annen -
Unterstützungen . Wo der ortsübliche Taglohn 3 M. beträgt , beträgt also
der höchste Satz 1,80 M. : wo er 2,70 M. beträgt , 1,62 M. täglich .

Ni . 44 . War die Ehe vor dem 1. Januar 1900 in Berlin oder der
Mark geschloffen , so hat der verwitwete Ehegatte das Recht , innerhalb sechs
Wochen nach dem Tode seines Gatten . in gerichtlich oder notariell be-
glanbigter Form zu erklären : Mein . . . . ist ai » . . . . in . . . verstorben .
Anstatt der nach märkischem mir zustehenden Rechte wähle ich die „ Erb -
folge nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch " . Diese Erklärung ist innerhalb der
6 Wochen dem Nachlaßgerlcht ( Amtsgericht des Bezirks , in dem der Ver -
storbene zuletzt wohnte ) einzureichen . Thut der Verwitwete dies rechtzeitig ,
so bebält er sein Vermögen und erbt von dem Vermögen seiner Ehefrau V«,
den Rest erben die Kinder . Lässt er die Frist verstreichen , so erbt er »ach
märkischem Recht . In diesem Fall hat er fem Vermögen mit dem Wer-
mögen ztisammenzuwerfen , das am Todestage der Frau da war . Von
dieser Gesamtninsie erbt er eine , die andern Erben die andre Hälfte . End -
lich kann er auch die Erbschaft ausschlagen . Zum Nachlab gehören auch
die Schulden .

F » r de » Jnlialt der Inserate
übernimmt die Nedaktio » dem
Pnblikni » gegenüber keinerlei

Bera » tn > ort » » g .

T hrntev .
Freitag , den 28. Juni .

Opernhaus . Der Ring des Nibe -
lungcn . Götterdämmerung . An-
sang 7 Uhr .

Schnuspielhans . Geschloffen .
Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .

Mamsell Angot . Anfang 8 Uhr .
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Anfang 8 Uhr .
Schiller . ( Morivitz - Oper . ) � Die

Hugenotten . Ansang 7»/ , Uyr .
Deutsches . Die Zwillingsichwester .

Ansang 8 Ubr .
Lessing . Die Äiiidsfrau . Anfang

8 Uhr .
Berliner . Ueber unsere Kraft .

<2. Teil . ) Ansang ?>/ - Uhr .
Residenz . Das blaue Kabinett . An -

fang 7Vz Uhr .
Neues . Gastspiel des Messthaler -

Euicmbles Die goldne Brücke .
Ansang 8 Uhr .

Weste » . Lumvacivagabundus . An-
sang 8 Uhr .

Scresfionsbnhne . Bniites Theater :
Ucdcrbrettl . Ans. 8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Carl Weift . Der Troubadour .

Ailsaiig 8 Uhr .
Snisen . Geschloffen .
FriebrichWilhrluistädtischeS .

Epe cialilälen im Garten .
Belle - Slll jance . Die Schwäbin .

Hieraus : Das Versprechen hinterm
Herd . Ansang 8 Uhr .

Metropol . SpecialltäteilvorsteNung .
Ansang 8 Uhr .

Rpello . Spccialiläteii - Dorsteflling .
Frau Lima . Ansang 8 Uhr.

Pafinge - Panoptitnni . Specials -
läleu - DorfteUuiig .

Passage �Theater . Damen - Ring -
täiilpse . Spccialitätcn - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

RrirhshaUen . Sleuiiicr Sänger .
Ansang 8 Uhr.

Urania . Tanbenstr . 48/49 , ( Im
Theaieriaal ) Abends 8 Uyr :

Malerische Wanderungen durch
die Mark Brandenburg .

Juvalidenftrnfte &7/02 .
Täglich abends von Uhr .

Sternwarte .

Wlltt ' ThtM
tWaNner - Thcnter ) .

iV Morwitz - Oper . " Mg
Freitagabend 7»/ , Uhr :

III « H> isenott « n .
Gr . Oper in 4 Akten v. G. Meyerbeer .

Sonnabendabend ?>/ , Uhr :
bei halben Preisen :

II «»- Freischütz .
Son n tagnach mittag 3 Uhr :

Populäre Borst , bei halben Preisen :
ZI »»- ttia , oder : He » » Mwi - Iet

zu RIcKiuoikI .

Sonntagabend B/z Uhr :
Ron Juan ,

oder : Der steinerne Gast .

Heute Anfang 8 Uhr .

Ermässigte Preise . Zum 678. Mal :

LsisKs .
Operette in 3 Akten v. Sidney Joiies .

Sonnabend , den 29. Juni , zum
679. Mal : Die Geisha . Sonntag ,
den 30. Juni , Ansang 7' / , Uhr :
Gastspiel der 8 echten japanischen
Geisha ans Tokio . Zum 680. Mal :
Tie Geisha . Im ersten » nd zweiten
Akt Enilagen : 8 japanische Tänze ,
ausgeführt von den 8 Geisha . _

Apollo- Theater
Sonnabend , 29. d. M. :

Jubiläunis - Vorsteliirng .
Kest - Ouvertöre .

SPOT Zum 800 . Male ; " WE

FfauLima
Ausstattungs - Operette von Bollen -
Bäcker ». Musik von Paul Llncke

Carola — Sleidl —Rieek

Kröcherl — Malkowska .
Gastspiel des berühmten

Luftballett Grigolatis .
Vorher :

Grosser Speoialitäten-Teil.
Souveiiier - Verteilung .

Kassonöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

„ Kaleriiclie Wanderungen durch
die Hark Brandenburg " .

Invalldenstr . 57/02 .

. Sternwarte .

Castans Panopticum.
X « u ! Neu ! Xen !

Der Champion aller BlllardkQnstler

Prof . Löon Goffard
ans Itrnxellcs

tritt täglich auf um V3I2 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Pbotographien ,
die eiserne Jnngfran usw .

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

llitär -Doppel-Korat
Entree I Mark .

Von abends <1 Uhr ab 50 Pf . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Prater - Theater
Kastnnien - Allee 7,0 .

Täglich :

Aus dem Wke .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Excentric - Chansoimette
Hedvlg Döring , des Grotesyne -
Komikers Paul Coradlnl , bet Gebrüder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬

fahrer . Hr. Bartlinge lebende Photo¬
graphien . Konzert und Ball .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Numerierter Platz 50 Pf .

Kalbo .

CtorKWeiss - Iliestei '
Grofte Frankfurterstr . 132 .

Sommer - Oper ,
De » * Tronbudont * .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Zar und Zinimerman » .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Volks -

Vorstellung . Der Waffenschmied .
Galerie 40 Pf. , die übrigen Plätze
60 Pf . Abends : Die Jüdin .

Im Garten : Konzert , Theater
u. Tpecialttätcn . Anfang BV, Uhr .

SchmizerM' ten
Am Königsthor . Am Frledrichshatn .

Täglich :

Koiizert, Theater, Speeioli -
tateu-Mlstellililg tniii Ball.
Volksbelnstlgnngen aller

BT Jeden Abend ' lO Uhr : " VB

Moderne Don Jnans .

Reicliisliallen
Heule Freitag , den 28. Juni :

Drittletzte Soiree
der Stettin « r Slinger

vor ihrer Abreise
nach

Wiesbaden .

Anfang 8 Uhr .

Montag . 1. Juli :

Erstes Gastspiel
des

altberühmten

Neumann »

Bliemchen
mit seiner Gesellschaft .

IVeltng : , den 28 . Juni .

Ringrkämpre
unter dem Protektorat des Herrn

Prof . Reinhold Begas .
Pons gegen Picnning und

Sanerei ' .
Hitzlcr gegen Petersen .

Gambier ge�en Koch .
Petroff gegen Lassartesse .

Bis zur Entscheidung .
Das brillante Jnni -

Specialitäten - Programm.
Rauchen überall gestattet .

KUT " Anfang 8 Uhr.

Cossmai' Konzeitprten
Kreuzbergstr . 48, an der Katzbachstrasse .

Jeden Sonntag gr. rrel - Konzerl und
Ball . Montag und Donnerstag Ham¬
burger Sänger ( Steidl , Böhmer ,
Willi Wolff usw. ) Jede » Freitag
Norddeutsche Sänger . Bei ungünstiger
Witterung im Saal . NachherKränzchen .

Sanssouci
Im Garten :

Täglich :
— Horfinanns —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donnerstag

Tanzkriinzchcn .
Wochentags Vereinsbillets gültig ,

Tanz frei .

Aerttner �Ik- ' ftio
F . Scheuer , Stralsunderstr . 1.

W. Noacks Theater .
Brimneitflrabe 16.

Täglich im Garten :

Konxert , Theater - und

SpttialitStell-Borstelliing.
„ Amor ' ' der macht es .
Operetten - Burlesto von W. Gericke .

Musik von M. Schmidt .
Im Saale : Tanzkriinzchen .

Deutsche Konzerthallen .
An der Spandauer Brücke 3.
Itn schattig . Sommergarten :
Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
Die lloeren - Kapelle .

Neapol . Tarantella - KapellanSaccol1
Wiener Damen - Kapelle Raymond ,

Theater - Abteilung ( Künstler -
Variete ) erstklass . Speclalltaten .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

_ 75 Pf . 4 ( ränge . _

Puhlmanns

Vaudeville - Theater
SchOnhaiiKer - AIIee 148 .

Täglich : Gräfte Theater - und
Speeialitäten - Borstclliing .

Nur Kräfte erste » Ranges .
Grosser Erfolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Bade .
Grosse Ausstattmigsopereite .

Slnfaitn - Wochentags 5 Uhr .' Sonntags 4 Uhr .
F . liehiuann , Direktor .

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerplatz . ROdersdorferstr . 71,

Heriuann Iiubs .

Täglich :

Crohtg Koiijtrt, Thtllter - n.

Cpttiolifüteü -Mifekililg.



Mi " ,gi 0 . Wahlkreis , aatim « !

( SchötthAuPev VovikAdk . )
9Tm Tonntng . den 30 . Juni 1901 , vormittngS Punkt 10 Uhr . im
. des Genosse » �Vvrnua , Schwedteestraftc Ä3 i

NolKs - Uevsammlung .
TageS - Ordnung :

m i' 1®® ?rüe' der Beutezug bev Junker und die Lage der
Arbeiterklasse . Reserent Genosse E . Roscnow . 219/15

au dieser Versammlung ersucht um rege Beteiligung
Der Vei - trancnnmann .

Deutscher Holzapbeiter- l/epband.
Hkute , Freitag , abend ? 8>/ . Uhr . im GewerkschaftShause , Engel - Ufer IS :

tzlvl » Ol ' tS -

Sonntag , den 30 . Juni , vormittags 10 Uhr :

Versammlung der EinseKer
im GcwerkschaftshauS . Gngel . Ufer IS . Saal Nr . I .

. ». TageS - Ordnung :
« Kommission und der Vertrauensmänner . 2. Diskussion .3. Verschiedenes . IQg . j

Mitgliedsbuch legitimiert . Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein

_ Die Konimlaslon .

Sonnabend , den 29 . Juni , abends SVs Uhr , bei Mörschel .

. Jiidcnstrasie 35 - 36 :

Kommlshoilg-Sjtzlttig der Drchsler .

AWllg !

Derttiiltensmanner Centralisation . )
Am Sonntag , den 30 . Juni , vormittags 10 Nhr . bei Herrn Cohn ,

Benthstrasie 20 ( gr . Siml ) i

ir
!>ts VereiuS kt Zimmtrer Berliils unb Umgegeilb .

Tages - Ordnullg !
1. Fortsetzung der Diskussion über die Beschaffung von Mehreinnahmen .

2. Beschlutzfassung . 257/3
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Varntaixl

AAullg ! AAuug !
Montag , den I . Juli , abends

Iiaune '
SV: Uhr , im „ Alten SchUtzen -
Linienstr . 5 :

Grosse öffentliche Versammlung
aller in der Kürschnerei besch . Arbeiter n. Arbeiterinnen Berlins .

TageS - Ordnung : 93/11 »
1. Die Handlungsweise des Werksührers und Gemelndevertreters

Wedetoever den Arbeitern und Arbeiterinnen gegenüber , dazu das Urteil
des Schiedsgerichts des KreiscS Nieder - Barnim . unter Vorsitz des Reichstags -
Abgeordneten Genossen StaiUiiagon . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . Um pünkt -
licheS und zahlreiches Erscheinen ersucht Der BertranenSmann .

Deutscher Buchbinder- Verband.
( Zalilatolle Berlin . )

Bureau : Engel - Ufer 15, Ii Fernsprecher : Amt VII . Nr . 162.
Morgen , Sonnabend , den 29 . Juni , abends 8 ' /2 Uhr :

Dampfer - Mondscheinfahrt
mit Musik " WZD

«° ch Wilhelminetthos ( Oier - Schöneweide ) ,
verbunden mit

€ * Tossvm Somiuernaclits - Ball .
Um 12 Uhr : Grofte Fackelpolonaise . - Von 3 Uhr ab : Gemütliches

Kaffeekochen .
<�. - . . Billet 78 Pf . für Hin - und Rückfahrt inkl . Tanz .
Abfahrt präeise 8' / , Uhr von der Dampferstation „ Jannowitz - Brücke "

( Brückenstratze . )
BilletS sind noch VIS morgen abend 6 Uhr in unfrem Bureau , sowie ,

fallö noch Platz vorhanden , an der Abfahrtsstelle zu haben . . 2S/S
. NV Das Bureau und sämtliche Zahlstellen bleiben morgen

aveud geschloffen . - WW
Zahlreiche Beteiligung erwartet Die Ortaverwaltang .

Ksusum-Vereill Berlik-Rixdorf.
( E. G. in. b. H. )

Am Freitag , den 28 . Juni 1991 , abends 8' / , Uhr , im Lokal
„ Sanssouci " , Kottbiiserstrahe 4a :

Genepal - yersammlung ,
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands und des Aufsichtsrats .
L. Ersatzwahlen für den Borstand uud Aufsichtsrat .
3. Anträge :

a ) Abänderung der §§ 1 - 8 - 28 - 40 und 42 ; Neueinfügling diS § 9a.
b) Der Verwaltung auf Stellung von Kaution seitens der Lagerhalter .
c) Des Genossen " »» ..

ü) Des Genossen
4. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen der Ge -
Nossen notwendig . Mitgliedsbuch legitimiert » ohne dasselbe kein
Cintritt .
Der Vorstand . I . A. : »oock «. Sebultrül . Der Aufsichtsrat . I . A. : «llllsr .

>o e d e - Berlin .
t ö I l e r - Treptow . 263/6

Tischler - Verein zu Berlin .
Sonnabend , den 29 . Juni , abends S' /s Uhr , im Lokal des Herrn

I,lpke , Melchiorstr . 13 t [ 199/5

Versammlung� .
TageS - Ordnung :

1. Vereinsangelegenheiten . 2. Abrechnung vom Sommerfest in Kliemö
Sommer - Theater und Ausgabe der BilletS zur Dampferpartie am 7. Juli
nach Hessenwinkel .

Die Mitglieder werden ersucht , ihre BilletS rechtzeitig zu entnehmen ,
widrigenfalls dieselben an Gäste verkaust werden . Der Verstand .

Partei - Spcditiouen :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert WengelS , Grobe

Frankfurterstraste 133, Hof part . - « D . : Paul Böhm , Skalitzerstrahe 35,
vorn part . — « eehster Wahlkreis ( noablt ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstrahc 8, part . im Laden . — Weddlnx und Ornnlen -
bur�er Vorstadt : Ennl Stoltzenburg , Wiesenstrabe 41/42 . —
Besandhrannen : Wilhelm G a b m a nn , Nachfolger Hermann
Raschle , Grünthalerstrabe 65. — Besenthaler Vorstadt und
SchUnhanser Vorstadt : Karl MarS , Kastanien - Allee 95/96 . —
Charlottenhnrz ; : Gustav Scharnbcrg , Sesenheimerstrabe 1, Ecke
Goethestraste , v . l . — Dentsoh - W�ilniersdorr : Th. Müller ,
Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenss . , und W. Nickel , Augustastr . 3, v. I.
— Erledrlehsherx : - Erledrlehsfelde : Oswald Grauer ,
Berlin 0. , Frankfurter Allee 197. - « rtinan : Adolf Gündel ,
Köpenickerstrabe 89. — Rixdorf : Öfter mann , Erkstrabe 6. —
Sehlineborg : Wilh . B ä u m l e r , Apostel Paulnsstrabe 13, Quergeb .
Hochp . — Dber - igehvne « ' elde : Otto John , Wilhelminenhofstr . 18.
— lVleder - ffiehvnorvolde : Karl Weber , Cigarrenaeschäit . —
Johannisthal : Paul Manu , Friedrichstr . 39, I. — Adlershok :
Emil SB ol [ man n , Selchowstr . 14. — Köpenick : Friedrich W o i ck,
Schönerlinderstrabe 8. — » ' riodenan - bitexlltz : H. Bernsee ,
Kirchstr . 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. M o h r , Düppelstrabe 8, und Fr . Schellhase , Ahornftrahe 15a . —
Baamschnlenweg : : Stock , Ernststrabe 2, II . — Hea - Welssen -
see : Heinrich Bachmann , Lehderstrabe 1, part . links . — Rammels -
bnrgr : Forgbert . Prinz Albertstr . 5 a.

Außerdem ist sämtliche Parteilitteralur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . AUÄ) WerdM JNseMte fM
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Sjflr * Bitte ausschneiden ! " Vß

Arljtittt . MHflllrer -Verein
Berlin " .

Sonntag früh 6 Uhr N
Potsdam ( Glaser , Brau .
denb . Kommunikation 16) .
Mittag 2 Uhr Wannsee
( Fürstenhof , P. Krüger )
beide Starts Kaiser Wll -

helm - GedächtniSkirche . ToniierStagl
Beneralversammlutta

bei iVUll», AndreaSstraße 26. TageS -
ordnung : Neuwahl des Vorstandes
und der Fahrwarte . Gäste will¬
kommen ! 12/16

KS . ES wird gebeten , die BilletS
vom Gausest abzurechnen .

Lieber seder Freud ' entsagen ,
Als sich ohne Wurm herumzuplagen .

Verlangen Sie gell , ausdrück¬
lich Warn » s naeendoktor !

W. Münzers Ball - Salon
gy und Garte » " TJBQ

Rixdorf ,
Knefebeckst . 113, Hermannst . 119,
empstehlt seinen Sani ( 600
Person , fassend ) und schönen
Natur - Garten zu Festlich -

leiten und Versammlungen .
Jeden Sonntag : Bdll - I, .

Dankaagnngr .
Allen Freunden und Bekannten ,

insbesondere meinen Kollegen und
ihren Frauen ineinen besten Dank
für die herzliche Teilnahme und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau .

G» 8la ? Kasporiek
20926 und Kinder .

Brauerei

K . Oregory ,
Badstr . 67 n. Hoclistr . 21 —24 ,

Oekonom H. Vopel .
Empfehle meine hocheleganten

Säle . 300 Personen fassend , für
Vereinsfestlichkeiten . 1840S *

Im Garten : Gr . Freikonzert .

Herren - Zlnzüge ,
Paletots n. Mab , eleg. Ausführung .
auch fertige Garderobe am Lager , liefert

I . linä »dorgor »tr . 13 prt .
, 7ellr »blung gs - tattgt .

Chnvlokkcnbuvg .
ZI . Schmerberix sl249L '

iVIImsrilloel » r - S t r a « 's a 137,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Grobes Lager von Uhren
nnd Goldwaren zu

äußerst billigen Preisen .
Optische ArtlNal . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

Zaltn-Klinik.
Olga Jacobson . Ä " «

Sportwagen . Leiter - und Ziegenbock -
, wagen . Polsterbette « , Kinderklapp -

stuhle , Triumphstiihle . Krauken -
wagen für Erwachsene und
Kinder , auch lethweise . Eiserne
Bettstellen in jeder Grübe . Gröbte
Auswahl . Preise außergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .
A . W . Schulz ,

N. Brunnenstr . 95, vis - a - vis Hum¬
boldthain « . Bahnhof Gesundbrunen .

Verkauf 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis . 14282 »

" ■
Max Kllems Soimner- Tlieater

Hascnhclde 13 - 15 . - Artistische Leitung : p- ul »»Idltr .

Sfgr Täglich : - ? ss [ 16492 *
Gr . Konzert , Theater - a . Speci alltütcn - Vorstell nng .

Jeden Montag : Soinmerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

SfST * KafiTeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " VQ
�hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

�nmUic » t - 3ßrä » tjif | c » t . " VZ

Fordern Sie in den Eigarrenhandlungen dänischen

vorziiglicher
Geschmack .

Ganz neu , in 5 und 10 Pf . - Schleifen . 1745L *
Generalvertrleb : Carl RUcker , Berlin , Grüner Weg 3. Amt 7, 3861 .

iUUt. lu wie iü wtü Vi,iyu4i,tiiyuiiwiu »iyi . ii viiiii | w

Anker - Kantabak .

Leichter Erwerb für Hausfrauen ! D

« ° e Sorten StrWps- Stnckmslljim und Zubehörteile �
verkauft zu Fabrikpreisen . Teilzahlung gestattet . Anlernen gratis . P
Max Pfüller , Berlin 0. , Frankfurter Allee 124 , part .

Reparaturen werden fachgemäß m der eignen Werkstatt schnellstens
und billigst ausgeführt . 17968 *

Kinderwagen - Bazar „ Baby " .
1. Invalldenstr . 160, an Brunnenstrasse .
2. Orsnlenstr . 31, an Adalbertstrasse .
3. Belle - AMIancestr . 107, Blücherplatz .
4. Cr. Frankfurterstr . 115, an Andreasstr .
5. Brunnenstr . 92, an ROgenerstrasse .
6. Relnlckendorferstr . 2d e, Wedding .
7. Beusselstr . 18, an Turmstrasse .
8. Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 55.

0 , 12 - 75 Mk . Sportwagen v. 4,50 , 6,00 - 60 Mk. 8 , 15 - 100 cklk .
Biesenauswahl . Tellzahlnng gestattet . [ 1561L *

Bei grösseren Raten Cassapretse . Llefer . des Post - Spar - u. Vorschussvereins .

Denkbar grösste Answahi . BS

Feinste Mass - Anfertigung .

� Zup Reise

Streng feste Preise .

UnTrnl nnlro aus gutem , wetterfesten Loden , in sehr eleganter Ausführung
UaVclOCKS 8,50 , 10 , >2 , IS , IS , 20 , 25 , SO und SS Mk

Tnvsnnvs von gutem Sommerloden , mit und ohne Futter , tadellos sitzend ,
J Oppen 3 , 4,50 , 6 , 7,50 , 9 , 10 , 12 und 15 Mk .

Radfahrer - Anzüge
" 3 ' d " a ' �

,o « k ,

Carl Stier ,
Berlin , Oranienstr . 166 . Potsdam , Brandenburgerstr .

Fabrik fDr Herren « und
Knaben - Garderoben .

23 .

Tadelloser Sita . — Beste Verarbeitung .

Jedes
Wort : ä ~ A Kleine ßn zeigen .

16 Buchstaben zählen doppelt . ABc/l htm Js

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition BeiUhstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Grünkramgeschöft verkaust billig
wegen Uebeniabme eines Grundstücks .
Gitschinerstrab « 78. _ 20796

Vortoftgeschäft , Grünkram , Rolle
verkäussich Rüdersdorserstrab « 47. *

Gardi ncu hauö Grobe Frankfurter
prabe 9, parterre . _ 145 *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
pnd Sommerpaletois aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhren verkauft Leihhaus , Neander -
strabe 6. _ 69/10 *

Nuftbauinmöbel . vollständige Ein¬
richtung , spottbillig , auch einzeln ,
Gartenstrabe 148, I links . - j -135*

Kinderwagen . Spornvagen ,
Rielcnauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße 160, Fraukfurterslrabe 115,
Oranienstraße 31 , Belle - Alliance -
strabe 107, Reinickendorfersttabe 26, e,
Charlottenburg , Wilmersdorserftrabc
Nr . 55. Teilzahlung gestattet . 647K *

Kindersporiwagen
Andreasstrabe 23.

spottbillig ,
bölK *

lauarieuhähne . Vorsänger , Knorr - ,
Sohl - und Klingelroller . Köpnicker -

straße 154a , IV . _ _ 16276

Reue Zeit , alte Jahrgänge , ver -

xauft Hering , Greifenhagenerstrabe 77.

Radfahrer . Wer sich ein billiges
Fahrrad sowie Herren - , Damen - und
Kindersandalen taufen will , wende sich
an die Berliner EinlausSgenossenschaft ,
Berlin , Marsiliusstrabe 19. t95 *

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter .
strabe 9, parterre . _ t45 *

Rahmaschiuen und Feuer - Ver -
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 8576

Grosse Rundschissinaschine 40 Mark ,
verkauft Hannemann , Greifenhagener -
strabe 13�_ [ fSl *

Nähmaschinen , Adler , Aftana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen aus Teilzahlung .
Krieg . Slalitzerstrabe 136. 685K *

Junge Staare lernen sprechen ,
pfeifen , 1 Mach Papageien , finger -
zahm , sprechend , 25 Mark . Richter ,
Oranienstraße 87.

_
20336 *

Kindrrnährmittcl , stets frisch ,
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermäßigten Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Lemcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
Sermannvlav .

' ■ MI »

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frantsurlerstrabe 9, parterre , fäö *

Schlafsofa 22, mahagoni Kleider -
spind 23, Kommode , Spiegel , Vertiko ,
sehr billig AndreaSstraße 57, Markt -
balle , Keller . 7SbK *

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00.
Lieferung sofort , Landsbergerstrabe 82.

Restanration . gutgehend , andrer
Unternehmungen halber sofort z » ver -
kaufen Ufedomstrabe 15. _ tl38 *

Gut erhaltener dreirädriger Kinder -
wagen zu verkaufen . Förster , Oder -
bergerstrabe 35, vorn 4 Treppen , •föl

Verkaufe 60 Ruten Baustelle ,
gleich am Bahnhos Zepernick .
Stettiner Bahn . Joers , Eigentümer .

Verml8ehle inzeigen .

Französisch (billig ) Breitestraße 5.

Englisch (billig ) Breitestraße 5.

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen , Steuer -
Reklamationen , Briefe , fertigt erfolg¬
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Quergcbäude III .

Patentanwalt Dammann , Ora -
niensiraße 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun .

Ilnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Netlaiiiationen . Putzger , Steglitzer -
strabe 65. _

1939b

« adeneiurtchtung .
Milchgeschäft passend ,
strabe 58, Haupt .

Butter oder
Stargarder -

2089b

Uhren
strabe 45.

repariert Flade , Putbuser -

_ 1- 133»

Wer Stoff hat ? Fertig « Herren -
anzüge mit Futtersachen 15 Marl .
Wagner , Schneidermeister , Frank¬
furterstrabe 59 III . ( Na men beachten . )

Rechtsburea » , Rechtshilfe , Rat -
ertctlung AndreaSstraße Dreiund -
sechzig _ [ 2043b

Anferti gnng eleganter Herren -
zarderobe . Teilzahlung gestattet .
viarcus , Kleine Frankfurterstr . 20. >

Buchbiuder - Slrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , Vi . Bülow -
straße 66, 2. Hos parterre . 2387b

Metallbruch aller Art
vrodertck , Oppeloerstrabe 16.

kauft
1811b

Vereinszimmer , Zahlstelle passend ,
Fernsprecher III 1785 . I . B. Wilhelm
Gabmann , Badstrabe 14. _

VereinSzimmer , 20 und 50 Per¬
sonen fassend , mehrere Tag « in der
Woche frei . Schulz , Pflugstrab « 6. *

BereinSztnimer . neu
Grünftrabe 21, Weihnacht .

renoviert ,
714K *

Gross « VereinSzimmer außer
Donnerotag jeden Tag frei . Oranien -
straße 183 parterre . _

710g *

�VereinSzimmer mit Piano noch
einige Tage in der Woche zu ver -
geben Swiuemünderstrabe 26. Emil
Innert . _ [ t50 *

2 VereinSzimmer , auch für Gesang -
vereine , Arbeitsnachweis , Kegelbahn ,
empstehlt Pinzer , Schützenstr . 18/19 .

Tie von mir ausgesprochene Be -
letdigung gegen Herrn Kitzmann nehme
ich hiermit zurück . Karl Horn . 2100b

« uf nach Zepernick . Sonntag :
EntenauSschieben aus beiden Kegel «
bahnen . Prachtvoller Part . Insel .
Tanzsaal . Um zahlreichen Besuch
bittet derWirt des PankschlosseS . [ 2097b

Tie von mir gegen Fräulein
Gertrud Arohnert ausgesprochene Be-
leidigung nehme ich hierdurch mit
dem Ausdruck des Bedauerns und
Entschuldigung zurück . Berlin , den
27. Juni 1901 . Johannes Salchow .

Grosses Bereinszimmcr , auch als
Zahlstelle zu vergeben Scholz ,
Köpnickerstrabe 26a . 2096b

Vermietungen .

Fabrikräume , Doppellicht , grobe ,
klein « und mittlere , unter günsttgen
Bedingungen zu vermieten . F. Simon ,
Michaelbrückc 1. _ 709g «

Trechsler kann im Centrum der
Stadt bei einem Tischler Werkstatt
abmieten . Zu erfragen Reinicken -
dorferstraße 14a , Ouergcbäud « zwei
Treppen bei Schnalle . ch65

Wohnungon .

Kleine Stube , Küche , 17 Marl , an
zwei einzelne Leute , Wollinersttabe 47.

Slmmsr .

Zweifenstriges möbliertcsZimnier
21,00 inklusive Philippstrabe 23,
Hof III . 20856

Marheinike - Platz 14, vorn IV bei
Schmauch , mäblierteS Zimmer zu ver -
mieten . 2101b *

Soblakstallsn .

A n ständiger Herr findet gute
Schlafstelle bei Frau Hinz , Grase -
strabe 35.

_
Möblierte Schlafstelle , separat ,

7 Mark . Grüncrweg 70, vorn III
links . 1987b *

Ein anständiges Mädchen findet
eine saubere Schlafstelle zum 1. Juli
bei E. Scholz , Wrangelstraße 110. [»

Teilnehmer zur freundlich
möblierten Schlafstelle Arnd , Melchtor -
straße 36, II . _ _ 20946

Slnständige Schlafstelle Masscrthor -
straße jiö, Hof rechts , 1 Treppe .

Schlafstelle . möbliert , Wall -
straße 21/22 , Quergebäude . Curth . [*

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Prinzenslrabe 107, vorn vier
Treppen . Winter . 2088b

�i - dettsmarkt

Stellenangebote .

Firiiisser , der auch Barock mattiert ,
verlangt Gollnowstrabe 43. 2091b

Einpacker für Goldleiften Andreas -
strabe 10. _ 20866

Sattler auf Mufterkoffer , Krcuz -
strab - 15. _ __

21026

Varockvcrgoldcriu verlangt Goll¬
nowstrabe 43. 2090o

Berantwottlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnserateitteil verautwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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